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Das neue Aktiengeſetz. 

Die vollſtändige Publikation des neuen Geſetzentwurfs über 
die Reform des Aklienweſens und der umfangreichen Motive 
zu demſelben ſteht noch aus, immerhin läßt ſich aber aus ben 
bisherigen Veröffentlichungen der Gedankengang erkennen, von 
welchem die Regierung bei Ausarbeitung dieſer Vorlage geleitet 
worden iſt. Offenbar iſt dabei die, wenngleich irrige, ſo doch, 
wie ſich nicht leugnen läßt, ziemlich weit verbreitete Anſchauung, 
daß die Aktiengeſellſchaſten ſo zu ſagen als eine gemeinſchädliche 
Form der Kapitalaſſoziation zu betrachten, daß ihnen eine über⸗ 
mäßige Konzentration der Induſtrie vorzuwerfen ſei, nicht maß⸗ 
gebend geweſen. 

Die Tendenzen des Entwurfs gehen im Weſentlichen dahin, 
die Kapitalausrüſtung der Geſellſchaften programmgemäß ſicher 
zu ſtellen und dadurch das Publikum, ſoweit möglich, vor Be⸗ 
nachtheiligungen zu ſchützen, die ſchon bei der Gründung von 
Aktiengeſellſchaften ſtattfinden und ſpäter ſelbſt durch eine ge⸗ 
ſchickte und ſolide Geſchäftsführung kaum zu repariren find. In 
der That wird durch dieſe Beſtrebung an den wundeſten Punkt 
der bisherigen Aktiengeſetzgebung gerührt. Der Betrieb und die 
Verwaltung der einmal beſtehenden Geſellſchaften unterliegen in 
den meiſten Fällen einer ziemlich geſicherten Kontrolle, und wo 
dies nicht der Fall iſt, haben wenigſtens nicht die geſetzlichen 
Formen, ſondern nur die Unwiſſenheit oder die Apathie des 
Publikums daran Schuld. Aber die unredlichen Handgriffe bei 
der Gründung vieler Aktiengeſellſchaften und der Umſtand, daß 
die Aktien ſofort ein Gegenſtand des Börſenſpiels wurden — 
dies war es, was der Betriebsform der Aktiengeſellſchaft neuer⸗ 
dings eine ſo große Unpopularität verſchafft hat. Jene unred⸗ 
lichen Handgriffe zu bekämpfen, ſcheint eine der hervortretendſten 
Abſichten des Geſetzentwurfs zu ſein. Und ſicherlich kann dieſe 
Abſicht nur gebilligt werden. 

Von den Schutz⸗ und Sicherheitsmaßregeln, welche die 
Regierungsvorlage in Vorſchlag bringt, wird, wie die halbamt⸗ 
liche „Prov. Korr.“ ausſpricht, erwartet, daß fie die früheren 

Auswüchſe verhindern, aber auch das tieferſchütterte Vertrauen 
Jin die Aktiengeſetzgebung von Neuem beleben und jo dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben zum Vortheil gereichen werden. Auch an an⸗ 
derer Stelle ſpricht ſich die „Prov.⸗Korr.“ in durchaus aner⸗ 
kennenswerther Weiſe über den Werth der Aktiengeſellſchaften 
aus. Sie bezeichnet die Altiengeſellſchaften an ſich für viele 
Fälle als eine unentbehrliche privatwirthſchaftliche Unternehmer⸗ 
form, durch welche für eine geſunde Entwickelung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens oft ſchon viel erreicht worden iſt. Angeſichts 
der zum Theil ſehr einſchneidenden Beſtimmungen des Entwurfs 
darf man ſich indeß der Tragweite deſſelben nicht verſchließen. 
Auch if in den Motiven eine weſentliche Einſchränkung des 
Aktienweſens als die beabſichtigte Folge des Geſetzes bezeichnet. 
Daß durch dieſe Einſchränkung nur, wie die „Prov. Korr.“ meint, 
die Gründung von Alliengeſellſchaften zu Spekulationszwecken 
verhindert werden fol, ſelbſt das iſt zweifelhaft, da die offi⸗ 
ziellen Motive anerkennen, daß auch in Zukunft eine Täuſchung 
des Publikums nicht ausgeſchloſſen ſein werde. 

2 Von weſentlichem Intereſſe iſt die Rückwirkung, welche das 
vorgeſchlagene Geſetz auf die beſtehenden Aktiengeſellſchaſten haben 
würde. In dieſer Beziehung zeigt die neueſte offiziöje Mitthei⸗ 
lung der dem Entwurf beigefügten Uebergangebeſtimmungen, in 
welcher Weiſe die Verfaſſer deſſelben die wirthſchaftlichen Miß⸗ 
Hände zu befeitigen denken, welche bei dieſen Geſellſchaſten her⸗ 
vorgetreten find. Man hat dazu nicht den Weg gewählt, den 
bereits beſtehenden Geſellſchaften die Befugniß zu gewähren, ſich 
den weſentlichen Vorſchriften des neuen Geſetzes in ihrer Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung zu unterwerfen, wie dies in den fran⸗ 
zöſiſchen und belgiſchen Reſormgeſetzen geſchehen iſt, ſondern man 
hat die Beſtimmungen des Entwurfs auf die beim Inkrafttreten 
des Geſetzes bereits beſtehenden Geſellſchaften inſoweit für an⸗ 
wendbar erklärt, als nicht deren Rechts verhältniſſe auf vertrags⸗ 
mäßiger Grundlage beruhen und dadurch bereits begründete Rechte 
verletzt werden würden. 

Man muß anerkennen, daß nur auf dieſem Wege Rechte un⸗ 
gleichheiten zwiſchen den bereits beſtehenden und den nach Erlaß 
der Novelle zu errichtenden Geſellſchaften vermieden werden kön⸗ 
nen. Ueberdies entſpricht dies Verfahren den Intereſſen der 
Aktionäre, wie der Geſellſchaftsgläubiger, welche dadurch einen 
ſtärkeren Schutz gegen Uebergriffe und Mißwirthſchaft der Ver⸗ 
waltungsorgane erhalten. Dieſer Standpunkt hat auch bereits 
in verſchiedenen Einführungsgejegen zum Handelsgeſetzbuche ein 
Vorbild, namentlich hat derſelbe in der Novelle vom 11. Juni 
1870 in Bezug auf die Aktiengeſellſchaften Anerkennung gefunden. 
Ein Zweifel gegen die ſofortige Anwendbarkeit des neuen Geſetzes 
kann nicht beſtehen, ſoweit ſeine Beſtimmungen theils in Ergän⸗ 
zung von Vorſchriften des bisherigen Rechts ergangen ſind, theils 
das öffentliche Intereſſe berühren. Dies gilt beiſpielsweiſe von 
den Anordnungen hinſichtlich der Amortiſation von Aktien, hin⸗ 
ſichtlich der Zuständigkeit und Beſchlußfaſſung der Generalver⸗ 
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ſammlung, hinſichtlich der Pflichten und Haftung von Aufſichts⸗ 
rath und Vorſtand, hinſichtlich der Liquidation ꝛc. Inwieweit 
freilich in Folge der in Wirkſamkeit tretenden neuen Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes Statutenänderungen erforderlich werden, hängt 
von der Beſchaffenheit des einzelnen Falles ab. 


Deutſchland. 

D Berlin, 12. Okt. In der letzten Zeit haben ſich wie⸗ 
der in bedenklichem Maße die Klagen gehäuft, daß von unterge⸗ 
ordneten, die Verſammlungen überwachenden Polizeiorganen zu 
Unrecht die Verſammlungen aufgelöſt, alſo die ver⸗ 
faſſungsmäßig garantirte Vereins: und Verſammlungsfreiheit ge⸗ 
fährdet iſt. Denn darüber waltet kein Streit, daß eine nach⸗ 
trägliche Mißbilligung der verhängten Auflöſuug nur eine theo⸗ 
retiſche, niemals eine praktiſche Bedeutung hat. Die aufgelöfte 
Verſammlung bleibt vereitelt, ob mit Unrecht oder Recht iſt 
gleichviel. Bisher ſind die Klagen über eine mißbräuchliche oder 
wenigſtens mißverſtändliche Anwendung des polizeilichen Ueber⸗ 
wachungs⸗ und Auflöfungsrechtes bei Verſammlungen nur immer 
in Perioden größerer politiſcher Erregung, namentlich bei Wahl⸗ 
kämpfen, laut geworden und man hat dann aus parteipolitiſchen 
Rückſichten keine Mißgriffe der Polizei zugeben wollen. Dieſe 
Hinderniſſe fallen weg, wenn man dieſelben Klagen in dieſer 
Zeit größter politiſcher Stille hört, wenn beiſpielsweiſe über die 
polizeiliche Auflöſung einer Verſammlung zu Henner i. H. be⸗ 
richtet wird, in welcher eine Angelegenheit induſtriellen Cha⸗ 
rakters erörtert wurde. Es handelte ſich um die Begründung 
eines Proteſtes gegen die Anlage einer Zelluloſefabrik bei Veſe. 
Einberufen worden war die Verſammlung von dem bekannten 
Bergrath Freiherrn v. Dücker, der in der Verleſung eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gutachtens über die ſchädlichen Wirkungen des Fa⸗ 
brikrauchs auf den Ackerbau begriffen war, als ein in das Ver⸗ 
ſammlungslokal, eintretender Gendarm die Verſammlung für 
aufgelöſt erklärte.) Dann haben alle Parteien Grund, für 
die Sicherheit des für Alle gleich bedeutſamen Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts einzutreten. Der Grund der Klagen 
liegt in den weitaus meiſten Fällen darin, daß der über⸗ 
wachende und auflöſende Polizeibeamte nicht dasjenige Maß gei⸗ 
ſtiger Bildung beſaß, um die Verhandlung auf ihre Geſetzmäßig⸗ 
keit hin zu prüfen. Er mißverſteht einen Ausdruck und löſt 
auf, in der Meinung, daß ihm eine zu Unrecht aufgelöſte Ver⸗ 
ſammlung bei feinenf®orgejegtenänicht jo viel ſchaden könne, wie 
eine zu große Nachſicht. Man kann einen ſolchen Polizeibeamten 
auch nicht einmal zur Verantwortung ziehen, denn er hat nicht 
böswillig, ſondern nach beſtem Ermeſſen ſeine Amtspflichten er: 
füllt. Deshalb iſt es nothwendig, die polizeiliche Ueberwachung 
der Vereine und Verſammlungen aus der Hand der unteren Po⸗ 
lizeiorgane zu nehmen und ſie Männern anzuvertrauen, welche 
en ra und Erfahrung nicht ſo leicht Mißgriffen ausge⸗ 

etzt ſind. 

— Man ſchreibt der „Pol. C.“ vom 8. d. aus Mai⸗ 
land: „Das deutſche Kronprinzenpaar iſt mit der 
Prinzeſſin Viktoria geſtern in Mailand eingetroffen, Unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft erſchien der erſte Zeremonienmeiſter des 
italieniſchen Hofes, um die fürſtlichen Gäſte im Namen der 
königlichen Familie zu begrüßen und für heute zu einem Diner 
nach Monza zu laden. Die Einladung wurde angenommen. 
Heute traf König Humbert in Mailand ein und begab ſich, von 
einer zahlreichen Menge lebhaft akklamirt, in das Abſteigquartier 
des kronprinzlichen Paares, wo er eine Stunde verweilte. Nach⸗ 
mittags begaben ſich die deutſchen Fürſtlichkeiten nach Monza, 
von wo ſie am Abend wieder in Mailand eintrafen. Wie 
immer, trat auch dieſesmal in dem Verkehre zwiſchen dem 
deutſchen Kronprinzenpaare und dem italieniſchen Königspaare 
die größte Herzlichkeit zutage. Vor ſeiner Mailänder Reiſe 
machte das Kronprinzenpaar einen Ausflug nach dem großen 
St. Bernhard, wobei es auch das Toſathal beſuchte. König 
Humbert hatte den hohen Reiſenden ſofort das Schloß von Sarre 
zur Verfügung ſtellen laſſen.“ 

Die Anſichten des jetzigen Unterrichtsminiſters 
v. Goßler über den Religionsunterricht ſind in 
einem Ergänzungsheft zur Zeitſchrift des königlich ſtatiſtiſchen 
Bureaus, und zwar in einem Aufſatze über Preußens öffentliche 
Volksſchulen, enthalten. Herr v. Goßler bemerkt, daß der Kampf 
mit dem Leben ſo ernſt, die Verſuchungen ſo mächtig und viel⸗ 
geſtaltig, die Leiden und Entbehrungen ſo drückend ſeien, daß 
die heranwachſende Jugend reicher innerer Güte bedürfe, um 
ſich aufrechterhalten und freudig bethätigen zu können. „Dazu 
aber genügt es nicht, daß ſich das Kind bei dem Austritt aus 
der Schule eine gewiſſe Zahl von Thatſachen aus der bibliſchen 
Geſchichte, von Bibelſprüchen und Liederverſen gedächtnißmäßig 
angeeignet habe, ſondern es muß auch befähigt ſein, den ge⸗ 
wonnenen Beſitz von religiöſen Kenntniſſen friſch zu erhalten 
und zu ergänzen, die religiöje Gefinnung, zu welcher es erzogen 
iſt, als eigene ſelbſtändig zu behaupten und immer wieder neu 
zu beleben.“ Dann fährt er in bemerkenswerther Weiſe fort: 
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1883. 


„Die Kinder zu dem im Religionsplan für beide Bekenntniſſe 


vorgeſchriebenen Ziele zu führen, iſt nur durch langjährigen 
Unterricht und unter gleichmäßiger Ausbildung aller Geiſtes kräfte 
derſelben möglich; dies läßt ſich nicht allein durch die Religions⸗ 
ſtunden bewirken, ja, es giebt nicht wenig Uebungen, welche 
ihrer Natur nach in jenen keinen Platz finden dürfen, deren 
Früchte aber in ihnen verwerthet werden. Ein erfolgreicher 
Religionsunterricht in dem oben bezeichneten Umfange kann daher 
nur Schülern ertheilt werden, welche im Beſitz eines nicht ge⸗ 
ringen Maßes allgemeiner Kenntniſſe und Fertigkeiten ſind.“ 
Der Miniſter erklärt ferner, daß eine Verkürzung der jetzt ge⸗ 
ſteckten Ziele nur den Erfolg haben würde, das geiſtige Leben 
in den Schulen erhebliche Einbuße leiden zu laſſen, ja, er weiſt 
jede Herabſetzung der achtjährigen Schulpflicht unbedingt ab. 
„Ein früherer Endpunkt der Schulzeit würde freilich vielen 
Eltern willkommen ſein, aber vorzugsweiſe denjenigen, vor deren 


egoiſtiſcher Abſicht der Staat die Kinder ſchützt, indem er ihnen 


in der Schule den Grund für ihre dereinſtige Erwerbsthätigkeit 
legt. Solchen Eltern nachzugeben, hat die Unterrichtsverwaltung 
keine Veranlaſſung.“ Für die große Mehrzahl der arbeitenden 
Bevölkerung, namentlich auf dem Lande, bleibe nach dem Ab⸗ 
gange von der Schule jede geiſtige Anregung oder Weiterbildung 
auf dasjenige beſchränkt, was ihnen die Kirche bietet, wobei 
andererſeits zu beachten iſt, daß die Befähigung, der Predigt 
zu folgen und aus ihr Gewinn zu ziehen, immerhin ein nicht 
geringes Maß von Bildung fordert. Der Miniſter begründet die 
achtjährige Schulpflicht und einen guten Unterricht namentlich 
in den Realien weiter und fordert, daß die Schule auch ein 
gewiſſes Maß ſittlicher Reife den Kindern gewähren ſoll. „Bei 
vorzeitigem Abgang würden ſie vielleicht erfahren, daß auch die 
frömmſte Geſinnung, die beſten Grundſätze nicht ſtandhalten, 
wenn Unwiſſenheit und Erwerbsunfähigkeit die Führung eines 
geordneten Lebens unmöglich machen. 


— Der in der heutigen Morgennummer unſerer Zeitung 
erwähnte, dem Bundesrath zugegangene Entwurf einer kalſer⸗ 
lichen Verordnung, betreffend die Verallgemeinerun g 
der Zollermäßigungen in den Tarifen A. zu dem 
deutſch⸗ italieniſchen und dem deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ und 
Schifffahrts vertrage lautet folgendermaßen: 

„§ 1. Die Zollermäßigungen, welche in dem Tarif A. zu dem 
Handelsvertrage zwiſchen dem deutſchen Reich und Italien vom 4. Mai 
1883 und in dem Tarif A. zu dem Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Spanien vom 12. Juli 1883 ent« 
halten ſind, finden auch der Türkei und Griechenland gegenüber 


en, 

8.2. Dieſe Verordnung tritt eleioneitig, mit dem Jandels⸗ und 
Schifffahrtsvertrage zwiſchen dem deutſchen Reiche und Spanien vom 
12. Juli 1883 in Kraft.“ > 

Gleichzeitig find die vom Bundesrath in Bezug auf bie 
beiden Handels verträge eventuell zu erlaſſenden Ausführungs⸗ 
beſtimmungen im Entwurfe dem Bundesrath vorgelegt worden. 
Dieſelben lauten: 

1) Die durch den Tarif A. zu dem Handels⸗ und Schifffabrts⸗ 
vertrage zwiſchen dem deutſchen Reiche und Italien vom 4 Mai 1883 
und durch den Tarif A. zu dem Handels⸗ und Schifff ahrts vertrage 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Spanien vom 12. Juli 1835 
ermäßigten Zollſätze, und zwar: von 4 M. für friſche Weinbeeren 
zum Tafelgenuß (Tafeltrauben), von 10 M. für friſche Weinbeeren, 
andere; von 5 M. für grobe Korkwaaren, von 10 M. für Korkſtopfen. 
Korkſohlen und Korkſchnitzereien, von 4 M. für friſche Apfelſinen. 
Citronen, Limonen, Pomeranzen, Granaten, von 4 M. für friſche 
Datteln und Mandeln, von 8 M. für Feigen, Corinthen und Rofinen, 
von 10 M. für getrocknete Datteln, Mandeln, Pomeranzen und Gra⸗ 
naten, von 50 M. für Chokolade, von 30 M. für Oliven, von 2 M. 
für Johannisbrot von 10 M. für Speiſeöl in Flaſchen oder Krügen, 


von 4 M. für Olivenöl in Fäſſern für je 100 Kilogr. finden auch den⸗ 


lenigen Staaten, welche einen vertragsmäßigen Anſpruch auf dieſe Er⸗ 
mäßigung haben les ſind dies die argentiniſche Konföderation, Belgien, 
Chile, Coſtarica, Frankreich, Großbritannien, Hawaiiſche Inſeln, 
Italien, Liberia, Mexiko, Niederlande, Oeſterreich⸗Ungarn, Perſien, 
ortugal, Rumänien, 8 2 Serbien, Spanien), ſo wie auf Grund 
der Verordnung vom .. d. Mts. auch der Türkei und Griechenland 
gene gg, B Gbessichneten G 
n Bezug auf die nachbezeichneten Gegenſtände, nämlich: grobe 
Korkwaaren, Korkſtopfen, Korkſohlen und Korkſchnitzereien, Chotolabe, 
Speiſeöl in Flaſchen oder Krügen und Olivenöl in Fäſſern, ift die Abs 
ſtammung der eingebenden Waaren aus den Ländern, auf welche nach 
Ziffer 1. die ermäßigten Zollſätze Anwendung finden, durch behördliche, 
eventuell in beglaubigter Ueberſetzung beizubringende Atteſte des Heimath⸗ 
landes oder in anderer Weiſe (Vorlegung von Eeifäpapieren, alturen, 
Originalfrachtbriefen, fauimännifchen Korseinonbunien 2.) glaubhaft 
nachzuweiſen. Der Erbringung dieſes Nachweiſes bedarf es nicht, 
wenn die in Frage kommenden Waaren als Paſſagiergut von Reiſenden 
eingehen. Fällen, wo über die Abſtammung der vorbezeichneten 
Waaren aus einem Lande, auf welches nach Ziffer 1 die ermäßigten 
Zollſätze Anwendung finden, Zweifel nicht beftehen, kann mit Geneh⸗ 
migung des Amtvorſtandes von der Beibringung eines beſonderen 


Nachweiſes über die Herkunft der Waare Abſtand genommen werden. 


3) Dieſe Beſtimmungen treten gleichzeitig mit dem 
e zeiten — rm Reich — anien vom 
. i an Stelle ekanntmachungen vom 30. | 
und vom 9. Auguſt 1883 in Geltung.“ 5 ä 


— Im September 1882 machte der preußiſche Miniſter 
des Innern den Oberpräſidenten Mittheilung davon, daß er beim 
Reiche verſchiedene Maßnahmen bezüglich der geplanten Rege⸗ 
lung des Auswanderungsweſens beantragen werde, 
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nit Auswanderer vor dem Verlaſſen des Vaterlandes zur 
* zweifellos beſtehender öffentlicher wie privatrechtlicher 
Verpflichtungen, insbeſon ere der aus dem Gemeindeverbande, 
der Familienangehörigkeit, dem Dienſt⸗ oder Arbeitervertrags⸗ 
verhältniß ſich ergebenden Verbindlichkeiten angehalten werden 
können. Als dann in der Reichstagsſitzung vom 5. Februar 
d. J. der Abg. Kapp die Reichsregierung um eine recht baldige 
Einbringung des Geſetzes, betreffend die Beförderung von Aus⸗ 
wanderern, „welches bereits vor zwei Jahren ſeitens des Staats⸗ 
ſekretärs v. Bötticher verſprochen worden“, erſuchte, entgegnete 
der Bundeskommiſſär Geh. Rath Schröder, daß ein ſolches Geſetz 
ſich in Vorbereitung befinde, aber in der laufenden Seſſion nicht 
mehr vorgelegt werden könne. Von offizibſer Seite wurde nun 
jüngſt gemeldet, daß in der nächſten Reichstags ſeſſton ein Geſetz⸗ 
2 entwurf, welcher das Auswanderungsweſen eingehend zu regeln 
beieſtimmt ſei, vorgelegt werden ſolle. Aus allen dieſen Vorgängen 
1 ſollte man ſchließen, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß es in der 
8 Abſicht der Reichsregierung liege, alle das Auswanderungsweſen 
betreffende Fragen durch ein Geſetz zu regeln. Dies iſt aber 
nicht der Fall, ſondern es wird dem Vernehmen nach vorläufig 
nur beabſichtigt, ein Geſetz, betreffend den Geſchäftsbetrieb der 
Auswanderungs unternehmer und Agenten zu erlaſſen. Schon in 
den Motiven der Gewerbeordnung hieß es, daß es nothwendig 
ſei, dem Gewerbe des Auswanderungeweſens eine beſondere ge⸗ 
ſetzliche Regelung zu Theil werden zu laſſen, weil es nicht an⸗ 
gängig erſchien, daſſelbe den zur Förderung des nationalen 
Wohlſtandes dienenden Gewerben gleichzuſtellen. Ein Spezial⸗ 
geſetz iſt bisher nicht zu Stande gekommen, weil der Gegenftand 
große Schwierigkeiten darbot. In den meiſten deutſchen Staaten 
beſteht der Konzeſſionszwag, verbunden mit einer Kautionapflicht. 
ITnm Hamburg und Bremen kann jeder Un beſcholtene nach er⸗ 
fſlgter Hinterlegung einer Kaution das Gewerbe des Auswan⸗ 
deerungsweſens betreiben. Da nun dieſe Städte das kleinſte 
Rontingent der Auswanderer ſtellen, ſo ſenden die Unternehmer 
ihne Agenten in die übrigen Bundesſtaaten. Dieſe ſchützten ſich 
bisher dagegen, indem fie die Agenturen konzeſſionirten, und zwar 
E. unter fieter Widerruflichkeit der Konzeſſion. Daß wirklich die 
Br Ausarbeitung eines, alle das Auswanderunasweſen betreffende 
Fragen umfaffenden Reichsgeſetzes auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben iſt, geht daraus hervor, daß auf eine in neuerer Zeit 
ſeitens des Hamburger Senats an die Reichsregierung gerichtete 
Anfrage die Antwort ergangen if, „daß in abſehbarer Zeit nicht 
an die Vorlage eines allgemeinen Geſetzes über das Auswande⸗ 
rungsweſen zu denken ſei“. 
. — In dem Etatsentwurf für 1884 —85 wird ber Vor⸗ 
2 anschlag der Einnahmen aus den Gerichtskoſten eine 
x weitere Verminderung erfahren. Dieſe Thatſache wird nicht 
verfehlen, von den Vertheidigern des Gerichts koſtengeſetzes als 
Schild gegen die Anforderung einer Ermäßigung der Sätze ver⸗ 
werthet zu werden. Sie beweiſt freilich nur, daß die Höhe der 
Gerichtskoſten mehr und mehr abſchreckend wirkt und deshalb der 
größere Theil des Publikums es vorzieht, ſein Recht — das 
wirkliche oder vermeintliche — preiszugeben, um wenigſtens die 
Aunerſchwinglichen Gebühren zu ſparen. Die Höhe der Gerichts⸗ 
koſten wirkt nicht nur im Sinne einer Rechtsverweigerung, ſie 
ſchädigt auch die Einnahmen des Staates. 


E — Nachdem die früheren ſogenannten reorganiſirten 
3 Gewerbeſchulen nunmehr zu Ober⸗Realſchulen reſpektiv 
Raeealſchulen und höheren Bürgerſchulen umgeſtaltet worden ſind, 
hat der Miniſter der geifilichen ꝛc. Angelegenheiten unterm 12. 
Juli d. J. beſtimmt, daß die erweiterten Befugniſſe, welche durch 
die General⸗ Verfügung vom 2. Januar 1863 in Bezug auf 
dle Anſtellung, Beförderung oder Beſtätigung der Lehrer an den 


Frau . . ] ¾ . el m cm Dr man 


3 Novelle von Konrad Telmann. 


Nachdruck verboten. 
(6. Fortſetzung.) 

Sie hatte lange zu malen aufgehört, aber ſie entgegnete 
i kein Wort. So erſtarb ihm der leicht ſcherzende Ton wieder auf 
der Lippe und forſchend ſah er zu ihr hinüber. 

Sie regte ſich eine Zeit lang gar nicht. Dann kam es 
ſonderbar klanglos über ihre Lippen: „Haben Sie den Traum 
nie e 15 


„Aber Sie können ihn noch träumen,“ 
wie 19 ſich ſelbſt ſprechend. 

Dann fuhr ſie ſchreckhaft auf, ſah ihn mit beinahe verſtör⸗ 
tem Blick an und wandte ſich wieder zu ihrer Beſchäftigung. 
Aber er ſah, daß ihre Hand beim Pinſelführen zitterte, ſo ſehr 
a ſie ſich anſtrengte, ruhig zu erſcheinen. 

Be Er wagte kein Wort zu ſprechen; es war ihm, als ſei ihm 
das Räthſel dieſes Frauendaſeins nun plötzlich, wie mit einem 
Ziauberſchlage gelöſt, und es war eine Löfung, die für Viele 
3 ihres Geſchlechtes galt, wenn auch vielleicht nicht Viele deren 
Schwere mit fo tiefinnerlichem Weh, mit jo ſtumm trauernder 
Entſagung empfinden mochten: dieſe Frau hatte nie geliebt. 

Das braune Mädchen vorn im Graſe hatte gelangweilt 
ihren Roſenkranz vollendet und ſchaute nun mit forſchenden 
Blicken zu Frau Magda auf. 

„Finiremo fra poco?“ fragte fie, „L tardi.“ 

„Wartet ſchon ein junger Galan auf Dich, kleiner Kraus⸗ 
kopf gi rief Magda mit dem Verſuch, zu lächeln. 

Das Mädchen zeigte ihre weißen, ſpigen Zähne und ſchüttelte 


trotzig die Stirn. 

„Signora kann jpotten,” ſagte fie, und flocht ſich kokett 
eine Roſe ins wirre Haar, „Signora hat da einen ſchönen 
Gatten, aber ich —“ 

„Du mußt Dir dieſe Roſe nicht ſo nahe der Stirn ein⸗ 
flechten, Luigia“, fiel Frau Magda haſtig ein, „komm her, ich 
will Dir helfen — ſo!“ 

Das Mädchen war vor ſie hingetreten und Magda's 
Hände wühlten in den blauſchwarzen Haaren, in denen 


ſagte ſie wieder leiſe, 


2 

Gymnaſien ꝛc. den Provinzial⸗Schulkollegien verliehen worden 
ſind, von den Letzteren auch bei den vorgedachten Anſtalten geübt 
werden. Soweit indeß mit denſelben ſogenannte mittlere Fach⸗ 
ſchulen verbunden ſind, iſt zu der Anſtellung, Beförderung oder 
Beſtätigung derjenigen Lehrer, welche ganz oder überwiegend an 
dieſen Fachklaſſen unterrichten, nach wie vor die Genehmigung 
des Miniſters einzuholen. 

— Ueber die am 7. Oktober zu Leipzig ſtattgehabte 
diesjährige Sitzung des deutſchen Zentral⸗Komites für Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterricht und Hausfleiß wird der 
„Nationallib. Korr.“ geſchrieben: 

„Die diesmaligen Berathungen und Beſchlüſſe, welche mehr 
und mehr den Charakter wirklichen Schaffene annahmen, laſſen 
ſich etwa wie folgt, zuſammenfaſſen: 1. Es iſt zur Gewinnung 
von Lehrkräften vor Allem darauf hinzuarbeiten, daß der Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterricht Aufnahme in den Lehrerſeminaren 
finde. 2. Es wird beſchloſſen, dem königlich ſächſiſchen Kultus⸗ 
miniſterium den Dank des Zentral Komites dafür auszuſprechen, 
daß erſteres den Handfertigkeits⸗ Unterricht in das Friedrichs⸗ 
ſtädtiſche Lehrerſeminar zu Dresden eingeführt hat. 3. Es ſind 
Seitens des Zentral Komites muſtergültige Vorlagen 
für den Handfertigkeits⸗Unterricht zu ſchaffen. In die Kom⸗ 
miſſton hierzu wurden gewählt die Direktoren der Kunfigewerbe⸗ 
Muſeen Grunow Berlin, Graff⸗Dresden und zur Straßen Leipzig; 
ferner Direktiensrath und Landtagsabgeordneter von Schencken⸗ 
dorff⸗Görlitz ſowie Oberlehrer Dr. Götze Leipzig. 4. Auf die 
Tagesordnung der nächſtjährigen Verſammlung iſt auf Antrag 
von Schenckendorff⸗ Görlitz das Thema geſetzt: „Wie iſt in der 
Volks ſchule und den höheren Lehranſtalten Raum für den Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterricht zu ſchaffen. 5. Indem das Zentral⸗Komite 
den Schwerpunkt feiner Thätigkeit in die Löſung der Frage zu 
legen ſucht: „Wie ift die Erziehung von der heutigen Einſeitig⸗ 
keit zu befreien, und wie kann die Schule zugleich den praktiſchen 
Bedürfniſſen des Lebens Rechnung tragen?“ — ſteht es indeß 
den ſozialen und wirthſchaftlichen Bestrebungen auf Einführung 
Hausfleißes, der Hand⸗Induſtrie, wo ſie am Platze iſt, der 
der Errichtung von Beſchäftigungs⸗Anſtalten und ähnlichen Be: 
ſtrebungen durchaus ſympathiſch gegenüber und wird ſolche nach 
Kräften zu fördern ſuchen. 6. Mit beſonderer Genugthuung be⸗ 
grüßte das Zentral⸗Komite die einſchlägigen Beſchluſſe des letzten 
deutſchen Lehrertages zu Bremen, an welchem bekanntlich 1600 
Lehrer Theil nahmen. Dieſe Beſchlüſſe, welche den vorjährigen 
Kaſſeler Beſchlüſſen faſt diametral gegenüberſtehen, ſtellen ſich 
durchweg auf den Boden der Anſichten des Zentral⸗Komites. So 
lautet z. B. der Beſchluß Nr. 2: Es iſt ein Gebot der Päda⸗ 
gogik, daß den Knaben und Mädchen Zeit gegönnt werde, nicht 
blos zur Erholung, zum regelmäßigen Schlaf und Spiel, ſondern 
auch zur Erlernung körperlicher Fertigkeiten. In dem Beſchluß 
Nr. 3 wird dann näher erörtert, wie in dieſer Richtung Raum 
in der Schule geſchaffen werden kann. Möchten dieſe Anſichten 
auch in den maßgebenden Regierungekreiſen Platz greifen, damit 
die Erziehungsreform, welche das Zentral:Komite ih zum Ziel 
geſetzt hat, zum Segen unſerer geſammten deutſchen Jugend, und 
. auch des deutſchen Volks recht bald ihre Verwirklichung 
nde.“ 

Düſſeldorf, 9. Okt. Nach einer Verfügung des Miniſte⸗ 
riums des Innern werden jetzt Erhebungen darüber angeſtellt, 
in welchem Umfange die ſogenannten „Seelen verkäufer“ den 
Mädchenhandel nach dem Auslande betrieben zaben. Dem 
ſchmählichen Treiben ſoll energiſch geſteuert werden. 

Trier, 11. DE. Laut Bekanntmachung des Oberbürgermeiſterei⸗ 
amtes wird von dem n in Düſſeldorf den⸗ 


jenigen ern Grundbeſitzern, welche Apfel⸗ oder Birnbäume 
im Herbe 1884 auf eigene Rechnung — — ̃ ̃ ͤ—éH—᷑̃᷑ͥ ů»à;.; . ñ ß. ̃ i.... ] Nc̃̃ ... .. mien wollen ein Zuſchuß 


ſie nach einer Weile einige Ordnung hergeſtellt hatten. Als dann 
die Roſe befeſtigt war, fragte ſie: „Haſt Du keinen Spiegel bei 
Dir? Dann mußt Du Dich ſchon im Auge eines jungen Mannes 
ſpiegeln, da bleibt keine Wahl.“ 

Das Mädchen lachte laut auf, wobei ihre blitzenden Zahn⸗ 
reihen wieder zwiſchen den korallenrothen Lippen 5 
ten, wandte ſich mit natürlicher Grazie gegen Bruno, der ſchwei⸗ 
gend dem Spiel der weißen Hände zugeſehen hatte, die ſich 
ſo plaſtiſch von den ſchwarzen Haaren abhoben, und ſagte: „Wie 
55 mich Signor? Signora hat erlaubt, daß ich Sie be⸗ 

age.“ 
Dabei funkelte ſie ihn ſekundenlang mit ihren Gluthaugen 
an, lachte dann noch einmal auf und wandte ſich mit einer gra⸗ 
ziöſen Biegung ihres ſchlanken Körpers, um im nächſten Augen⸗ 
blick in einem Satz die obere Terraſſe hinaufzuſpringen, von der 
ſie noch herunterrief: „Felice notte, Signora, a rivederla — 
ma senza suo marito, egli m'aunaja —“ 
Dann hüpfte fie trällernd davon. 
„Ein ſchlechtes Kompliment,“ ſagte Bruno, der ihr nad: 
blickte, um ſeine Verlegenheit zu verbergen, „aber ich fürchte 
faſt: ſie hat Recht. Ich bin auch Ihnen ungelegen gekommen.“ 
Er fühlte, daß ihr Auge jetzt auf ihm ruhte, und ſcheute 
ſich, ihm zu begegnen. Aber als ſie nichts antwortete, zog es 
auch ſeine Stirn zu ihr herum, und nun traf er auf einen 
traurigen, faſt vorwurfsvollen Blick, mit dem zugleich ſie fragte: 
„Auch zwiſchen uns noch die leere Form ? 34 
Vielleicht war es unabſichtlich, daß fie faſt im gleichen 
Momente ihre Stirn zu den Veilchen an ihrer Bruſt herabbog. 
Es brach ihm roth an den Schläfen hervor, und er Rotterte: 
„Wer kann den Salonton ſo raſch von ſich abſtreifen, gnädige 
Frau? Daß wir immer, auch unter den Oliven, auch in der 
großartig ſtillen Bergeinſamkeit angeſichts der alten, verzauberten 
Stadt, die modernen Kulturmenſchen in Frack und Zylinder 
2 müſſen! Es hat mich ſchon oft gegen mich ſelbſt wüthen 
aſſen!“ 

„Müſſen?“ erwiderte fie lächelnd, „find Sie deſſen jo ſicher, 
daß wir müſſen?“ 

Sie ſah eine Welle ſinnend vor ſich nieder, um dann hinzu⸗ 


— I re 


von 30 Pfennig = jeden Baum gewährt. Die kleineren Srundbefiger, 
welche auf eine ſolche 
den erſucht, ihre diesbezüglichen Anträge unter — 95 der Zahl der 

im Herbſte kommenden Jahres anzupflantenden Apfel: oder Birnbäume 
baldigst oder ſpäteſtens bis zum 30. November an das Oberbürgers 


meiſtereiamt einzureichen. 
Frankreich. 


Paris, 11. Okt. Es iſt wieder viel vom Rücktritte 
Challemel⸗Lacours die Rede und es wird hinzugefügt, 
Ferry werde in dieſem Falle das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen, das er bisher nur zeitweilig führte, 
wenn Challemel der Ruhe bedürftig war. Ferry wird dem Ver⸗ 
nehmen nach am nächſten Sonntage in Havre eine Rede halten, 
in der er ſich über die allgemeine Politik und alle Fragen der 
jüngſten Zeit zu verbreiten gedenkt. „Temps“ und „National“ 
erklären die angebliche Aus ſöhnung Ferry's mit Wilſon für 
grundlos und fügen hinzu, Wilſon habe blos auf Grevy's 
Wunſch die Leitung der „Petite France“ aufgegeben. 

Die „République frangaiſe“ und das „Siecle“ wiederholen 
heute, daß Spanien kein Recht auf Genugthuungen habe, 
weil nach Grévy's Schritt auf ber ſpaniſchen Botſchaft König 
Alfons als Gaſt an der Tafel des Präſidenten der Republik 
erſchlenen ſei. Die „Röpublique“ hebt noch hervor, König 
Alfons habe durch dieſe bezeichnende Thatſache bewieſen, daß er 
die Genugthuung für ausreichend halte. Dieſe Blätter ver⸗ 
ſchweigen jedoch, daß König Alfons bei Annahme der Einladung 
ſich „vollſtändige Freiheit des Handelns“ ausdrücklich vorbehielt. 
Die ſpaniſche Regierung würde nicht von Neuem Vorſtellungen 
erhoben haben, wenn das Amtsblatt den Wortlaut der Erklä⸗ 
rungen Grévy's und des Königs Alfons gebracht hätte; die 
letzte kurze Note des Amtsblattes genügte in Madrid nicht, "weil 
fie blos die Note der „Agence Havas“ als „wahr“ 
ohne dieſe Note ſelbſt zu bringen. 
nicht geſchloſſen, da das neue ſpaniſche Kabinet ſich genöthigt 
ſehen wird, die Frage zu löſen. Der „Tempe“ hofft allerdings, 
das neue ſpaniſche Kabinet werde die Frage fallen laſſen und 
ſich zufrieden erklären, weil die franzöſiſchen Kammern nicht 
dulden würden, daß das franzöſiſche Kabinet noch andere Zuges 
ſtändniſſe mache. In Betreff der Erklärung des Präfidenten 
Grévy auf der ſpaniſchen Botſchaft leugnet dieſer, ſich des 
Wortes „die Elenden“ bedient zu haben. Die Gerüchte über 
Gréoy's Rücktritt find ohne Grund; Gı6oY äußerte noch kürzlich, 
er habe die Präſidentſchaft übernommen, ohne fie gewünscht zu 
haben, aber einmal Präfident, würde er feinen Poſten erſt auf- 
geben, wenn ſein Mandat zu Ende ſei. 

Die franzöfiihe Regierung geht auf Chinas Bor 
ſchläge über die Grenzbeſtimmung nicht ein und will die Ver⸗ 
handlungen mit dem Pekinger Hofe erſt nach Einnahme von 
Sontay und Bacninh wieder aufnehmen. 

Zu der Frage von der Neutralität Savoyens, 
deren angebliche Verletzung durch franzöſiſche Truppen bei den 


letzten Manövern Anlaß zu heftigen Beſchwerden, wie zu einer 


lebhaften Polemik ſeitens der ſchweizeriſchen Preſſe gegeben bat, 
bringt der „Temps“ eine lange oifi;iöfe Note, in der verſucht 
wird, nachzuweiſen, daß Nord⸗Savoyen auf dem Wiener Kongreß 
gar nicht neutralifirt wurde, um die Schweiz und deren Neutra⸗ 
litätszone gegen Frankreich zu ſchützen. Die Neutralifirung Nord⸗ 
Savoyens ſei nur aus Rückſicht den Fönig gon Sardinen 
erfolgt, um dieſen der Vertheid gung jenes Gebiets zipfels zu 
entheben. Frankreich, welches im Jahre 1860 ſich Savoyen 
angliederte, wurde dadurch Rechtanachfo (ger bes Königs von 
Sardinien. Da nun aber Jeder e 3 eihelt hat, auf einen 
eigenen Vortheil zu verzichten, jo nne Fraı ikreich mit gutem Recht 
darauf verzichten, durch eine Neutraliſtrung in Nord ⸗ Saugen 


zuſetzen: „Wollen wir einmal den Verſuch machen, es dann zuſetzen: „Wollen wir einmal den Verſuch machen, es nicht zu zu 
ſein? Wollen wir ihn gemeinſam machen?“ 

Sein Auge leuchtete verwundert auf. Aber ſie fuhr ruhig, 
in faſt träumeriſchem Ton fort: „Ich meine, wir ſollten einmal 
verſuchen, hier, am einſamen Meeresufer eines Landes, deſſen 
Sitten und Bräuche von den unſren ſo mannigfach abweichen, 


uns von den Feſſeln all' und jeden konventionellen Zwanges 


loszulöſen, um nur Menſch zu ſein, wie um uns Alles nur 
Natur iſt. Sollten wir unſrem urſprünglichen Selbſt wirklich zu 
tief entfremdet ſein, ſollte das Gift der Konvenienz ſich ſchon ſo 


ununterſcheidbar mit unſerem Blut vermiſcht haben, um uns 


ſolcher Aufgabe — für die Dauer eines kurzen Sonnentraums 
im Süden — gewachſen zu zeigen und echte Befriedigung in 
ihrer Erfüllung zu finden? Wagen Sie es darauf hin?“ 
„Nicht ohne Beſorgniß, gnädige Frau, aber mit tauſend 
Freuden.“ 
„Das genügt. Der Pakt iſt alſo geſchloſſen.“ 

Sie reichte ihm ihre Hand hin, in die er einſchlug: 
verbrüͤchlich.“ 

Sie hatte begonnen, ihre Malgeräthe zuſammenzupacken, 
und er war ihr dabei behilflich, nicht ohne mancherlei 
Verſtöße zu begehen, die ſie lächelnd berichtigte. Ein paarmal 
geſchah's, daß ſich ihrer beider Hände dabei berührten, 
und jedesmal war es Bruno, als ſtröme es aus ihren Fingern 
warm und ſüß in ihn hinüber. 
Malkaſten auf, und ſie traten den Heimweg an. 

Die Sonne war im Sinken, es ſchauerte kühl und feucht. 

Zwiſchen den Bäumen herauf, und an den Bergwänden 
lagerten ſich die Schatten. 
fie dicht nebeneinander hergehn. Sie ſprachen wenig. Nur zu⸗ 
weilen flog ſein Auge ſcheu an ihrem Antlitz vorüber, und es 
war ihm, als lagere eine Art träumeriſchen Frohſinns darauf, 
als hätten die Lippen fluſtern mögen: „Für einen kurzen Son⸗ 
nentraum des Südens, — gönnt ihn mir, er iſt ſo bald ver⸗ 
weht.“ — 

i Den Weg herauf kamen hin und wieder Leute, die aus der 
Stabt in das Bergdorf heimkehren mochten. Ein paarmal blie⸗ 
ben fie fiehn, um dem Paar nachzuſtarren, und einmal ſtellte ſich 


ihnen eine runzelnbedeckle Alte im zerlumpten Kleid, die einen 


Beibilie aus Provinzialmitteln reflektiren wer⸗ 


bezeichnete, 
Der Zoiſchenfall if noch 


„Un⸗ a 


Dann nahm er Schirm und, 


Auf dem ſchmalen Steinpfad mußten ı 


— 


geſchützt zu werden und es könne ſelbſt durch militäriſche Anlagen 
den Schutz ſeiner Grenze dort in die Hand nehmen. 

Paris, 11. Okt. Geſtern Abend fand der Entrüſtungs⸗ 
punſch zu Ebren Thibaudin's in Belleville ſtatt. Ungefähr 
400 Perſonen hatten ſich zu demſelben eingefunden. Der Deputirte 
Laiſant führte den Vorſitz. Nach mehreren beftigen Reden nahm die 
Verſammlung vier Beſchlüſſe an: der erſte war Thibaudin gewidmet, 
der zweite verlangte, daß die Kammer Ferry in Anklagezuſtand verſetze, 
der dritte iſt eine Dankſagung für die Deputirten und Gemeinderäthe 
des Seinedepartements, und der vierte lautet: „Die Verſammlung 
richtet außerdem ihre Geſinnungen der Brüderlichkeit und der hohen 
Sympathie an das ſpaniſche Volk, das für die Republik kämpft.“ Dieſer 
letztere Beſchluß beweiſt, daß ſelbſt in den ultra⸗radikalen Kreiſen noch 
immer die Idee vorherrſcht, dem Auslande die heutigen franzöſiſchen 
Staatseinrichtungen aufzwingen zu können. In tonangebenden Kreiſen 
der franzöſiſchen Republik herrſchen ähnliche Anſichten. 

Rußland und Polen. 

D. Petersburg, 11. Okt. (Drig.:Korr. der „Pos. Z.“) Die 
ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich wieder ſehr eifrig mit der pol ni⸗ 
chen Frage, was wohl auch zeitgemäß ſein dürfte im Hin⸗ 
blick auf die in Galizien geplante Bildung von polniſchen 
Schützenbataillonen. Von den ruſſiſchen Zeitungsſtimmen ver⸗ 
dienen wohl die „Moskowskija Wedomoſt!“ und der „Rußkij 
Kurjer“ die meiſte Beachtung. Beide Blätter ſind darüber einig, 
daß das einfache polniſche Volk, welches die Wohlthaten der ruſſi⸗ 
ſchen Reformen genieße, nicht die geringſten feindlichen Gefühle 
gegen Rußland hege, ſondern von Achtung und Dankbarkeit gegen 
daſſelbe erfüllt ſei. Auch hinſichtlich der in der Schlachta (nie⸗ 
derem Adel) gegen Rußland herrſchenden feindlichen Stimmung 
gehen die Meinungen der beiden Zeitungen nicht auseinander, 
nur urtheilen ſie verſchieden über die Bedeutung dieſer Stimmung 
für Rußland und über die Art und Weiſe, wie da abgeholfen 
werden ſoll. Der „Rußklj Kurjer“ meint, die Agitation der 
Schlachta gegen Rußland ſei in Folge ihrer Unbedeutendheit und 
Schwäche ohne jegliche Gefahr für Rußland und irgend eine 
ernſtliche Revolution im Zarthum Polen für den Augenblick un⸗ 
denkbar. Unſere Polen hätten nicht das geringſte Intereſſe 
daran, in die ſtachlichte Umarmung Preußens oder Oeſterreichs 
zu eilen, d. h. dorthin, wo ihre Brüder unter dem ökonomiſchen 
Joche der Deutſchen, Magyaren und Juden ſeufzen und die 
ruſſiſchen Polen um ihr beſſeres Loos beneiden und ſich gern zu 
ihnen geſellen würden. Die Träume aber der polniſchen Patrio⸗ 
ten, die ſich hauptſächlich aus den früheren Magnaten und der 
Schlachta rekrutiren, von einer Vereinigung und Wiederherſtellung 
Polens werden immer nur Träume bleiben. Der „Rußkij Kurjer“ 
räth daher der Regierung, welche ſchon ſo viel für das einfache 
Volk gethan hat, auch Mittel und Wege zu finden, um die 
übrigen Polen in politiſcher Beziehung zu befriedigen. Katkow 
dagegen plaidirt in ſeinen „Moskowskije Wedomoſti“ dafür, daß 
die Regierung „energiſche Maßregeln“ und zwar ſofort gegen 
die Magnaten und die Schlachta in Anwendung bringe, die die 
zahlreichen niederen Volksklaſſen im Weichſelgebiete, welche mit 
der polniſchen Intelligen; nur Sprache und Religion gemein 
haben, ſyſtematiſch gegen Rußland aufhetzen. Die Frechheit der 
Schlachta und der niederen Geiſtlichkeit habe nach der Ernennung 
der Biſchöfe und nach der Uebereinkunft mit dem Vatikan ganz 
erſchreckende Dimenſionen angenommen. In den Kirchen würden 
öffentlich gegen die Regierung gerichtete politiſche Reden gehal⸗ 
ten in allen Behörden, ja ſelbſt in der Kanzlei des Warſchauer 
Oberpolizeimeiſters höre man nur polniſch reden; polniſche 
Damen, die ruſſiſch lernen wollten, müßten das im Geheimen 
thun, sont verfielen fie der Vehme ihrer Landsmänninnen; 
auch der Beſchluß der polnischen Schriftſteller in Krakau, 
in ben polniſchen Zeitungen nur wohlverbürgte Nachrichten über 
Rußland zu bringen, ſei nichts weiter als ein jeſuitiſcher Schach⸗ 
zug geweſen, um den betreffenden Perſönlichkeiten Sand in die 


Tragkorb auf dem Rücken trug, gerade in den Weg und ſtreckte 
die ſchmutzige Hand aus. 

„Ho fame, muojo di fame, signora, wimmerte fie in 
jenem unnachahmlich jammerreichen Ton ttalieniſcher Bettler, 
„per caritä, signora, Dio La benedirà nei Suoi fanciulli e 
nei fanciulli del signore sposo.“ 

Bruno warf ihr raſch ein paar Soldoſtücke zu, um an ihr 
vorüberzukommen. Aber nun rief fie noch aus Dankbarkeit ein 
paar Dutzend frommer Segenswünſche für das „vom Himmel 
auzerwählte Paar und all' ſeine Nachkommen“ in ſingend⸗ 
pathetiſchem Ton ihnen nach. Es war gut, daß der komiſche 
Eindruck derſelben das Pein volle überwand, das für Beide darin 
liegen mußte. . 

Bruno lachte ungezwungen und erzählte Anekdoten von 
Begegnungen mit italieniſchen Bettlern auf ſeinen früheren 
Reiſen, ſo daß auch Magda in den ungezwungenen Ton ihres 
Verkehrs ſich zurückfand. 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Brief. 
Berlin, 12. Oktober. 

Seit meinem letzten Briefe hat das große Ereigniß des 
Monats, von welchem jetzt faſt ausſchließlich in der Hauptſtadt 
geſprochen wird und auch in jenem Briefe ausſchließlich die 
Rede war, das „Deutſche Theater“ vierzehn Lebenstage zurück⸗ 
gelegt! Nach den Erfahrungen, die wir mit den erſten vier 
Stücken gemacht haben, braucht man an den großen Hoffnungen 
nicht zu verzagen. Viel Mißlungenes hat ſich faſt in jeder Vor⸗ 
ſtellung dargeboten; bald langweilte eine larmoyante Luiſe Millerin, 
bald enervirte eine ganz dilettantiſche Minna von Barnhelm, 
bald wieder wurde man durch das altjüngferliche Ausſehen des 
Pylades abgeſtoßen, bald that uns der ausgezeichnete Charakter⸗ 
ſpieler Siegwart Friedmann den Schmerz an, einen Bonvivant 
in Bauernfelds „Kriſen“ zu ſpielen. Was man aber allen vier 
Vorſtellungen nachrühmen darf und was man beiſpielsweiſe im 
königlichen Schauſpielhauſe vielfach entbehren muß, iſt das 
Streben zur Harmonie, das Bewußtſein, die Poeſie im Kunſt⸗ 
werke ausgeſtattet zu haben. Mit großer Anerkennung muß man 
beſonders Ludwig Barnay zu dieſem Streben Glück wünſchen. 
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Augen zu ſtreuen und dann um ſo beſſer im Trüben fiſchen zu 
können. Wer nun Recht hat, Katkow mit feinem Peſfimismus, 
der ſich auf die Korreſpondenz eines Herrn Muraſchko ſtützt, 
oder der „Rußkij Kurjer“ mit ſeinem Optimism. darüber zu 
urtheilen überlaſſe ich Ihrem Warſchauer Korreſpondenten, der 
dazu berufener ſein dürfte als ich hier ſoweit vom Orte der 
Handlung. 

Warſchan, 10. Okt. Bei Gelegenheit der Anweſenheit des Ge: 
neralprokurators des heil. Synod, SL aths Pobjedonoſzew, 
in der polniſchen Hauptſtadt, iſt der bisherige Chef des Departements 
der „fremden“ Culte für Ruſſiſch⸗Polen, Staatsrath Kaminski, 
ganz unerwartet verabſchiedet worden unter dem Vorwande, er vertrete 
als Pole und Katholik nicht entſprechend die Intereſſen der ruſſiſchen 
Regierung. An ſeine Stelle iſt als Chef der Adminiſtrativbehörde für 
die Angelegenheiten der katholiſchen Kirche in Polen weder ein Pole 
noch ein Katholik, ſondern ein Ruſſe griechiſcher Konfeſſion, der wirk⸗ 
liche Staatsrath Katſchenowsky aus Odeſſa, ernannt worden. 


Afrika. 


Engliſchen Nachrichten zufolge ſollen engliſche und deutſche 
Kaufleute an der Weſiküſte Afrikas in Gefahr ſtehen, von fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffen aus ihren Anſtedelungen verdrängt zu werden. 
Bisher liegt eine Beſtätigung dieſer Nachricht nicht vor. — Ein 14. 
Juli datirter Brief von H. M. Stanley iſt in New⸗York veröffent⸗ 
licht worden, in welchem er die Entdeckung eines neuen Sees 
in Zentral, Afrika, Mantumba genannt, meldet. Er hat auch 
den auf den Karten als Ikelembu verzeichneten Fluß, aber der in 
Wirklichkeit der Malundu iſt, erforſcht und gefunden, daß er ein tiefer, 
breiter, ſchiffbarer Strom iſt. Stanley drückt ſein Erſtaunen über die 
Dichtigkeit der Bevölkerung in den Aequatorial⸗Theilen des Kongo⸗ 
Beckens aus und bemerkt: wenn das, was er geſehen, als den Stand 
der Dinge im allgemeinen darſtellend angenommen werden könne, be⸗ 
finde ſich in dieſem Flußbecken eine Bevölkerung von 49 Millionen 
Seelen. Es böte ſich dort ein ungeheurer Spielraum für Handels⸗ 
Unternehmungen dar. Uebrigens hat der franzöſiſche Reiſende de 
Brazza eingeſehen, daß er beſſer thue, mit dem ihm überlegenen 
Stanley freundſchaſtlich zu verkehren, und hat ſich mit ihm ausgeſöhnt. 
— Aus Süd⸗Afrika wird gemeldet: Cetewayo hat dem Ver⸗ 
nehmen nach das Ultimatum der britiſchen Regierung dahin beant⸗ 
wortet, daß er den Inkandhla⸗Buſch verlaſſen werde, ſobald ihm der 
Schutz der Königin und des Herrn Gladſtone zugeſichert worden. Ge⸗ 
genmwärtig fürchte er ſich zu ſehr vor Uſibepu, um ſich aus feiner 
jetzigen Stellung hinauszuwagen. Dieſe Antwort Cetewayos wurde 
dem britiſchen Reſidenten Mr. Osborn ſchriftlich zugeſtellt. Uſibepu 
hat folgende Botſchaft an Cetewayo geſandt: „Ich werde Dir weder 
erlauben, hierher (Ulundi) zurückzukehren, noch da zu bleiben, wo Du 
biſt. Du mußt die engliſche Regierung veranlaſſen, Dich nach irgend 
einem fernen Orte wegzuführen. Es ift kein Raum für Dich in Zus 
luland vorhanden.“ 


XI. Verſammlung des Poſener Provinzial⸗ 
Lehrervereins. 
N v. Kolmar, 12. Oktober. 

Die Delegirten⸗Verſammlung fand am 11. Oktober, Abends 7 Uhr 
ſtatt, nachdem zuvor eine Vorberathung über die am nächſten Tage zu 
behandelnden Gegenſtände 1 hatte. Der Schriftführer Herr 
Driesner⸗Poſen erſtattete den Jahresbericht. Der Verein beſchließt 
das 11. Jahr ſeines Beſtehens. Er zählt gegenwärtig 20 Zweigvereine 
mit zuſammen 285 Mitgliedern, für welche die Beiträge eingegangen 
ſind. Die Thätigkeit innerhalb der einzelnen Vereine iſt nicht überall 
mit wünſchenswerther Wärme und Lebhaftigkeit fortgeführt worden. 
on 20 Zmeigvereinen haben nur 10 die Jahresberichte eingeſandt. 
Die größte Zahl der Verſammlungen im abgelaufenen Jahre entfällt 
auf den Bromberger Lehrerverein, nämlich 24; alle 10 Vereine haben 
94 Sitzungen abgehalten. Die vom Zentralvorſtande in Berlin ge⸗ 
ſtellten Themen ſind erſt von einigen Vereinen beſprochen worden; 
doch wäre es wünſchenswerth. wenn ſich alle daran betheiligten. Die 
Themen lauten: Gegenſeitiger Rechtsſchutz der Lehrer. — Iſt die 
Volksſchule in ihrer jetzigen Geſtaltung mit Lehrſtoff Überbürdet? — 
Iſt für verwahrloſte, reſp. Waiſenkinder Anſtalts⸗ oder Familien⸗Erzie⸗ 
hung vorzuziehen? — Der Gogoliner Lehrerverein hat die Gründung 
einer Begräbnißkaſſe für die Vereinsmitglieder beſchloſſen. Die vor⸗ 
jährige Generglverſammlung bat die Bildung einer Jugendſchriften⸗ 
Kommiſſion beſchloſſen behufs Verbreitung von guten Jugend⸗ und 
Volksſchriften. Ueber deren e wird in der Pauptverſammlung 
berichtet werden. Die vorjäbrige Lebrmittelausſtellung bat ein recht 


Friedrich Haaſe mag ein gleiches Streben haben, aber ſeine Ver⸗ 
gangenheit rächt ſich an ihm. Sein Kalb, ſein Riccaut, ſein 
Lämmchen ſind Paradeſtücke ſchauſpieleriſcher Technik, aber man 
muß ſie einzeln und abgetrennt in den Operngucker nehmen, 
wenn man ſie genießen will und das Stück darüber vergeſſen, 
ſonſt ſtören ſie und wirken unangenehm, denn mit der künſtleri⸗ 
ſchen Technik geht es ebenſo wie mit der ſchriftſtelleriſchen Me⸗ 
thode, von der Georg Brandes ſehr richtig ſagt: ſie muß da 
ſein, aber man darf ſie nicht merken. 

Noch in letzter Stunde hat das Deutſche Theater ſeinen 
ſchönſten Schatz gewonnen. Das iſt Hedwig Niemann. Wenn 
ihr auch das etwas flache Pathos der Julius Wolff'ſchen Prolog⸗ 
verſe nicht wohl zu Munde ging, ſo war es doch erfreulich und 
ein liebliches Omen, daß ihre Erſcheinung das Erſte geweſen iſt, 
was man im Deutſchen Theater zu ſchauen bekam. Ihren 
ſeelenvollen Humor konnte die geniale Frau erſt als Leſſings 
Franzieka, ihr ganzes Weſen aber erſt als Bauernfelds Priska 
ape Hedwig Niemann hat nie ſo wahr und einfach 
geſpielt. 

Vieles fehlt noch dem jungen Bühnenweſen, die Ausleſe von 
neuen werdenden Kräften ſcheint nicht ſo reich zu ſein, wie man 
erwartete und mancher Mißgriff iſt ſchon jetzt zu verzeichnen. 
Aber wenn man ſich an jenes Streben dauernd halten wird, 
ſo wird die Gunſt des Publikums und vielleicht auch die Gunſt 
der Muſen Treue halten. 

Die aus der Friedrich⸗Wilhelmſtadt verbannte Operette hat 
ein wenig nordöſtlich davon, in der Chauſſeeſtraße ihre Zuflucht 
gefunden; Johann Strauß mußte es ſein, der ſie dort begrüßen 
und befeſtigen ſollte. Er kam herüber und brachte mit der 
„Nacht in Venedig“ ein neues Tonſtück mit. Die Muſik gefiel, 
das Libretto wurde ausgelacht, und dieſes Lachen hat einen 
Froſchmäuflerkrieg unter den Kunſtkritikern Berlins und Wiens 
in Brand geſetzt. Man ſprach an der Donau von Inſulten, die 
ſich der geliebte Walzerkönig habe gefallen laſſen müſſen, wäh⸗ 
rend an der Spree der gute Geſchmack nur ſein verfluchtes Recht 
gefordert hatte. Uebrigens ſoll ſich das maßlos dumme Stück 
jetzt ganz leidlich anſchauen laſſen, da der Regieſtift energiſch 
ſeine Schuldigkeit gethan, und die Strauß'ſchen Tänze näher an 
einandergerückt worden find. 


Sonntag. 14. Oktober 
erfreuliches Reſultat geliefert. Die Einnahmen betrugen 416,75 
darunter 350 . . —.— en ſeitens 5 Behörden die Arster 
377,80 M., 5 daß ein Ueberſchuß von 38,95 M. blied, 
des 8 für die Verbreitung 


Die Hauptverſammlung wird am 12. Oktober durch den Vor⸗ 
figenden, Baumhauer⸗Poſen, eröffnet und begrüßt. Weitere Dos 
gelungen finden ſtatt durch den Bürgermeiſter Dembel-Kolmar 

kamens der Stadt Kolmar und durch den Bürgerichullehrer St o 
loko⸗ Breslau Namens des ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins. Nach 
Verleſung eines Begrüßungs⸗Telegramms Seitens des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des deutichen Lehrervereins wird in ee n ene 
ten. Es erhält zunächſt Böttcher⸗Poſen das Wort zu feinem Vortrage: 
„Was kann der Lehrer zur Hebung des Volksgeſanges thun? Di 
Verſammlung nimmt folgende vom Referenten geſtellten Theſen an: 
1) Die Betheiligung am Volksgeſange iſt für das Volk ein mes 
ſentliches Mittel zu ſeiner intellektuellen und ſittlichen Bildung. 2) Es 
gehört zum Berufe des Lehrers, durch ſeinen Einfluß den Volksgeſang 
und beim Volke die Luſt am Geſange zu wecken und zu beleben. 3) Nur 
ein muſtkaliſch und geſanglich tüchtig vorgebildeter Lehrer iſt im Stande, 
dieſer Pflicht mit Ecfola nachzukommen. 4) Die darauf bezügliche 
Thätigkeit des Lehrers erſtreckt ih a. in der Schule auf einen ratio⸗ 
nellen Schulgeſangsunterricht; b. außerhalb der Schule auf Bildung 
von Geſangvereinen und Selbſtbetheiligung an denſelben. Den zweiten 
Vortrag hält Lehrer Richter⸗Poſen über „die Ueberbürdung in der 
Volksſchule.“ Nach längerer intereſſanter Debatte werden folgende 
Theſen angenommen: 1) Die Ziele des Normallehrplans für die Volks⸗ 
ſchule find im Allgemeinen erreichbar ohne Ueberbürdung der Schüler. 
„Wirkliche Ueberbürdung kann entſtehen a. durch unpädagogiſche Aus⸗ 
wahl und Vertheilung des Unterrichtsſtoffes; b. durch zu viele und bes 
ſonders zu ſchwierige häusliche Arbeiten; C. durch methodiſche Miß⸗ 
griffe der Lehrer. 3) Unbeſchadet der Aufgabe der Schule, die Schüler 
zur Selbſtthätigkeit und zum Fleiße zu erziehen, iſt der Schwerpunkt 
des Unterrichts in die Klaſſe zu verlegen. 4. Häusliche Arbeit kann 


nicht entbehrt werden, on um an dem Schüler die 
erziehlichen und ſittlichen Zwecke der Schule zu erreichen. 
5) Die Einfügung neuer Unterrichtsobſekte in den Lehr⸗ 


plan der Volksſchule iſt ohne weſentliche Aenderung der jetzigen 
Schulorganiſation praktiſch undurchführbar und mit Rückſicht auf die 
ideelle Aufgabe der Volksſchule auch nicht empfehlenswerth. Nach Ers 
ledigung dieſes Gegenſtandes wird eine balbftündige Pauſe gemacht. 
Hierauf erhält Marquart⸗Uſch das Wort zu ſeinem Vortrage 
„Die Disziplin in der Volksſchule“. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
wird von einer allgemeinen Debatte Abſtand genommen und auf 
Antrag aus der Mitte der Verſammlung wird auch über die Theſen 
nicht abgeſtimmt, ſondern die Verſammlung nimmt mit Dank Alt von 
dem Vortrage. Nach dem Berichte des Vorſitzenden über die Thätig⸗ 
keit der Jugendſchriften⸗Kommiſſion ſpricht derſelbe den königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, dem Ortsausſchuß den Referenten, jomie den 
zablreich erſchienenen Mitgliedern ſeinen Dank für die rege | 

ligung aus. Der Leitung der Verſammlung wird auf Antrag des 
Dr. Kriebel⸗Poſen ein Dankesvotum geſpendet. Nachmittags 
3 Uhr vereinigten ſich etwa 80 Theilnehmer zu eite nr 
Diner, bei welchem der Vorſitzende auf den Kaiſer, Mittelſchullehrer 
Böttcher auf den Miniſter Goßler, Paſtor Münnich⸗Kolmar auf den 
Verein, Braun⸗Bromberg auf die Stadt Kolmar toaſtirte. Hieran 
ſchloz ſich ein recht gemüthlicher Abend, an dem ſich auch Bürger der 
Stadt betheiligten. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 13! Oktober. 
r. Der Böttchermeiſter Gietzel hierſelbſt (Jeſuitenſtr. 3), welcher 


im Jahre 1804 in Poſen geboren iſt, feierte beut ; 
Meiſterjubiläum. ſen ſt, feierte heute fein 50 jähriges 


Die übrigen Theater führen jetzt ein etwas ſtilleres Daſein, 
wenigſtens im öffentlichen Intereſſe. Bei Wallner hat man ſeine 
Winterpoſſe, im Reſidenztheater bemüht ſich die feſche Kathi 
Frank, die zukünftige Salontragödin des deutſchen Theaters, die⸗ 
ſem Konkurrenz zu machen und hat dadurch den Zorn des Direk⸗ 
tors L Arronge auf fi geladen; im Zentraltheater hat in 
aller Stille der rührige und kluge Direktor Adolf Ernſt 
dem behäbigen Heinrich Wilken den Platz geräumt, 
und bei Kroll kämpft ein Häuflein engagementsloſer Mimlein 
ums Daſein. Deutſches Theater und deutſches Theater! ſo klingt 
es aller Orten, und auch geſtern, als im königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe die erſte Novität des Winters eine beſcheidene Ablehnung 
erfuhr, wurde der Name L'Arronge ſogar auf der Bühne ſelbſt 
gehört, und nicht mit Unrecht rief alle Welt im Zuschauerraum: 
Das iſt unerhört! Ein alter grober Medizinalrath tritt auf, 
dargeſtellt vom Regiſſeur Herrn Krauſe; er iſt ein eifriger 
Premieèrenbeſucher und eignet ſich zu feinem ſtändigen Haus: 
bedarf alle umherfliegenden Schlagworte an. Was man alſo 
ſchon im Leben bis zum Ueberdruß zu hören bekommt, mußte 
Einem auch noch von der vornehmſten, nicht wahr? — von der 
vornehmſten Bühne Berlin's geſagt werden: Schwamm drüber! 
Und Schwamm über das Ganze — bald hätte ich geſagt: 
Frauenzimmer; aber ich meine das Stück, das allerdings von 
einem Frauenzimmer im Verein mit ihrem Vater, L. Günther, 
fabrizirt iſt und nicht weniger als vierzehn Frauenzimmer, 
meiſtens alte Jungfern ins Feld führt. Man konnte mit Aus⸗ 
nahme der Damen Meyer und Schwarz die geſammte Weiblich⸗ 
keit des königlichen Schauſpielhauſes an ſich Revue paſſiren 
laſſen und an den beiden echten Naturen, die ſich darunter vor⸗ 
finden, an Frau Frieb⸗Blumauer und Fräulein Conrad auch 
in der flachen Einöde dieſes Damenſtiftes ſein Wohlgefallen und 
ſeine Erfriſchung finden. Ja ſo, ich vergaß den Titel des 
„anſpruchsloſen“ Stückes zu nennen; im Grunde iſt er jo gleich⸗ 
giltig wie das angebliche Luſtſpiel ſelbſt. Er lautet: „Der neue 
Stiftsarzt.“ 

Es war nicht eben vorſichtig von der Intendanz, gerade 
dieſe Saiſon mit einer ſolchen Nichtigkeit zu eröffnen. Sie wird 
ſich doch nicht etwa nach dem Bibelworte richten wollen: Lieb⸗ 
eure Feinde! 


3 


53 


— Die Direktion des Stadt⸗Theaters ſetzt uns in Kenntniß, 
Herr Sm vom königl. Opernhauſe zu Berlin, welcher zu 


15 — (Sountag) im „Troubadour als Gaft avifirt war, wegen Res 


N ern 


tzter Stunde telegrapbiih abzuſagen 5 — ge: 
Weſen iſt. ndet alſo morgen eine Wiederholung der „Zauberflöte 
tt. — Das Revertoir für die künftige Woche iſt vorläufig wie folgt 

1 5 — d. * 5 * . 

„Durchlaucht haben gerubt”. Dienſtag: „Die weiße Dame,, 
Burg 8 8 „Zauberflöte“ 
onnabend, 


i bs nicht bewilligt worden war. 
längerung feines Urlaubs nich 8 DR ie e 
den 


Generalverſammlung des Vereins ftatt. Auf der Tagesordnung fteben: 
Wabl eines Ku [ S 
von bier nach Obornik verzogenen Herrn v. Zedtwitz, und Vortrag des 
Kaufmanns Kahlert über die Beſtrebungen der Vereine vom 
Rothen Kreuz“ und die Bildung von Sanitätskolonnen 
Innerbalb der Landwehrvereine der Brian Po⸗ 
en. Mit der Bildung eines Sanitäts⸗Detachements im oſener 
Fan ehrverein, in Stärke von 25 Mann, ſoll alsdann ſofort vor⸗ 
angen werden, und find bereits an einige der Herren Aerzte unſerer 
adt, welche dem Vereine angehören. die Gejuche gerichtet worden, 
die Einübung und Inſtruktion der Mannſchaften zu übernehmen. Bei 


der Aufnahme in die Kolonne wird zunächſt darauf geieben, daß die | der 


Kameraden nicht mehr der Reſerve oder Landwehr, 
alſo dem ſtehenden Heere angebören. ſondern denjenigen Jahrgängen, 
welche nicht mehr zur Einberuſung kommen. Bevorzugt werden Dies 
enigen Kameraden, welche während ibrer aktiven Dienſtzeit oder bei 
Lendwebrübungen als Krankenträger ausgebildet find. 

r. Poſener Provinzial⸗Laudwehrverband. Die Wahlen der 
irisvorſitzenden und Schriftführer, ſowie deren Stellvertreter find 


aufzunehmenden 


Be 
i n 3 Bezirten vollzogen worden, und zwar im 1., 6. und 8. 
8 5 Die Wah im 1. — fand am 30. September in Rogaſen 


ezirk. 1 
; die Landwehrvereine Mur. Goslin, Schwerſen; und Stenſchewo 
baten Tarftlich ihre W abgegeben, der Landwehrverein 
bornik enthielt ſich der Wahl. Es wurden gewählt: zum Bezirks⸗ 
vorſitzenden Bürgermeister Weiſe Mogaſen), zum Stellvertreter Poſt⸗ 
ter Morgenſtern (Mur. Goslin), zum Benirksſchriftführer Lehrer 
Worm (Kogaſen), zum Stellvertreter Lehrer Stolpe (Mur. Goslin). — 
Die Wahl im 6. Bezirk erfolgte am 5. Oktober in chrimm; es bes 
tbeiligten ſich an derſelben die Landwehrvereine Pleſchen, Jarotſchin, 
Reuftadt a. W., Moſchin es wurden gewählt: zum Bezirksvorſitzenden 
Kreisſchulinſpektor Gratzli Sade zum Stellvertreter Kaufmann 
Müller (Jarotſchin), zum Bezirksſchriftführer Gerichtskanzliſt Sieberg 
Pleſchen), zum Stellvertreter Kreisthierarzt Bohlen (Jarotſchin). — 
Die Wahl im 8. Bezirk fand am 30. September in Oſtrowo ftatt; es 
betbeiligten ſich an derſelben die Landwehrvereine Oſtrowo, Borek, 


4 
— Oo Zug 4 Uhr 57 Min. (ſtatt bisher 4 Uhr 58 Min.) Morgens 
von Poſen ab. 

d. In Betreff der Kohlen für die hieſige Gasanſtalt wird uns 
ur Ergänzung unſerer beutigen Angabe noch mitgetheilt, daß zwar in 

n Sommermonaten ein bedeutender Koblenvorrath zur Reſeroe für 
den Winter e wird, daß aber auch in den: Wintermonaten für 
den laufenden Bedarf Kohlen angefahren werden und zwar kommen 
diefelben mit der Eiſenbahn aus Oberichlefien. In früheren Jahren 
bat man zur Anfubr der Kohlen zeitweiſe den Waſſertransport benutzt. 

r. Ein Gardinenbrand fand am 8. d. M. in einer Wohnung 
des Hauſes Alter Markt 70 ſtatt. Der kleine Brand wurde ohne 
fremde Beihilfe bald gelöſcht. a 

r. Ein verdächtiger Verkäufer. Geſtern Abends bot ein junger 
Mann einem biefigen Goldarbeiter ein Paar goldene Ohrringe zum 
Kaufe an. Einem berbeigerufenen Schutzmann gegenüber gab er an, 
daß er aus Bielitz in Oberſchleſien ſei; auch ftellte ſich heraus, daß er 
noch ein zweites Paar Obrringe und eine goldene Damenuhr bei ſich 
führte, welche er von ſeiner Mutter geſchenkt erhalten haben wollte. 
Da dieſe Angabe ſehr unwahrſcheinlich war, ſo wurde er verhaftet. 

r. Ein Betrunkener, welcher geſtern Mittags auf der Breiten⸗ 
ie Unfug verübte und mehrere Kinder ſchlug, wurde 
verhaftet. 

r. Grätz, 13. Okt. [Sekundärbahn Opalenica⸗Grätz! 
Vom 15. d. M. an tritt in dem Fahrplan der hieſigen Sekundärbahn 
eine Veränderung ein, welche den meiſten Einwohnern unſerer Stadt 
ſehr willkommen ſein wird. Während nämlich bis zu dieſem Zeitpunkte 
der letzte in der Richtung von Poſen kommende Zug in Opalenica 
keinen Anſchluß fand, und die Fahrgäſte erſt das Eintreffen des letzten 
aus der e von Berlin kommenden Zuges abwarten mußten, um 
ihre Reiſe nach Grätz fortſetzen zu könnnen, wird von dem 15. der 
von Poſen kommende Zug Anſchluß finden, die Paſſagiere dagegen aus 
ichtung von Berlin werden auf die Benutzung von Omnibuſſen 
angewieſen ſein, welche einen regelmäßigen Verkehr vermitteln werden. 
Dune wird ſich die Direktion, die ja bisher den Wünſchen des 

ublikums in der bereitwilligſten Weiſe entgegengekommen iſt, auch 
noch dazu verſteben, für den letzten Zug einen Train einzuſtellen; die 
Koſten für denſelben ſtellen ſich durchaus nicht hoch und werden durch 
die Einnahmen jedenfalls gedeckt werden. 

© Liſſa (Bz. Poſen), 13. Okt. [Gang der Eiſenbahn⸗ 
züge] Nach den am 15. d. Mts. in Giltigkeit tretenden Winters 
fahrplänen bleiben die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten der Eiſenbahn⸗ 
züge der Routen Breslau⸗Stargard und Lifſa⸗Hansdorf bezüglich der 
für unſern Verkehr beſonders wichtigen Stationen Liſſa, Breslau, 
Poſen, Stargard, Glogau, Sagan, Sorau und Hans dorf unverändert, 
mit der alleinigen Ausnahme, daß der 19 12 Nr. 26/34 von Rawitſch 
nach Poſen (Perſonenbe örderung L—IV. Klaſſe) von bier 3 Minuten 
ſpäter als bisher, alſo 6,28 Uhr früh nach Poſen weiterfährt. Die 
Abfahrt dieſes Zuges von Rawitſch 5,34 Uhr früh, feine Ankunft hier⸗ 
ſelbſt um 6,17 Uhr und in Poſen um 8,8 Uhr früh bleibt ebenfalls 
unverändert. 

XX Natel, 12. Okt. [Feuer. Beſitzwechſel.] Geſtern 
Nacht wurden wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe aufgeichredt. Es 
war nämlich in dem in der Nähe der Netzebrücke Deiegenen ohnhauſe 
der Frau v. Lehmann auf noch nicht ermittelte Art Feuer ausges 


brochen, wodurch das Gebäude zerſtört wurde. Der berbeigeeilten 


Dobriyca, Pogorzelg, Kempen und A 5 gewählt wurden: zum | Rettungsmannſchaft gelang es, das Feuer auf feinen Heerd zu bes 


irksvorſitzenden Landgerichtsratb Heinrich (Offrowo), zum Stellver⸗ 
en Sestsonmalt Noll, zum Bezirksſchriftführer Lehrer Feift (Oſtrowo), 
um Stellvertreter Mühlenbeſizer Lachmann. — Von 7 Bezirken iſt 
das Wahlreſultat noch nicht angezeigt. 

r. Von der zweiten Lotterie zur Errichtung eines Provin⸗ 
zial⸗Kriegerdenkmals findet der Verkauf derjenigen Gewinne, welche 
auf die nicht abgeſetzten Looſe gefallen find, Montag, den 15. d. M., 
von 9 Uhr Vormittags ab, im Provinzial⸗Ständeſaal ſtatt. 

— Beſitzveränderungen. Als Nachtrag zu der in Nr. 714 ent. 
haltenen Ueberſicht der Beſitzveränderungen in unſerer Propinz wird 
uns noch mitgetheilt, daß das Dominium Wilhelmshöhe bei Uſch, Kreis 
Kolmar i. P., aus den Händen des Herrn Hugo Neumann in den Be⸗ 
ſitz des Herrn F. Köbler übergegangen iſt. Die Größe des Gutes be⸗ 
trägt 1000 Morgen. : 

1. Fahrplan⸗Menderungen. In den Fahrplänen der ſechs bier 
einmündenden Eiienbabnen treten zum 15. Oktober d. J., ſoweit es die 
Station Poſen betrifft, nur ſehr wenige Aenderungen ein. Auf der 
Märkiſch⸗Poſener Bahn kommt der gemiſchte Zug 8. Uhr 57 Minuten 
(att bisher 9 Uhr) Vormittags in Poſen an; auf der Poſen⸗Schnei⸗ 
demühler Bahn trifft der erſte gemiſchte Zug 8 Uhr 59 Min. (ſtatt 
bisher 9 Uhr 3 Min.) Vormittags ein. Auf der Poſen⸗Thorner Bahn 

bt der gemiichte Zug von Poſen 9 Uhr 5 Min. (ſtatt bisher 8 Uhr 
51 Min.) Vormittags. auf der Poſen⸗Schneidemühler Bahn der erite 


Man ſprach davon, die Gründung des deutſchen Theaters 
laſſe die Gegner der königlichen Oper nicht ſchlafen. Man wolle 
eine „Deutſche Oper“ haben. Was darunter zu verſtehen ſei, 
wird nicht recht klar, und die Bemerkung eines witzigen Kaffee⸗ 

sbeſucher, daß im nächſten Jahre auch ein „Deutſches Ballet“ 
eine Auferſtehung in Berlin feiern werde, war nicht uneben. 
Eine deutſche Oper könnte nach heutigen Begriffen, wohl nur ein 
Wagnertheater ſein; Richard Wagner aber perhorressirte ja das 
Wort Dper. Uebrigens iſt ja die königliche Oper, die ſonſt ſo⸗ 
wohl im Repertoir wie im Perſonale keine Grenzſperren er⸗ 
richtet, deutſch, urdeutſch in ihrer beſten Kraft. Wenn die kleine 
Hedwig den Kern des deutſchen Theaters bilden wird, ſo bildet 
nach wie vor ihr großer Albert den Kern der königlichen Oper, 
und wie es ſein Tannhäuſer 
Herbſte wieder bewieſen hat, iſt er bei allem Ruin ſeiner geſang⸗ 


ſchränken und die angrenzenden Gebäude zu retten. Auch die in dem 
brennenden Gebäude befindlich geweſenen Möbel, welche nicht verſichert 
waren, wurden zum großen Theile gerettet, jo daß der Schaden als 
erheblich nicht betrachtet werden kann. — Das zu der Dohrmannſchen 
Konkursmaſſe gehörig geweſene in der Scheunenſtraße hierſelbſt bes 
legene Hausgründſtück bat der Maurermeiſter Kopitſch aus Bromberg 
in dem 1 — abgehaltenen Verſteigerungstermin für den Preis von 
33 500 M. gekauft. 

8 Schrimm, 11. Okt. [Vortrag. Kontrollverſamm⸗ 
lungen] Herr Dr. Heinrich Hildebrand, der vor zwei Jahren im 
biefigen Bildungsverein einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag über die Kraftmaſchinen der heutigen Induſtrie, unter Vorführung 
von kleinen Dampf» und Gasmaſchinen hielt, wird im Laufe künftigen 
Monats im genannten Vereine wiederum einen Experimentalvortrag 
balten, und zwar über „Crole's ſtrahlende Materie, oder die wunder⸗ 
baren Erſcheinungen der Elektrizität in höchſt verdünnten Räumen“ 
unter Vorführung ganz neuer Apparate und Experimente. — Die 
F im x des 2. Bataillons (Schrimm) 
2. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 19 finden in dieſem Jahre an 
folgenden Tagen ſtatt: Moſchin am 5., Bnin am 6., Schrimm am 7., 
Pyſzaca am 8., ions am 9. und Dolzig am 10. November. 

00 Pleſchen, 11. Ott. [Feuerwehrübung.] Am Dienſtag 
fand eine außerordentliche Uebung der bieſigen freiwilligen Feuerwehr 


ſchule beſtens geſorgt. 
Langeweile umſchifft, kann es feines Erfolges ſicher ſein. Amüſirt 
es, ohne daß man ſich darüber ärgert, daß man ſich amüſirt, 
iſt alſo der ihm beigegebene Humor, gleichgiltig wie und wo er 
vertheilt ſein mag, nicht gar zu derb, gewaltſam und wider⸗ 
finnig, dann iſt der Erfolg durchſchlagend und unbeſtritten. Um 
den Bau und die Gliederung des Stückes, die logiſche Aufein⸗ 
anderfolge der Thatſachen und ihren Zuſammenhang, ihre innere 
Wahrheit, den zu Grunde gelegten Gedanken, die Erfindung, 
die Originalität der Situationen und Charaktere u. ſ. w. macht 
man ſich wenig Sorge. Stellt man ſich auf dieſen Standpunkt 
des großen Publikums, dem hiermit indeſſen keineswegs ein 
Vorwurf gemacht werden fol, fo genügt auch das Brentano'ſche 


und fein Prophet auch in diejem Luſtſpiel allen gerechten Anforderungen. Im Grunde genommen 


haben wir es mit einer Arbeit zu thun, die ſtellenweiſe in der 


Uchen Mittel doch ein dramatiſcher Künſtler, wie einen größeren | That recht farbenreich und wirkungsvoll zuſammengeſtellt iſt, faſt 


eber die Oper, noch das Hofſchauſpiel, noch das deutſche 
Theater aufarweſſen hat. Sie alle ſollten bei ihm zur Schule 
gehen. Denn er lehrt ſie, daß die ganze Kunſt des Schauſpielers 
darin beſteht, eine Natur zu ſein. Man ſagt, das viele Vaga⸗ 


überall aber die Schablone verräth; doch iſt eine geſchickte Aus⸗ 
wahl unter den vorhandenen Vorlagen unbeſtrittenes Verdienſt 
des Verfaſſers. Hin und wieder kopirt er zweifelsohne unbewußt 
und gerade hier wirkt die Nachahmung in ihrer Breite und 


be die Herren Haaſe fund Barnay verdorben, auch] Detaillirung ſtörend. So glaubt der Verfaſſer in der Zeichnung 
. a feften Bühne mit eigenen Traditionen und des Hofmarſchalls einen originalen Typus zu liefern und doch 


eigenem Stile. Alles das aber trifft auch bei Albert Niemann 


ein. 
einen Stil niemals beſeſſen; Niemann iſt nur ihr Gaſt und ſeit 


wa ahren reiſt er als Gaſt durch die Welt. Seine Natur 
ab a —.—.— Er verläßt ſie nicht und ſie verläßt ihn 
nicht, das iſt das Geheimneiß der großen Schauſpielkunſt, auf das 


Die Berliner Oper hat ihre Traditionen aufgegeben und beiſpielsweiſe frappant an den v. Kalb 


iſt die Figur lediglich eine Kopirung älterer Vorbilder, erinnert 
in „Kabale und Liebe“. 

Was die Handlung anlangt, ſo iſt es ſchwer, ſie in ſzeni⸗ 
ſcher Aufeinanderfolge wiederzugeben. Das Skelett iſt folgendes: 
Fürſt Emil ſoll die Prinzeſſin Marie heirathen; er kennt ſie 
nicht, ſieht eine junge Dame, die in irgend einer geheimen Miſ⸗ 


die Herren X. und V. und Z. wie der Säugling son Sais | fion (!) an feiner Fürſtin⸗Mutter Hof kommt und verliebt ſich in 


blicken. . 8. 


Stadttheater. 
Poſen, 13. Oktober. 


t haben geruht.“ Luſtſpiel in vier Akten von 
„Durchlauch U dei — . 


ta + 
Bei der graſſirenden Komödiennoth iſt jede Novität ein 
Ereigniß, jede Mittelmäßigkeit ein Genuß. Der Geſchmack des 
Publikums iſt nicht verwöhnt, 


dafür hat die neueſte Komödien⸗ 


dieſe, ohne zu ahnen, daß die Angebetete identiſch iſt mit ſeiner ihm 
beſtimmten Braut. Die Entdeckung macht ihn natürlich glücklich, 
da Idealismus und Realismus in einem Punkte zuſammenfließen. 
In der Zwiſchenzeit protegirt er drei andere Liebespaare. 1. Seinen 
Studienfreund Dr. Wild mit des Medizinalrath Senft Töchter: 
chen Franziska. 2. Seinen Kabinetsſekretär mit des Oberhof⸗ 
marſchalls Töchterlein Lucie und 3. das Faktotum Peter Stripps 
aus der „Goldenen Ameiſe“ mit des fürſtlichen Hundewärters 
tugendhafter Babette. Daß es hierbei der Handlung an Einheit 


Sofern ein Luſtſpiel nur die Klippe der gebrechen muß, iſt klar. 


al zur Uebun i 
eit wil die freiwillige Feuerwehr, "De e ae 2 
a 


Da bis iten i 
chſtuhl bi er Etage in 


V. Tremeſſen, 12. Okt. [Neue Zuckerfabrik] Dieſer Tage 
hat ſich hier ein Komite, beſtehend aus den Herren Landrath Freiherr 
v. Puttkamer⸗Mogilno, Rittergutsbeſitzer v. Gräve⸗Orchowo, v. Za⸗ 
rzewski, Oſtrowitte, Hendelſohn⸗Trzemzal, Guiſchard⸗Szydlowo, Guts⸗ 
beſitzer Jänicke⸗Miaty, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Eckardt und Kaufmann 
M. Friedmann von hier, behufs Gründung einer Zuckerfabrik auf 
Aktien gebildet. Das zu dem Unternehmen erforderliche Kapital von 
600,000 M. baben ſich zwei Finanzmänner aus dem Elſaß erboten, mit 
6 pCt. Verzinſung leihweiſe vorzufchiehen. 

2 nn nn nn nn nn | 


Bermifätes. 


Wie, was wo? Ein Börſenbeſucher, welcher in feinen Muße⸗ 
ſtunden ſich als Heirathsvermittler beſchüftigt, brachte über die Chancen 
der einen Mann begehrenden Dame an die Börſe folgenden artigen 
Witz: Junge und ſchöne Damen, denen ein Heirathskandidat präſentirt 
wird, ſtellen ſogleich die Frage: „Wie iſt er?“ In den Jahren der 
Ueberlegung fragen ſie bereits: „Was iſt er?“ Reif gewordene Jung⸗ 
frauen aber ſtürzen ſogleich mit der Frage vor: „Wo it er?“ 

Verbrauch von Champagner. Aus einer ſtatiſtiſchen Tabelle, 
welche die Handelskammer von Rheims veröffentlicht we erfährt man, 
daß im Verlaufe von zehn Jahren, und zwar in der Dekade von 1870 
> — 8 weniger als 174,313,120 Bouteillen Champagner ver⸗ 

ndet wurden. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 13. Okt. Der Finanzminiſter Szapary legte im 
Unterhauſe das Budget für 1884 vor. Die Geſammtausgabe 
umfaßt 329 200 230 Gld., gegen das Vorjahr ein Minus von 
4 120 926 Gulden. Die Einnahmen repräſentiren 308 864 180 
Gulden, alſo gegen das Vorjahr ein Minus von 330 569 Gld. 
Es ergiebt ſich demnach ein Defizit von 20 336 050 Gulden, 
d. h. gegen das Vorjahr um 3 790 357 Gulden günſtiger. 

(Wiederholt. ) 

Madrid, 13. Okt. Das neue Kabinet iſt definitiv wie 
folgt konſtituirt: Poſada⸗ Herrera, Präſident, Ruiz Gomez, 
Auswärtiges, Linares Rivas Juſtiz, Galloſtra Finanzen, Moret 
Inneres, Lopez Dominguez Krieg, Sardoal Arbeiten, Suarez 
Inclan Kolonien, Valcarcel Marine. 


Zwiſchendurch ſpielt noch eine Oberhof⸗ 
marſchall⸗Epiſode mit einem vergeſſenen Leibſchneider — an 5 
ſchon ein kleiner Einakter. Bezeichnend für den Inhalt des 
Stückes iſt der Umſtand, daß ſein Titel eine nichtsſagende Redens⸗ 
art bildet. Es fehlt eben in der That an einem Mittelpunkte 
der Handlung, der hierfür maßgebend ſein könnte. 

Der Darſtellung iſt es nicht zum wenigſten zu verdanken, 
daß ſich das Stück einen vollen Erfolg errungen hat. Der Fürſt 
Emil des Herrn Hitzigrath in ſeiner vorerſt burſchikoſen 
Herzlichkeit, die jedoch ſpäter mehr und mehr in die fürſtliche 
Reſervirtheit und Würde übergeht; der hitzige Medizinalrath des 
Herrn Rhode v. Ebeling; der ſo unbewußt humorvolle 
Peter Stripps des Herrn Retty; auch der ſteif zeremonielle 
Oberhofmarſchall des Herrn Chriſtoph waren ganz prächtige 
Leiſtungen, die ſtellenweiſe das Publikum bei offener Szene zum 
Applaus hinriſſen. Nur Herr Teuſcher entſprach in der Rolle 
des Dr. Wild nicht den Erwartungen. Von den Damen er⸗ 
zwang ſich wie ſtets, ſo auch diesmal, Frl. Achterberg durch 
die Ungezwungenheit und Wahrheit ihres Spiels mühelos die 
Gunſt des Publikums. Ihre Heiterkeit ſcheint von Herzen zu 
kommen, jedenfalls geht ſie zu Herzen und mit ſolchen Wirkungs⸗ 
mitteln iſt es leicht, ſich den Erfolg zu ſichern. Die Prinzeſſin 
Marie, welche durch Fräulein Hausmann repräſentirt 
war, bot zwar nicht ſonderlich Hervorragendes, zeigte ſich indeſſen 
zum Theil recht gewandt in der Beherrſchung der Salonkonver⸗ 
ſation, ſofern es ſich um die vortheilhafteſte Verwerthung der 
vorhandenen Mittel handelt. Frau Pätſch als Frau Medi⸗ 
zinalrath ſchien etwas allzuviel mit dem Strickſtrumpf zu 
operiren; zwar iſt derſelbe als das Symbol echt deutſcher Ge⸗ 
ſchäftigkeit an richtiger Stelle verwerthbar, doch erfordert ſeine 
Handhabung auf der Bühne einige Einſchränkung. Im Uebrigen 
entſprach Frau Pätſch dem Geiſte ihrer Rolle ſoweit ein ſolcher 
überhaupt vorhanden iſt. Auch die Nebenrollen befanden ſich 
ſämmtlich in guten Händen, ſo daß die Darſtellung bis auf 
den einen erwähnten Punkt recht abgerundet erſchien. P. 


— 


Nr. 723. Sonntag, 


Aus dem HGerichtsſaal. 
A Poſen, 13. Ott. [ Schwurgericht. Kin des mord. 
In ber geſtrigen Sitzung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkent 
gegen die Ausgedingertochter Franziska Kolodziei aus Lulinko 
— gung Die Angeklagte wurde zu zwei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

95 beutige Verhandlung gegen den Uhrmacher Thomas 
Jaskulski, deſſen Ehefrau Johanna Jaskulska und den 
Uhrmachergehilfen Paul Langner, ſämmtlich aus Poſen, wegen 
Meineides bezw. Unterſchlagung wurde auf Antrag der Vertheidigung 


vertagt. 
* Poſen, 13. Okt. [Schwurgericht] Zum Vorſitzenden 

für die am 5. November d. J. beginnende Schwurgerichtsſitzung iſt 

err Landesgerichts⸗Direktor Schellbach ernannt worden. Zur 

uslooſung der Hauptgeſchworenen für dieſe Sitzung fand am 13, 
d. Mts. eine öffentliche Sitzung bei dem Landgerichte ftatt. 8 

* Poſen, 12. Okt. (II. Strafkammer.] Der Müller 

Peter Mikulinski aus Garby reichte am 29. März d. J. bei dem 
Diſtriktsamte Schroda⸗Süd eine Anzeige gegen den Schänker und 
Schmied Henkel aus Garby ein, in welcher er den H. der Begebung 
eines Diebſtabls bezichtigte. M. behauptete, H. ſei während ſeiner 
Abweſenheit und ohne ſein Wiſſen in ſeine Scheune gegangen und 
babe von dem dort befindlichen Stroh durch einen Arbeiter Häckſel 
schneiden laſſen. Dieſe Anzeige ſtellte ſich als eine wiſſentlich falſche 
beraus. H. bat allerdings in Abweſenbeit des M. in defien Scheune 
und von deſſen Stroh Hückſel ſchneiden laſſen und mit ſich genommen, 
es war dies jedoch mit ausdrücklicher Bewilligung des M. geſchehen, 
denn M. hatte für das Beſchlagen eines Pferdes anſtatt einer Ver⸗ 
gütung in baarem Gelde dem H. geſtattet, ſich in feiner Scheune und 
von feinem Stroh Häckſel zu ſchneiden. Als M. merkte, daß die ge⸗ 
machte Anzeige für ihn unliebſame Folgen haben könnte, nahm er 
dieſelbe mit dem Bemerken zurück, daß er vielleicht nicht im Stande 
ſein werde, die Sache zu beweiſen. Dieſe Zurücknahme verfehlte aber 
ihre Wirkung. es wurde gegen M. Anklage wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung erhoben; er wurde zu ſechs Wochen Gefängniß ver⸗ 
uxtheilt, auch dem H. die Befugniß zugeſprochen, die Beſtrafung des 
M. einmal im Schrodaer Kreisblatte auf Koſten des M. bekannt 
machen zu laſſen. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde die 
Hausbeſitzerin Anna Janke, früber verwiktwete Wrzeſinski von hier 
wegen Kuppelei zu zwei Monaten Geſängniß, ſowie der Wirth Joſeph 
Korbanek aus Bolewitz wegen Mafeſtätsbeleidigung ebenfalls zu zwei 
Monaten Gefüngniß verurtheilt:— Der 13 jährige Guſtav Tetzlaff trieb 
ſich mit dem 12 Jährigen Emil Banach im Sommer dieſes Jahres auf 
den in der Nähe von Kolmar i. P. belegenen Dörfern bettelnd umher, 
weil, wie ſie behaupten, ſie zu Hauſe nichts zu eſſen bekommen hätten. 
Im Dorfe Gembitz wurden ſie bei einem Diebſtahle gefaßt — fie hatten 
ein Fenſter geöffnet, waren in die Wohnung des Wirths Weidner ein⸗ 
geſtiegen und hatten drei Eier, etwas Backobſt und 10 Pf. baares 
Geld entwendet — und wurde gegen ſie Anklage wegen Diebſtahls 
und Bettelns erhoben. Der erſt 11 Jahre alte Bruder des Tetzlaff, 
der ſich auch bei dem Diebſtable betheiligt hatte, konnte nicht mitanze⸗ 
klagt werden, weil er das ſtrafwürdige Alter noch nicht hat. Tetzlaff 
und Banach wurden zu je einer Woche Gefängniß und einer Woche 
bezw. 10 Tagen Haft verurtheilt. 
eee eee eee eee eee eee eee l VAREL TER er 


B. C. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 
merzienrath Förſter und Genoſſen. 
Driginal⸗ 1 Zeitung“.) 


Glogau, 12. Oktober. 
(Neunzehnter Verhandlungstag.) 

In der beuttgen Gerichtsſitzung wurde zunächſt über einige Bean⸗ 
flandungen der Buchführung des „Kaſſenvereins“ verhandelt, doch er⸗ 
gaben ſich dieſelben nach dem Gutachten des Sachverſtändigen, indem 
namentlich die Ueberſichtlichkeit des Vermögensſtatus dabei nicht in 
Frage kam, als gegenſtandslos. 

Sodann trat der Gerichtshof in Verhandlung über die von der 
Anklage inkriminirten angeblich unterlaſſenen Buchungen er bei Grün: 
dung der „Niederſchleſiſchen Maſchinenbau⸗Geſellſchaft“ (vorm. Scheidt 
in Görlitz) von Friedrich Förſter gezeichneten 150,000 bezw. 100,000 
Thlr. und ebenſo der bei der vorbezeichneten Gründung vereinbarten 
und bezahlten Bankproviſion von 30,00) Thlr. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft folgert hieraus auch noch den Thatbeſtand des Betrugs. 2 

Die Strafkammer zu Glogau hatte durch Beſchluß vom 16. März 
er. bezüglich dieſer Punkte die Strafverfolgung für unzuläſſig erachtet, 
weil Verjährung vorliege. Auf die Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft 
entſchied das Oberlandesgericht zu Breslau im Gegenſatz zur Straf⸗ 
kammer und ordnete auch für dieſe Punkte die Hauptverhandlung an, 
wodurch indeß nach der jetzigen n für die Straf: 
kammer noch durchaus kein maßgebendes Präjudiz für die Frage der 
Verjährung geſchaffen iſt. Der Gerichtshof iſt um jo mehr in der 
Lage, ſelbſtſtändig über die Verſährungsfrage zu entſcheiden, ohne durch 
Oberlandesgerichtsbeſchluß gebunden zu ſein, als der Prozeß in zweiter 
Inſtanz nicht mehr an das Oberlandesgericht ſondern direkt an das 
Reichsgericht gelangen würde. e 

Die Rechtsanwälte Cohn und Kempner plajdirten in einge 

hender Weiſe für die Verjährung, indem ſie namentlich darauf hin⸗ 
wieſen, daß die bezüglichen Delikte, die 1872 reſp. 1873 begangen ſein 
ſollten, urſprünglich gar nicht angezeigt worden und bis zum Jahre 
1880 gar nicht Gegenſtand einer Strafverfolgung geweſen waren. 
Sonach konnte auch innerhalb der Verjäbrungsfriſt gar keine bezügliche 
richterliche Verfügung ergangen fein. Eine von der Anklage in Bezug 
genommene richterliche Verfügung vom 23. März 1873 beziehe ſich aber 
durchaus nicht auf dieſe Anklagepunkte. 
„Staatsanwalt Woitaſch verwies demgegenüber auf den Ber 
ſchluß des Oberlandesgerichts und deſſen eingehende Motivirung; 
Staatanwalt Dr. Fſenbiel führte Folgendes aus: Das Vergehen 
des Betrugs war in dem Augenblicke konſumirt, wo in der Bilanz von 
1873 die von Friedrich Förſter in Beſitz genommene Bankproviſion ver⸗ 
ſchwiegen wurde. Die Verjährung dieſes Delikts aber war unterbrochen 
durch die Verfügung des Unterſuchungsrichters vom 23. März 1878, 
wonach Recherchen darüber angeordnet wurden; ob die Bilanz von 
1873 zum Vortbeile der Gebrüder Förſter unrichtig aufgeſtellt ſei. 
Nach Verleſung zahlreicher Aktenſtücke zum Zwecke der Beweisaufnahme 
zog ſich der Gerichtshof über die Frage der Verjährung zur Berathung 
zurück. Der Beſchluß wird erſt am Montag publizirt werden. Am 
Sonnabend findet keine Sitzung ſtatt. 


Landwirthſchaftliches. 

$ Schrimm, 11. Okt. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Unter Vorſitz des Herrn Lieutenant Heinrich aus Maslowo fand am 
legten Sonntag im Unger'ſchen Reſtaurant eine Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lokalvereins Schrimm ſtatt. Nach Verleſung des Proto⸗ 
rolls der letzten Sitzung, bielt der landwirthſchaftliche Wanderlehrer 
Pflücker zwei ebenſo intereſſante, wie lehrreiche Vorträge über „das 
Verkalben der Haustbiere“ und über „den Rothlauf der Schweine“. 
Letzterem Vortrage war ein Vortrag des Kreisthierarztes Egreling zu 
Berlin zu Grunde gelegt, woran ſich eine lebhafte Diskuſſion knüpfte. 
Nachdem noch die Genehmigung der Verſammlung zur Erweiterung 
des Leſezirlels gegeben worden war, wurde die Sitzung nach dreiſtün⸗ 

diger Dauer geſchloſſen. 2 
Wongrowitz, 12. Okt. [Die Kartoffelernte, ] welche 
hier noch im vollen Gange iſt, ergiebt dies Jahr, wie es ſcheint nur 
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auf leichtem, durchläſſigem Boden einen reichlichen Ertrag, auf ſchwerem, 
tiefgrundigem Boden iſt ſtarker Ausfall. Von mebreren Beſitzern des 
Kreiſes find von Gebr. L. in P. mehrfach SKartoffelauähebe-Majchinen 
beſtellt worden. Die gelieferten entſprechen aber nicht den Erwartungen 
und werden deshalb vielfach bei Seite geſtellt. Bei dem vom biefigen 
volniſchen landwirthſchaftlichen Verein vor einiger Zeit veranſtalteten 
Probepflügen hatten ſich die Maſchinen aus der genannten Fabrik 
bewährt. Das Schaar iſt bei den eingeſehenen Maſchinen anſcheinend 
zu flach geſtaltet, wodurch die Kartoffeln beim Ausheben auch nach 
rechts und links vom Schaar heruntergleiten. Dieſe werden und bleiben 
aber verſchüttet, weil die eingreifenden Arme nicht ſo weit greifen, um 
die ſeitwärts ausgewichenen Kartoffeln mitfaſſen zu können, wodurch 
die Hälſte der Kartoffeln in der Erde bleibt. Ein mehr gebogenes 
Schaar müßte dieſen Uebelſtand weſentlich beſeitigen. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 

H. M. Poſen, 13. Oktober. Die matteren ausländiſchen und Berliner 
Preiſe vermochten die Preiſe am hieſigen Landmarkte wenig zu beein⸗ 
fluſſen. Das Angebot namentlich in feiner Waare blich in 

Roggen recht ſchwach und dem Begehr nicht entſprechend. Man 
zahlte 142 — 152 Mk. 0 8 

Weizen, wenig offerirt, erzielte 170—194 Mk. 

Gerſte bebauptet notirt 130-142 Mk. 

geil er über Bedarf angeboten, wurde mit 130-146 Mk. bezahlt. 

piritus wird nach einer kleinen Beſſerung wieder recht matt 
aus Berlin gemeldet, im Gegenſatz zu den öſtlichen Provinzialmärkten, 
welche feſte Haltung bekundeten. Die Situation bleibt unverändert. 
Berlin erhält aus der Mark ſtarkes Loko⸗Angebot, während Breslau, 
Poſen, Königsberg in Folge der ſchwachen Kartoffelernte nicht ge⸗ 
nügende Zufuhren zur Deckung ihres Bedarfs haben. An unſerem 
Markte war das Angebot von Waare ſo gering, daß die Fabrikanten 
zeitweiſe den Betrieb einſtellen mußten. Erſt zum Schluß der Woche 
zogen die pari Berlin geſtellten Preiſe beſſere Zufuhr heran. Immer⸗ 
bin behauptete ſich der Lokopreis noch mit einer Mark über Termine. 
Der gegenwärtige Preisftand für Wintertermine erſcheint recht billig 
und den Verhällniſſen kaum entſprechend. Indeß iſt der Exvort noch 
nicht umfangreich genug, um die geringere Leiſtungsfähigteit der öſt⸗ 
lichen Provinzen fühlbar erſcheinen zu laſſen. — An unſerer Börſe 
war das Geſchüft recht ſtill. Die Kaufluſt auf Termine war bis auf 
einige Ordres für Breslau recht ſchwach. Rohwaare fand nach dem 
Oſten und Weiten ab Stationen gute Verwendung. Man zahlte loko 
5151,70 51,20, Oktober 5050,50 — 49,90, November⸗Dezember 48 


* Die älteren Oelheimer Petroleumwerke find bekanntlich in 
Schwierigkeiten gerathen, weil die Polizei die Ablaſſung der großen 
Maſſen des ölhaltigen Solzwaſſers in die Flußläufe nicht geſtattet. 
Der Uebelſtand der Waſſermengen ſoll nach einem Bericht der „Magdeb. 
Stg.“ gehoben fein bei den neuen Bohrlöchern, welche nach dem 
„amerikaniſchen Syſtem“ angelegt find: „Durch im Waſſer auſquellende 
Stoffe (geſtoßenen Leinſamen 2c.) iſt in der Tiefe unterhalb der waſſer⸗ 
führenden Schicht um die loſen Röhren herum ein waſſerdichter Ver⸗ 
ſchluß hergeſtellt, ſo daß nur die wirklich in der Tiefe befindliche 
Flüſſigkeit (hier alſo Oel mit etwas Waſſer), nicht aber das Grund⸗ 
waſſer zu Tage gefördert wird. Die Menge des jetzt beim Pumpen 
austretenden Waſſers iſt ſo unbedeutend, daß ſie im Boden verſickern 
kann und ein Abfluß nach dem Bache nicht nöthig iſt.“ 


Sprechſaal. 

Auf dem letzten volkswirthſchaftlichen Kongreß in Königsberg 
wurde bei Gelegenheit der Debatte über Verſtaat⸗ichung des Verſiche⸗ 
rungsweſens auch erwähnt, wie arg die Verſicherten noch zu leiden 
haben unter den harten Bedingungen mit denen der Abſchluß der 
Verſicherungen erfolge, und daß der Rechtſchutz, den die Verſicherten 
genießen, durchaus ein n wäre. Dieſer Vorwurf trifft 
wohl in erſter Reihe mit die Lebensverficherung und möchten wir hier 
einen Punkt, wohl den drückendſten, bervorheben, für welchen ſich 
bei einigem guten Willen leicht Abhilfe ſchaffen ließe. Laut Statut 
aller Geſellſchaften, bei welchen die Prämien ⸗ Rückgewähr nicht einge: 
führt iſt, geht derjenige aller Anſprüche verluftig, oder wie es dort 
beißt, iſt der Verſicherungs⸗Vertrag ohne Weiteres von ſelbſt erloſchen, 
der die Prämie, — bei jähriger Zahlung innerhalb 14 Tagen vom 
Tage der Fälligkeit — nicht pünktlich zahlt. . . 

Es iſt dies eine große Unbilligkeit. Ein fleißiger arbeitſamer 
Menſch, — um nur von Tauſenden ein Beiſpiel herauszugreiſen — 
der mit Mühe und Noth bis dahin feine Prämien pünktlich gezahlt, 
erkrankt, während der Krankheit wird es e die Prämien 
zu zahlen und dieſer Verſäumniß wegen geben ſeine ganzen 
Erſparniſſe verloren, geht ſeinen Erben, für die er geſpart, um 
fie vielleicht vor Hunger und Elend zu ſchützen, all' und jeder Anſpruch 
an die Geſellſchaft verloren, denn er hängt ja jetzt von ihrer Gnade 
ab, ob ſie überhaupt etwas zahlen will, einen Rechtsanſpruch an dieſe 
hat er nicht. Liegt denn dem Vertrage zwiſchen Geſellſchaft und Ver⸗ 
ſicherten die Abſicht zu Grunde, daß die Erſtere aus der nicht pünkt⸗ 
lichen Zahlung der Prämie Vortheil ziehen will? und iſt bei Veran⸗ 
ſchlagung der Prämienſätze dieſer Nutzen ſeitens der Geſellſchaft 
mit in Rechnung gezogen? oder nützt ſie hier nicht geradezu die 
Verlegenheit des anderen Kontrahenten aus, um aus dieſer 
Vortheil zu zieben? Wahrlich Zeit iſt es, daß hier die Geſetzgebung 
eintritt, um Abhilfe zu ſchaffen. wenn dies nicht bald ſeitens der Ge⸗ 
ſellſchaften ſelbſt geſchieht, und wie leicht ließe ſich dieſe bei einigem 
guten Willen beſchaffen. Wenn beiſpielsweiſe ad 1) nur das Ausbleiben 
einer ganzen Jahresprämie, gleichviel ob fie in halben oder viertel⸗ 
jährigen Raten gezahlt wird, das Erlöſchen des Vertrages zur Folge 
haben könnte und wenn, iſt dieſer Fall eingetreten, dann ad 2) die 
Geſellſchaft verpflichtet wäre, mindeſtens in Höhe der dem Ver⸗ 
ſicherten zuſtehenden Prämienreſerve, dieſe als einmalige Einzahlung 
angenommen, eine neue Police zuzuſtellen, ſelbſtredend jedoch ohne jede 
Prämienerhöhung; die Prämie berechnet vom Tage des Eintritts des 
Verſicherten in die Geſellſchaft, gleichviel wie ſein Geſundheitszuſtand 
gegenwärtig iſt; denn das Riſiko iſt von der Geſellſchaft bei Abſchluß 
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des Vertrages übernommen worden. Hat ſich der Geſundheitszuſtand 
des Verſicherten verſchlechtent, ſo trifft der Schaden die 
Geſellſchaft. Der Umſtand, daß der Verſicherte nicht in der 
Lage war, die Prämien rechtzeitig zu zahlen, iſt bei Abſchluß des 
Geſchäftes nicht mit in Rechnung gezogen worden, darf alſo auch nicht 
zum Nachtheil des einen Kontrahenten von dem anderen ausgenutzt 
werden. Die Abänderung dieſes Paragraphen wird aber auch den 
ſellſchaften zum Vortheil gereichen, denn ſehr Viele laſſen ſich davon 
abhalten, ihr Leben zu verſichern, weil ſie fürchten, falls ſie einmal in 
die unangenehme Lage kommen, nicht pünktlich die Prämien zu zahlen, 
die ganzen Erſparniſſe verloren gehen und, ſo läge es hier im beider⸗ 
ſeitigen Intereſſe, recht bald Abhilfe zu ſchaffen. —r. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 5. bis 12. Oktober einſchließlich wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Schloſſer Hermann Arnhold mit Amanda Mattert. Schneider 
Thaddäus Michalski mit Mathilde Weber, Arbeiter Franz Leſinski mit 
Joſefa Miedzinska, Arbeiter Ignatz Cybichowski al. Zgolg mit der 
Wittwe Florentine Draſzkiewicz geb. Rutecka. Kaufmann Max Sza⸗ 
motulski mit Martha Graumann, Schneider Fran; Fuhrmann mit 

elene Peiſert, Schuhmacher Stanislaus Jarczewski mit Petronella 

ilgocka, Lehrer Iſaak Katzenſtein mit Wanda Zuckermann, Deſtillate 
Leo Zehr mit Clementine Naraskiewicz, Fleiſchwaaren⸗Fabrikant O 
Nöſchke mit Emma Lachmann, Feilenhauer Wilhelm Schäpe mit 
Katharina Kucz, Kaufmann Oskar Wiesner mit Hedwig Seidel, 
Beet Stanislaus Wojanski mit Bronislawa Cylinska, Arbeiter 

alentin Cichowlas mit Wittwe Marie Maſerowska geb. Sroczynska, 
Schmied Otto Reichardt mit Wittwe Anna Keetz, Maurer Michael 
Krölikowski mit Marianna Fellmann, Buxeaugehilfe Boleslaus Witech 
mit Wladislawa Niewrowicz, Arbeiter Wilhelm Mazur mit Ida Reder, 
Kutſcher Kaſimir Blazeſczat mit Antonie Urbaniak, Bureaudiener 
Friedrich Haniſch mit Julianna Lindner. 

g 5 heſchließungen. 

Schneider Stanislaus Janiſzewski mit Marie Malecka, Proviant⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent Friedrich Eberhagen mit Margarethe Brandis, Intend.⸗ 
Sekret.⸗Aſſiſtent Wilhelm Neſſig mit Emma Rathmann, Poſt⸗Aſſiſtent 
Wilhelm Hanpft mit Martha Laßwitz, Maſchinenſchloſſer Albin Knoll 
mit Cäcilie Durowicz, Wegebau Inſpektor Roman Ziemski mit Sophie 
Mas lowska, Schneider Seelig Hirſch mit Emilie Schirmer, Hautboift 
Friedrich Prüfer mit Johanna Matſchoß, Kaufmann Georg Heinze 
mit Adele Schnepel, Schmied Adam Grzechowiak mit Anna Staroſt, 
Arbeiter Johann Pflaum mit Franziska Dera, Gasarbeiter Hermann 
Fritſche mit Wittwe Emma Kloſe geb. Wieſe, Arbeiter Andreas Do⸗ 
magala mit Hedwig Janaſzek, Zigarrenmacher Philipp Siegmann mit 
Nepomucena Bresler, e Felix Wegner mit Ida Schubert, 
Poſt⸗Sekretär Paul Bohn mit Hedwig Simon, Kaufmann Albert 
Opitz mit Auguſte Schmidt, Bahnarbeiter Hermann Woitſchek mit 
Auguſte Baltes. 

Geburten. 


‚Ein Sohn: Arbeiter Anton Röozewski, Müblenbauer Julius 
Thielmann, Böttcher Ernſt Doung, Schuhmacher Chriſtian Reimann, 
Pferdebahn⸗Kondukteur Auguſt Naſt, Tiſchler Ferdinand Stark, 
Kürſchner Johann Jankowski, Schneider Franz Strojwaſiewicz, Vize⸗ 
Wachtmeiſter Wilhelm Kallmeyer, Maler Paul Steinke, Zimmörgeſelle 
Wale Kaczmarek, Regierungs⸗ und Schulrath Andreas Stlabng, 

chmied Theophil Carkowski, Tiſchler Julius Ulbrich, Kaufmann 
Thomas Preiß, Vebbändler Iſaak Lewy, Schloſſer Adolf Winlel⸗ 
mann, unv. S., N., G., Bahnarbeiter Karl Böllkoff, Schriftſetzer 
zum Gans, Wittwe M., Maler Julius Schulz, Tiſchler Paul 

eber. 

Eine Tochter: Bahnarbeiter Auguſt Abend, Schutzmann 
Ludwig Weſtphal. Leinwandhändler Fran; Leder, Fleiſcher Felix Gar⸗ 
eſunski, Schneidermeiſter Stanislaus Brzeski, Schuhmgchermeiſter 
Wladislaus Olſzewski. Schneidermeiſter Michael Maciejewski, Arbeiter 
Marcell Sroczynski, Klempner Paul Reinowski, Maler Julius Haafe, 
Kellner Nepomucen Lugierski, Arbeiter Peter Halladin, Arbeiter Sta⸗ 
nislaus Oſiewicz, Tiſchler Melchior Walkowiak, Buchbinder Stanislaus 


Schwarz, Mollerei⸗Inſpektor Georg Kramer. Arbeiter Thomas 
Dabrowski, Gärtner Wiese pe 8 Ignatz Poleyn. 
erbe e. 


Wittwe Karoline Jäckel 83 J., Wittwe Apollonia Napokowska 
40 J., Landwirth Anton Wyrwa 43 J, Kaufmann Julius Bord 
61 F., unv. Katharina Bucka 34 J, Schloſſer Albert Nennemann 
22 J., Gelbgießermeiſter Wilhelm Schneider 40 J., Maurerfrau Hulda 
Grundke 29 J., unv. Dorothea Waldſtein 37 J. früh. Apotheker 
Eduard Wagner 80 J., Katharina Nagörska 6 J., Helene Deutſch 
2 M. Stanislaus Niedzielski 14 T., Antonie Wieczorek 2 J. 6 M., 
Leo Bentkowski 4 M. 24 T., Veronika Kolgſtewicz 5 J., Hugo Grund⸗ 
mann 10 M., Joſef Burdajewiez I M., Marie Kosmowska 7 M., 
Walter v. Skolnicki 10 M. 14 T., Peter Mankiewicz 3 J. 6 M., M 
Blum 1 F. 1 M., Albin Welna 5 J. 7 M., Wladislawa Ratöiciab 
4 M., Martha Ulbrich 3 J. 3 M., Fritz Dittebrand 3 J 5 MN. 
Marie Czerwinska 2 J. 9 M., Alfred Schäfer 5 J. 9 M., Martha 
Kieinska 4 J., Valerie Garſta 1 J. 6 M., Maximilian Tomcezak 2 J., 
Auguſte Köhler 2 M. 8 T., Maximilian Jaſicki 11 T. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, den 13. Oktober. (Telegr. Agentur.) 
12 Not. v. 12. 


ot. v. 12 
Dels-Gn. E. St.⸗Pr. 74 75 79 — Ruff. zw. Orient Anl. 56 30) 56 30 
alle Sorauer⸗ 112 40.112 40] . Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 30 85 25 
ftpr. Südb. St. Act. 131 30,133 25] =. Präm⸗Anl. 1862129 50 129 50 
Mainz. Ludwigsbf.⸗⸗109 30,111 75] Poſ. Provinz.⸗B.⸗A. 123 75123 75 
Marienbg. Mlawka⸗ 102 50,105 10] Landwirthſchft. BA. 77 : — — 
Kronprinz Rudolf =» 70 60) 70 50 Poſener Spritfabrik 79 —| — — 
Oeſtr. Silberrente 67 10 67 — | Reichsbank 150 50150 60 
Deutſche Bank Alt. 147 401147 60 


Ungar 58 Papierr. 72 75 — — De f 
do. 43 Goldrente 74 30 74 10 Diskonto kommandit190 401191 — 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 — — — — Königs⸗Laurahütte 131 301131 50 
1880 71 60) 71 50 Dortmund. St.» Pr. 97 — 97 10 


* * 

Nachbörſe: Franzoſen 540 — Kredit 493 — Lombarden 257 50 
il yer E.⸗A. 122 75½22 40 Ruſſiſche Banknoten 200 10 Er 
—.— Pfandbriefe 90 75.100 75 Polin. 5% Pfandbr 61 50 61 80 
Defter. Banknoten 170 101170 10] Oeſter. Kredit⸗Akt. 493 — 493 — 
Deſter. Goldrente 84 75 84 80 Staatsbahn 
1860er Looſe 118 — 1118 — | Lombarden 
reger 90 80) 90 80 Fondft. ruhig 

um. 6% Anl. 1880102 90/103 10 


Im Inſeratentheil unferer heutigen Zeitung veröffentlicht Herr 
G. Neidlinger hier eine Erwiderung auf die Annonce der „Concordia“ 
in unſerer Zeitung vom 7. er., wonach die Erklärungen der letzteren, 
durch Herrn Clemens Müller, Mitglied der internationalen Jury der 
Amſterdamer Kolonial⸗ und Export ⸗Ausſtellung, vollſtändig bins 
fällig werden; wir machen deshalb nochmals an dieſer Stelle 
auf das heutige Inſerat der Handlung G. Neidlinger aufmerkſam. 


540 —1540 — 
258 —258 — 


je Me u 


Mg. Ueber die Witterung des September 


b 1883. 
Der mittlere Barometerſtand 8 nach 
Agährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags 
um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen an 
geſtellten Beobachtungen: 754,9 mm. Der mittlere Baro and 
des vergangenen Monats war: 753,2 mm, war alſo nur um 1,7 mm. 

niedriger, als das berechnete Mittel. 
Im vergangenen Monat herrſchte bis zum 23. der NW. und 
AD, vor, es traten nur geringe Niederſchläge ein, und es war in Folge 
deſſen die Temperatur, obwohl der Himmel bäufig trübe war, eine 
xelativ bohe; dann folgte der Aequakorialſtrom mit Weſt⸗ und Süd- 
1 und brachte ſtärkeren Regen, der die Wärme erheblich 

berabdrückte. 

5 Das Barometer fiel vom 1. Morgens 6 Uhr bei W. 
balbbeiterem Himmel von 748,7 mm bis zum 2. Abends 10 Uhr auf 
17141,5 mm, ſtieg bis zum 13. Abends 10 Uhr, während der Wind von 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
für die Zeit en Oktober 1883. 


Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
achdruck ohne Quellenangabe verboten. 


und 


W. nach NW. und NO. herumging, und an einigen Tagen | — Bietunge⸗Kaution 456,72 M. — 2) Am 30. Okt., Vorm. 11 Uhr. 
; 3 Regen fiel, auf 762,3 mm, fiel bei >) und NW. und verän | Grundſtſick Nr. 403 Schrimm, Nutzungsw. 1413 M., Bietungskaution 
5 . immel bis zum 23. Morgens 6 Uhr auf 743,4 mm, flieg bei] 3532, 


Amtsgericht Schroda. Am 17. Okt., Vorm. 11 Uhr, Grund⸗ 
ſtuck Blatt 209, im Dorfe Pieczkowo belegen, Flächeninhalt 17 Hekt., 
43 Ar, 90 Quadratmtr., Reinertrag 61,09 Thlr., Nutzungsw. 60 M. 

Amtsgericht Unrubitadt aum 31. Okt., Vorm. 101 Uhr, 
Grundſtück Nr. 44, zu Chwalim belegen, Flächeninhalt 15 H., 
39 Quadratmtr., Reinertrag 63,33 M., Nutzungsw. 75 M. 1 

Amtsgericht Wreſchen. Am 27. Okt, Vorm. 9 Uhr, im Lo⸗ 
kale des Gaſtwirths Brunn zu Zerlow, Ackergrundſtück Blatt Nr. 144 
Zerkow, Flächeninhalt 47 Ar, 20 Duadratmtr., Reinertrag 3,33 M. 

Amte gericht Wollſtein. Am 29. Okt., Vorm. 10 Uhr, Grund⸗ 
ſtück Adolſowo Nr. 13, Flächeninhalt 6 Hekt., 9 Ar, 87 Quadratmtr., 
Reinertrag 54,63 M., Nutzungsw. 45 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 19. Dit, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Ne. 11 Kaltwaſſer, Flächeninhalt 1 Hekt., 25 Ar, 50 
Quadratmtr., Reinertrag 8,28 M., Nutzungsw. 12 M. — 2) Am 19. 
Okt., Vorm. 11 Uhr, Grundſtück Fordon Nr. 72, Flächeninhalt 12 
Hekt. 61 Ar, Reinertrag 59,64 M., Nutzungswerth 330 M. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 25. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Wislittno Nr. 2, Flächeninhalt 85 Hekt., 47 Ar, 80 


MW. und Regen bis zum 24. Abends 10 Uhr auf 757,0 mm, und fiel 
bei W. und Regen bis zum 30. Abends 10 Uhr auf 742 5 mm. 
” Am höchſten ftand es am 13. Abends 10 Uhr: 762,3 mm, 
am tiefſten am 2. Abends 10 Uhr: 741.5 mm; mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat: 20,8 mm, die größte 
Schwankung innerhalb 24 Stunden: + 10,4 mm (durch 
Steigen) vom 23. zum 24. Mittags 2 Uhr, während der Wind von 
N00. nach NW. herumging. 2 
Die mittlere Temperatur des Septembers beträgt nach 
36 jährigen Beobachtungen + 137 Celſius, iſt alſo um 309 
niedriger, als die des Auguſt; die mittlere Temperatur des verganges 
nen Monats war ＋ 141, blieb alſo um 04 uber dem Mittel. 
Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 4. von + 207 
Celſ. auf . 17, und darauf bis zum 9. auf + 1203, ſtieg bis 
zum 15. auf + 170, fiel bis zum 20. auf + 130, und dann bis zum 
233. auf + 808, hob ſich bis zum 27. auf + 148 und fiel bis zum 
Ende des Monats auf J. 115 Celſius. 
Den höchſten Stand zeigte der 
+ 2870, den tiefften am 25. + 41 Celsius. 
Es wurde im September kein Mal Windſtille und 


Thermometrograph am 1.: 
Celſius 


N. 6 ©. 5 Quadratſt., Reinertrag 788,79 M, Nutzungswerth 138 M. 
ND. 11 SW. 9 Amtsgericht Erin. Am 18. Okt. Vorm. 10 Uhr an Ort und 
O. 16 W. 16 Stelle im >eidlerihen Kruge, Grundſtſück Dorf Panigrodz Nr. 35, 
SD. 5 ⁶ W. 22 Fächeninbalt 2 Helt., 22 Ar, 40 Quadratſt., Reiner rag 18.84 M., 


Nutzungsw. 36 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 30. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtücke sub Nr. 14 und 39 zu Adlig⸗Brühls dorf belegen, Flächen⸗ 
inhalt 5 Hekt., 44 Ar, 90 Quadratmtr. reſp. 5 Hekt., Ar, 30 
Quadratmtr., eee 34,20 Me., reſp. 19,32 M., Nutzungswerth 


von Nr. 39 54 M. 

Amtsgericht Lobſens. Am 17. Okt., Vorm. 9 Ubr: Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 65 Lobfens, Flächeninhalt 10 Ar, 90 Quadratmtr., 
3 1,32 M., Nutzungswerth 135 M. — Bietungs⸗ Kaution 

5.18 M. 
Amtsgericht Schneidemübl. Am 24. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtuck Grundbuch Nr. 384 Schneidemühl, Kreis Kolmar i. P., 
Flächeninhalt 197 Heit., 94 Ar, 8 Quadratmtr., Reinertrag 739,38 M., 
kutzungswerth 360 M. 


Mal beobachtet. . i 
Die Höhe der Niederſchläge betrug an 9 Tagen mit 
Niederſchlägen, 45,6 mm. Das größte Tagesquantum fiel am 
., ſeme Höhe betrug 32.6 mm. 8 a 
2 Mr wurde 1 Tag mit Nebel und 1 Tag mit Gewitter be- 
obachtet. g * A 
g Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewölkung 
des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 4; die der 
trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Himmelsfläche | 
überftieg, war 7; die der Sturmtage, bei welchen der Wind 
e Vaumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte, oder noch 
er wehte, war 2 und die der Sommertage, an welchen 
die höchſte Temperatur 25 Grad und mehr erreichte, war 2. 1 
r 
Uhr 


Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 


38 Prozent, des Mittags 2 Uhr 60 Prozent, des Abends 10 Amtsgericht Schubin. Am 16. Okt., Vorm. 10 Ubr, Kolo⸗ 
380 Prozent und im Durchſchnitt 75 Prozent der Sättigung. Das niſtengrundſtück Wladyslawo Nr. 42, Flächeninhalt 2 Hekt., 31 Ar, 90 
Maximum derselben betrug am 26., 27. und 28. 100 Prozent | Duavratil., Reinertrag 10,63 M., Nußungawerth 36 


Amtsgericht Wongrowitz. Am 30. Okt., Vorm. 10 Uhr, 
Grundſtuck Blatt 306 Wongrowitz. — Das zu verſteigernde Grundſtück 
beſteht aus einem Geſammt⸗Flächenmaß von einem Morgen kulmiſchen 
Maates Land und können andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung II. e nge ehen wer den. 


Grünberger Weintrauben 
veriende bis November 10 Pfd. 
brutto 3 M. 50 Pf. Kuranleitung 
von Herrn Reg.» und Mediz.⸗Rath 


Dr. Wolf gratis. 
Grünberg i. Schl., im Olt. 1883 


und das Minimum am 12. Mittags 2 Uhr 23 Prozent der Sät⸗ 
. e De mitelere de g 1 . en Nr in der 19 
enthaltenen Waſſer es) be 8 mm, ſein aximum am 2. 
ir, Sie ds 10 Uhr 132 mm. und an Minimum am 12. Mittags 2 Uhr 
mm, 


* 8 = 50 * > 
die Universal- 
Opintiothek für die Jugend 


bietet zurAuswahl die beste 


Blntarmuth, Bleid- 
ſucht, Magen-, Lun⸗ 


auch 
Dampfmaſchinen. 


Jugendschriften in hübschen 8 7 l 5 
ru Pr billigen Preisen 6 genleiden geheilt Ed Köhler, Weinbergsbeſitzer. Caffe 

(v. 20 Pl.aubisböchstens1MR. 20 9.8 durch Anwendung der echten au and U K . 

vollständiger Radinsen Cruso® ven 6 Malz⸗Chokolade des K. K. 3 5 5 

Beros mit 2 Büdern gehefiet nur Hoflieferanten Johann Hoff, gewalkt, geſtrickt und genäht, froh der Steigerung In 

20 Pt., in Leinwandband mit eld. © alleinigen Erfinders und Er⸗ſofferirt ſehr billigſt. 


stempel nur 00 Pf.; Musäus, Volks- 
mürchen, ein Buch von 320 Druck- 


zeugers der Malzpräparate, Muſterſendungen gegen Nachnahme vorzüglicher Analität, zu 


nit 6 Bildern, ucheftet uur O in Berlin, oder Aufgabe von Referenzen. Are : 
&0 Pe. in Leinwandband =. Gold: 6 Neue Wilhelmſtraße 1. S it ſeht billigen Preiſen el: 
stempel nur 1 Mk. 20 Pf. Grond aw 7 Vartnitzka scar ® I Z, 
D Erzählunsen, Reisobe = Juni 1883 4 Fraukenſtein i. Schl. 1 


8 
. 
0 
5 
8 


schreibungen, Fabeln eto. zu be- 


a Vertreter für Ins und Ausland 
liobiger Auswahl für Knaben und 


geſucht. 


2 


9 


Ew. Hochwohlgeb. erſuche ich 
ergebenft, für meine an Nerven⸗ 


pfe 
Gebr. Andersch. 


Mädchen aller Altersstufen. 3 : m _—. 
x » ſchwäche leidende Frau 5 Pfd. u en 5 
ern 380 ‚liefern 8 5 7 1 — Malz: Bothbı be Sohlen Feinſte Thee en 
e eſundheits ⸗Chocolade gegen 1 
Um 3 rständnisson 2 Poſtnachnahme ſo eilig wie 


begegnen, erwälnen wir, ds 
sämnmtliche in die „Universaulbibiio- 
thek für die Inzen 0 

11 


möglich zu ſenden. kauft 
Piefke, Elementarlehrer. 

Niederlagen in Poſen bei 
Frenzel & Co., 


Alter Markt Nr. 56 und 


188304” Ernie 


empfehlen billigit 
Gebr. Andersch. 


J. Moegelin. 
Goldſiſche! Goldfiſche! 


billig ber 


€ 


ul Die „Prous: * W OT ge [72 
hier een R. Chrlich, armen: 1 Seit Fahren bewährt | 
de e en 6 Von beute an wieder täglich ſich Dr. Borgelt’s Magenbitter 


geht, is 


Er von Rich. Baumeyer, Glauchau, 


als ein vorzügliches Appetit 
anregendes u. die Verdauung 


a friſche Pfannkuchen 


zu haben in der Wäckerei von 


8 
0 


@mpfehlen. je Martin Cerekwieki, Walliſchei 26 unterſtützendes Getränk und ın 
—.— verlag von Gebr. Kröner. U Winter⸗Mäntel, ie ef dadurch ein ſehr beliebtes Haus: 
Socho cee s 


II Billards I! 


in jeder Größe, Billardbälle von 
Elfenbein, ſolche auch gegen monat: 
liche Miethe, imitirte Elfenbein: 


mittel geworden Lager bei W. F. 
Meyer & Co, Wilhelmsol., Osw. 
Sohäpe, St. Martin 20, M. Danigel 
Naohf., Birslauerftr 


Pariſer und Wiener Fagon, 
von ſchönen franzöſiſchen und 
engliſchen Stoffen, 


Poum. Gänſeſülzkeulen 


empfing und empfiehlt 
K 


aller Art empfiehlt - 
B. Szuminska. 


1M. gegen Baarſendung oder Nach⸗ 
nabme. 

Preis courant über geſchältes und 
un eſchältes Backobſt, Pflaumen⸗ 
u. Sauerkirſch Mus, eingelegte 
Früchte und Gemüſe, Marme 
laden, Gelbes, Fruchtſäfte ſchön, 
ſter u. reinſter Qualität, friſches 


. Nowakowski, Koſti 5 80 i 
oſtüme üte Bıllardbälle, ſomie überhaupt ſümmt. . — 

Petriplatz Nr. 3. U et liche Billard ⸗Utenſilien liefert zu Grünberger Weintrauben 
RRR / x x rei e Fabrik vo 2 
Mein Sandfänd-Gepgap| een und euren Caesar Mann, | wur sc ein zur 


Theaterſtraße Nr. 


empfehle ich einem geehrten Publi⸗ 
an zur geneigten Beachtung. 


Reparaturen u. Wäſche 
der Handſchuhe prompt und billig 


Friedrichsſtr. 10. 
NB. Billards werden mit dem 
beſten Tuche zu den billigſten Preiſen 
überzogen und erneuert, auch wird 
Theilzablung bewilligt. 
Daberſche Speiſe⸗Kartoffeln 
von bekannter Güte offerut das 


x Echten 
Langner Cheaterüt 5 Angariſchen Nothwein 


iewnik bei Zornik Dauerabſt in chelften Zafeliorten, 
Mabkeime „Villaner! ent a enäe Ach cu Din 
£ empfehlen bilfigft Perlen bei Ser Hummel,| @rinberg i. Gibt 


Garten „Rubleben‘ 2 


iedrichsſtr. Nr. 10. oder ver Poit 
Friedrichstr. Nr er ver Bor otto Eichler, 


Helling. 


trocken und ſandfrei offerirt 
die Brauerei von E. Stook. 


Gebr. Andersch. 


Cafes, | 
a | 


Ankunft d i 
1 


onenz Klaff n 47 Minuten M 
onenzu aſſe 5 inuten Mor 
Gerlich 1 5 . Om rn, eg 
Schnellzug 13. 8 „ 2 Nachm. 
Gemiſchter Zug E22 9 Abends 
reslan— Poſen. 

Perſonenzug(v.Rawitſch), 1—4. 8 Uhr 8 Minuten Vorm. 
Schnellzug „ 1—3. 7 > orm. 
Perſonenzug F Nachm. 
Perſonenzug „111 Zu Abends 

3 Bromberg, Thorn—Bojen. R 
Gemiſchter Zug 

(von Gneſen) Klaſſe 2—4. 8 Uhr 7 Minuten Vorm. 
Perſonenzug Be,, NG Tr orm. 
Verſonenzug „ 14. 8 8 Nachm. 
Perſonenzug 10 „„ Abends 

Fraukfurt o. O., Guben — Poſen. 1 
Gemiſchter Zug Klaſſe 1-4. 8 Uhr 57 Minuten Vorm. 

erſonenzug 5 Nachm. 

Schnellzug „ Nachm. 
Perſonenzug „ 1 11 12 Abends 

g RR Erenzburg— Poſen. 
Gemiſchter Jug 

(von Oſtrowo) Klaſſe 1—4. 9 Uhr 23 Minuten Vorm. 
Perſonenzug „ 14. 8 7 Nachm. 
Gemiſchter Zug FF = Abends 

Schneidemühl— Bojen. 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 8 Uhr 59 Minuten Vorm. 
Gemiſchter Zug „ e „„ 
Gemiſchter Zug FFF Abends 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 
15. Oktober 1883. 


a Poſen — Kreuz. ; 
Gemiſchter ug Klaſſe 2—4. 5 Ühr 40 Minuten Morgens 
Schnellzug „ 10 A, Vorm. 
Gemiſchter Zug „ 2—4. 8 2 a Abends 
Perſonenzug „ 1 ee Nachts 
5 Poſen — Breslau. 
Perſonenzug Klaſſe 1-4. 5 Uhr 2 Minuten Morgens 
Perſonen ug „, 1 ⁵¹ 1 m ER Vorm. 
Sai mellgug n 3. 8 Nachm. 
Perſonenz. (n. Rawilſch), 1—4. 8 „ 5 Abends 
Poſen, Vromberg— Thorn. 
Perſonenzug Klaſſe 1-4. 5 Uhr 6 Minuten Morgens 
Gemiſchter Zug 
(nach Gneſen) „ed „ Morgens 
Perſonenzug „ 4 1 Mittags 
Perſonenzug „ 111 6 „ | 7 ends 
. We Frankfurt— Guben. 
Ver ſogenzug laſſe 1-4. 5 Uhr — Minuten Morgens 
Schnellzug „„ E10 75 Vorm. 
Perſonenzug „ 14. 7 37 „ Nachm. 
Gemiſchter Zug „ 1-4. 1 5 Abends 
. / 
Perſonenzug Klaſſe 1—4. Uhr 15 Minuten Vorm. 
Gemiſchter Jug „5 00 PT Vorm. 
Gemiſchter Zug 
(nach Oſtrowo) „ 1—4. 6 „ 4 „ Nachm. 
8 oſen—Schneidemühl. - 
Gemiſchter Zug laſſe 24. 4 Uhr 57 Minuten Morgens 
Gemiſchter Zug „ 2-4. 2 = Vorm. 
Gemiſchter Zug „ 2—4. 175 8 Nachm. 


Fcgleuchtungs Gegenſünde ! 


zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 


waaren für Haus u. Küche 
empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 
Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
Lampen-Fabrifant und alleiniger Repräſentant für Poſen der 
Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver: 
ſilberte und Silber Waaren. 
Fabriks Niederlage von Gummiwaaren 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 
5 in den modernſten Farben; Trioote, neuer 
Tuch⸗Köperſtoff; Lans u. Oherlot, glatt u. 
gemuſtert, verſende billigſt in jeder Meterzahl. 
Proben franco. 
F Hermann Bewier, Sommerfeld. 
0 * 
Blumen: Zwiebeln, 
als: Hyacinthen, Tulpen, Nareifien, Crocus, Maiblumen ꝛc. empfehle 
in ſchönen ſtarken Exemplaren, zum Treiben in Töpfen und Gläjern, 
9 ſchöne Holländer Hyaeinthen mit Namen von 35-60 Pf. 
p70 2 
Blumenzwiebeln für's freie Land eigener Zucht ſehe billig; die⸗ 
ſelben ſind aber nur bis Ende Oktober zu beziehen, da ich dieſelben dann 
ſelbſt pflanzen muß. Preis- Verzeichniſſe ſende auf Wunſch franco u. gratis. 
Poſen, Aide rt Kraus Nr. 10/11, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, ee 
Einfarbige Wanamas, Cheviots, Fianelle zu Pro- 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 
mänteln in den neueſten Muſtern u. ſedem 
amen 0 0 beliebigen Quantum zu Fabrilpreiſen. 
in den modernften Farben. 


Reichbaltige Muſterauswahl franco. 
R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


Patent-Hand-Ziegelmaschinen 


zur billigen Herſtellung von Mauerziegel, Kalk⸗ und Cement: 
ſteinen, feuerfeſten Steinen. Trottoir⸗ und Flurplatten, 
Briquettes 2c. ꝛc., ſowie auch zum Nachpreſſen von vorgeformten 
Steinen und Platten 2c. empfiehlt Wilhelm Marx, Maſchinenfabr 
Aachen. Ausfübrl. Prospekte gratis. 


Die Hannoverſſche Butterfabrik 
von B. J. Salfeld in Hannover 

5 empfiehlt ibse zenommirten Butteriorten 

in Margarinbutter zu 53 Pf. u. 57 Pf. à Pfd.) in Fäſſern v. ca. 50 Pfd. 

70 Miſchbutter 77 60 r 8 AR.) od. i. Kübeln v. 0.30 Pfd. * 

Probekübel A ca. 10 Pid. brutto werden in Mar garinbutter zu 

5,40 und 5,75 N., in Miſchbutter zu 6 und 6,25 1. nach allen Rich⸗ 
tungen freo. unter Nachnahme verſandt. 


Grund-Capital: 
6 Millionen Mark. 


Gesammt-Reserven Ende 1882: 
10 Millionen Mark, 


Victoria. 


Lebens-Versicherung Einzel-Unfall-Versicherung 


mit Prämien-Rüokgewähr, Bonifloation bei Lebzeiten und II (als Ergänzung der Lebens-Versicherung), 


Theilnahme der Versioherten am desammt-Gewinne nach dem S . = 
verbesserten Systeme der steigenden Dividende. umfassend Alle körperlichen Unfälle, weiche 
Leben, Gesundheit und Erwerbskraft betreffen, 


Die Anrechnung beginnt schon nach zwei Jahren. 
Bei Annahme eines Jahres-Dividenden-Procentsatzes von mit Prämien-Rüokgewähr, mit Bonifioation bei Lebzeiten uud 
der bezahlten Gesammt-Prämien würde die Dividende mit Gewinn-Antheil (75 Procent des Rein-Gew.nnes der 

28, 153, 188 u. s. W, 908, 939 u s. W. der ein- Einzel-Unfall-Versicherungs- Branche!) 
fachen Jahres- Prämie be- Jabrer-Prämien nach Tarif 2 ohne Gowinn-Antheil; 
tragen, je nachdem bereits || 50 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe auf den Todesfall! 
3, 6 u. s. W., 30, 31 u. s. w. Jahres- 80 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe auf den In- 


2 4, 5, 
Prämien bezahlt’ sind! validitätsfall! 
Prospecte durch: Julius Breite in Posen, General-Agent, 
Manasse Werner in Posen, Repräsentant. 


— v SE m — — 
Ein Rittergut, 


Gegründet: 1853. 
Direction: BERLIN W. 
Mohrenstrasse 45. 


30 
108, 108, 108, 1 


Roßwerte und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit 
im zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis bewährt haben. 


8 . * Stiftendreſchmaſchinen. 


Reinigungsmaſchinen 
* „Die beſte von Allen“. 
F. Deutschländer, „ 
Wronke, Prov. Poſen. 


Bodenfuchtelu. 
üb mdwthsehfl Lahn 


Aniverſal⸗Schrolmühlen. 
Oelkuchenbrecher. 
Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 
empfiehlt ſpeziell: 


boden, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen mit 45,000 Mark 
Anzahlung zu kaufen. 


Korzorowski & Wlaztowski, 


Breslauerſtr. 15. 


Harzer Kanarienhähne, 
diesjährig, von vortüglichen Stäm⸗ 
men gezüchtet, A Stück von 6 Mk. 
50 Pf. an incl. Verp. verj. g. Nachn. 
Franz Schumann in Quedlin 
burg a. / Harz. 


Rübenſchneider. 
Mayer'ſche Trieurs. 
Süe⸗Maſchinen. 
Cultivatoren. 
za — 

Meine unübertroffenen 
4: u. Bichnar. Saat: u. 
Schälpflüge offerire 


u Hagen Jer Bodkvechnuf 


0 aus der 
F Yolblat: Merino Heetde 
zu Carlsdorf, 


Ein- 


Magazin 6 . 

alen, Sn: Preußiſch Schleſien, 
Nor beginnt am 22. Oktober er. 

Deuble - Gold, Marke. gin 1 


von Mens. 


v, 50, 0b) Panzerkette 


kam am 10. Januar e. zum Versan 


Panzer-Uhrketten 


= Zuyella, 


Poſt Krappitz, Babnitation Gogo⸗ 
in, Leſchnitz oder Ober⸗Glogau. 


Der Bockverkauf 
in meiner Rambonillet⸗ 
Stammheerde hat be⸗ 
gonnen. Goedecke. 


Loose à 3,25 Pr. der unwiderruflich letzten 


19. Cölner Dombau-Lotterie, 
[372 Geldprämien ohne jeden Abzug | 


Hauptgewinn 75,000 Mk., 


empfiehlt u, versendet prompt nach auswärts die mit dem Verkauf der Loose 
beauftragte Hauptcollection von 


Carl Heintze, Bank-Geschäft, 


Berlin W., 3 Unter den Linden 3. 
Zweiggeschäfte in Hamburg und Bremen. — Briefmarken u. Coupons 
nehme in Zahlung. Cautionsfähige Agenten werden von mir überall angestellt. 


. 


ef 
Länder nehme in Zahlung. 


ger & Co. Nachfolger 


Berlin 8. O., Köpnicker⸗Straße 194, 
empfehlen ſich allen Kohlenlonſumenten zum Bezug ganzer Wagenladungen 


beter Ober⸗ u. Aiederſchleſſcher Steinkohlen 
ſumit Köhmiſchet Zianuks 


Bei Bedarf in 
Herrenwäſche 
laſſe man ſich v. Beſtell. von 


Oberhemden, 


Der Bockverkauf 


in der Tuchwoll⸗Heerde 


zu Jacobsdorſ bei 
Kostenblut wird am 25. 
Oktober eröffnet. 4 Ctr. 


a u ER = 8 ws 8 2 15 Schurgewicht bei kräftiger 

W. Kwlatkowskl, se ieh „ der Stadt 
Gärtnerei Blumenhalle ticotagen 
Ober ⸗Wilda Nr. 31 | Poſen, Wilhelmsplatz 14, 0 N) Dyhreufurth 


Kachwiſche, 
W Badewäfde, 
mein neueſtes Preisbuch, wel⸗ 
ches mit 22 Taf. Orig. Abbild., 
4 Taf. Stoffproben, auch für 


bunte Oberhemden 


ſowie Maß⸗Anw. verſehen iſt, 
koſtenfrei und franko zuſenden. 


Hermann Schöbel, 


Berlin C., Roßſtr. 29. 
— Etablirt 1863. — 
Bitte auf vollen Namen zu achten. 

III 


Malz 


für Brennereien und Brauereien 
liefert billigſt, auch franko nächſtem 
Bahnhof die Malzfabrik von 

H. Pfaul, Braunsberg, Dftpr. 


Dauethafte Schultaschen 


für Knaben und Mädchen empfiehlt 


J. Latz, 


Sattlerm iter, Markt 10. 
Eine Mark 


das Pfund echt holländ. 


(vis-a-vis der Garczynsköſchen (neben der Wolkowitz'ſchen 
ſtal onditorei) A 
empfiehlt dem hochgeehrten Publikum feine große Auswahl von exotiſchen 
To fgewächſen und Blumen ſowie Bon quets, Kränze. Biumentörbe, Jar, 
diniueres, Blumenkiſſen 20.5; ferner Grab⸗, Lorbeerkränze, Palmenzweige, 
rente, Sara⸗Delorationen 2c — Neeilite Begienung und billigſte Breite! 


en. 
du 


8 4 übermässiger Schleimprodulcti w ava oder feinen Berl: 

. sucht, Ekel und Erbrechen, Kor r r 

5 (lelis er vom Magen herrährd), Magen- Gummi- Artikel kaffee hochjeine Ge: 

Ä ; De < ei N liefert billig die Gummi⸗Waaren⸗ ſchmacks Kaffees, ge 
und Getränken, Würmer, Milz«, Leber- Fabrik von H. Barkowskl, Berlin C brannt beide Sorten gemiſch! 


Münzſtraße 16. Preis liſte gratis. 
Empfehle meine Goldrahmen⸗ 

Fabrik und Lager für Spiegel und 

Bilder, ſo wie Gardinenſtangen 

aller Arten. 

Renovirungen von Vergolder⸗ 

arbeiten werden zu billigſten Preiſen 

ausgeführt. € 

E. Schlicht, Goldrabmen⸗Fahrikant, 


1,20 M. 
Rudolph Chaym. 
Magdeburger 


Wein ⸗»Sauerkohl 
Oswald Schäpe. 


und Hämorrhoidalleiden.. Preis eines 
, ‚Fläschohens sammtGebrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig, Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotueker Car! Körady, Küreinsier, 

Oesterreich, Mähren. 5 


Nur goht zu haben en gros und en ddtail in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Berlinerſtr. 12. 


Meran 


1200 Morgen groß, ¾ Weizen 


Niederländisch-Amerikanische - 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rotterdam und New-Yor 43 


8 
Zug: 
5 “Amsterdam” direct - 


Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnste Verpfle 8 i 
Preise. Sicherste Fahrt. © W I 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft Be 
ging nie ein Menschenlebeu verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 
Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 
Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 


Gemässigte, windstille Winterstation. Kur 
gemässe Einrichtungen: Bäder, pneumati- 


Ober - und Untermais, 
Süd-Tirol. 
Haupt- und Endstation 


der Bozen-Meraner- 
Bahn. 


sohes Kabinet und Inhalations - Anstalt. 
Knaben- und Mädchenschulen, Fröbel’scher 
Kindergarten. Prospekte gratis. 
Grand Hötel. 
E Das ganze Jahr offen. Meerbäder 
ö 2 ſaiſon — Penſſon. 
85 15 9 N Bucher⸗Durrer 
. de l'Europe Luzern. 
> +. 3 * 
chiſcher Hof (früher 3 Berge) 
Billigſte Fremdenzimmer mit allen der Neuzeit entſprechenden Ein⸗ 
richtungen von Rm. 1,50 ab, mit Beleuchtung und Servis. Reſtaurant 
Otto Behmer, Hotelier. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Schuhmacher⸗ und Breiteſtr. Ecke 
eine Br 
errichtet habe. Geſtützt auf langjährige im In⸗ und Auslande 
erworbene Erfahrungen und gründliche Kenntniß der Branche, 
gute Waare, reelle und prompte Bedienung den Wünſchen der 
geehrten Abnehmer zu genügen. 


Kurhaus, Theater, k. k. Obergymnasium, 
Der Kur vorstand. 
€ 
> vom Mai bis November. Winter⸗ 
2 vom Hötel Bürgenſtock & Hötel 
Oeſterrei 
Breslau, 33. Büttnerſtraße 33. 
beſtens empfohlen, Table d'hote 1 Uhr, obne Weinzwang, für Rm. 1,50. 1 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich hier * 5 
Conditorei und Zucerwanrenfabrik 
auch verſehen mit den nöthigen Mitteln iſt es mir möglich, durch 
ſpruch und empfehle mich 


Ich erſuche um gefälligen Zu⸗ 


= 


J. Bayer. 
i Tage 


mit dem beutigen ge biermit zur Nachricht, daß ich 
ö Sapiehaplatz Nr. 10b 
„ Gnaben⸗Garderoben⸗Geſchäft 


eröffnet habe. Durch langjährige Geſchäftserfahrung, ſowie großen 
Lagervorrath bin ich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen aufs 
Beſte und Pünktlichſte zu genügen. 

Hochachtungs voll 


H. Schnabel, 


Schneidermeiſter. 


Wichtig für Pferdebeſitzer. 


Echten Reſtitutions⸗ Fluid vom Erfinder 
Herrn Thierarzt Carl Simon, Liſſa, offerirt zu Orig.⸗ 


Preiſen 
J. Schmalz, Friedrichsſtr. 22, 


Droguenhandlung. 


A. Popoff & Go., Odessa, 
empfehlen ihre Cigaretten allen Liebhabern 


eines feinen aromatiſchen Tabaks. 
General⸗Niederlage für Deutſchland und 
x die Schweiz 
bei Herrn Carl Gust. Gerold, Berlin. 


Niederlagen in Provinz Poſen: 


Bromberg: J. C. Vincent. 
Posen: Bernhard Mendelssohn, Gust. Ad. 
Schleh. 


Pelzbezugſtoffe 


in Wolle, Seide und Sammet, ſowie ſämmtliche Neu⸗ 


heiten in Kleiderſtoffen in größter Auswahl 
empfehlen zu ſoliden Preiſen 


J. & T. Kamienski, 


Rosen, Alter Markt 76, vis-A-vis der Hauptwache. 
Spezialität: ſchwarze ſeidene, wollene Kleiderſtoffe 
und Sammete. 


H. J. Sussmann & Sohn, 


Antiguariat und Buchhandlung, 


je 
Zur” Schlofftrahe Nr. 4. 


Hochachtungsvoll 
Meinen geſchätzten Kunden brin 


8 d zur Herbſt⸗Saiſon . 0 1 = u Handſchuhmacher, 
lt ter Auswahl in Wild⸗ und Waſcchleder, 1 5 
Handſchuhe zue e . ana g C. eimrien, ene ı 
. Baer, Breiteſtraße 185, Lager von chirurgiſchen Artikeln, GrankenpflegezAppataten, Derbandfoffen, i. Waaren etc. 
eee A. 85 Damenfriſeurin, St. Martin 64. 
a e 


RE ein Knaben⸗Penſionat 
Haſelholz 5 vs 
J. Jaoobsohn, Sruitenfr. 11. 
W. * IND L E R || Herren NRefleftanten um of 1 Tr. l. 1 od. 2 Zimm. mit od. 


befindet ſich vom 
ca, 1 Meter lang und 2 bis 4 
aufgelöft haben, bitten die Wilhelmsplatz Nr. 17, geraden 
geil. dirket. Jnweiſung be Möbel, v. 15. d. M. zu verm. 
Medaillen: Medaillen: 
1862 London. Berlin O., Wallstr. II —13 1 Bernt 


e wir unf ere 


5 Oktober ab 
Grabeuſtraße Nr. 
Zoll ſtark im Durchmeſſer kauft 
Auft 2 lche — — 2 —ů—ů— 
F St. Adalbertſtraße 1 
Gold. Staats-Medaille. 


jederzeit jedes Quantum ab 
jeder Babnftation und erbittet 
wir in gewohnter reellſter 
und gewiſſenhafteſter Weiſe 8 Lagerräume zu 
vermiet hen. 
1873 Wien. j 1883 Berlin 

1 und Spindlersfeld bei Cöyenick. Goldene Medaille 
adelphia. . 5 Hygiene-Ausstellung. 
Etablissement für 


Offerte Sohäffer, Breslau, 
ab hier zur Ausführung 
En gut möbl. Zim⸗ 
Färberei und Reinigung 


Kloſterſtraße 2. 
Tuff Walelalege ſtets gratis mer vom 15. d. M., zu beziehen 
St. Martin 48, III. Etage rechts. 

von Hetren⸗ und Jamen⸗Garderoben, 
Zimmer- und Decorations-Stoffen. 


mehrfach prämiirt, durch leich-“ und auf briefliche Anfragen 
Schützenſtr. 20 — 4 Stuben — 
Agentur für 


Aten Gang und hohe Leiſtun- ben mr Ref au jeder weites 
? Ben ſich auszeichnend, liefert Stall und Remiſe zu vermietben. 
St. Martin 27 
Posen: A. Schoeneich (Amanda Oehmig), 
Friedrichsstrasse 30, 


ar Mt. 10500. Reuhuſen 's 
mehrere Wohnungen und ein Pferde⸗ 
Tapisserie-Manufactur. 


dincns Lohn s Sohn, 14 Billard-Fabrik. rea. er 
Commanditen und Agenturen in allen grösseren Städten Deutschlands. 


Samter. Berlin SW., Beuthſtr. 3. St. Martin 18 

iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 
zu erfahren I. Et. links 


Brathering. 


Hering von jetzigen Fange ff. 


gebraten, empfehle Jedem als Deli⸗ 


Künflliche Zähne und Plomben. 
Joseph Misch, 


Amerikaniſcher gi 
Wilhelmsplatz Nr. 6. Ein Laden mit 


Otto Dawezynski f aroßen Schaufenſter 
Zahnarz t, Morkt 52 unter günſtigen Be⸗ 


klateſſe, verſende das Poſtfaß ca. 0 
id. zu M. 3,50 frco, Poſtnachnabme. 


„Brotzen, 


Greifswald q. d. Ditiee 


Für fümmtliche Möbel und Wagen: Bojamenti F 


EEE EEE ELITE TEE TECHN 
d 

Waaren tritt mit heutigem Tage eine erhebliche Preis⸗ n wenigen Tagen Ziehung. Friedrichsſtraße Nr. 29. 30 e vermiethen. 
Reduktion ſiatt und verkaufe ich: u” Lot € e rie Haut-, Frauenlei M. Felerowicz daſelbſt. 
Wollene Nagelſchnuren in allen Farben per Meter 13 Pf., Sr . Sy philis, den, Impotenz i 

„ Bogengimpen n „ (iel deen „ 30» Ein Eningen eln N , eee 

Möbel⸗Quaſten „ „ (3theil. Face done) Stück 35 „ 2 . in 3 bis 4 Tagen ORDE AUX, 
. „„ 1 werden discret frische Syphilis Eine Firma ersten Ran- 
1 Gardinenhalter in allen Farben mit 1 Quaſte „ 8 1 90, 6605 Mark Gesoblochts-, Haut- und Frauen- ges mit ausgedehnten Be- 


2 1 Gewiunſte krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. sitzungen in den besten 
\ Lagen der Bordeaux-, Roth- und 
ferner: Naheſchäuren fn Beger 5 bam (ale Sue ae 1 „ 2583 1 Weissfuss grändileh, ae Weissweine, sucht Vertreter zum 


directen Absatz ihrer Producte an 
die Privatkundschaft. — Offerten 
nebst Referenzen werden unter 
P. S. W. 


1 Hauptgewinn 


reffer. 
m W.: M. 10,000 


1 Sposlalarzt Dr. med. 
eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12—2. 


Leo Elias, Henehraße At. 71. 


uv Ulia dun malpjpuag nag 


eee eee eee 


Heute von 12—2 Uhr u. Nachmittags von 4 Uhr ab du. W. 000 265 W. m 00 50008 | Ausw. m. fabio Brtolge de zn poste restante Bordeaux 

tettiner Hechte, a Ip. 0,75 Pf. n == 

Se na N 22300010 „ 4000 40000 ä . In Modliborzyee bei Poſf. 
Barſen und Zander > Kt. Et. Kr ei 5 er Fluß 1 55 e Si; W e 8 7 

2 reis des Looſes nur Mark 2. Weißer en en eder 

Moritz Briske Me., a iuerſt. 12. Tooſe ſind zu haben be: allen grötzeren Lotteriegeſchaſten in Poſen (Fluor albus) 7 0 e e 


und der Generalagentur Kester & Bachmann in München. der Frauen, ſowie alle davon herrühren⸗ 
den Frauenkrantheiten, werden binnen 
wenigen Tagen durch Prof. Dr. Liebig's 


Neujahr 1884 einen erfahrenen, uns 
verheiratheten, beider Landesſprachen 
mächtigen 


Unſer Lager von Thee 


8 Ernte iſt nunmehr reich aſſortirt und offeriren ſolchen von 


2 Mark per Pfd. ab; beſonders empfehlen Exnmorgivflaid“ 
Ruſſ. Melange Ei - ABER; 48 per he wo in den Gartmäcigfien Fällen “= Juſpektor, 

18 für immer öefeitigt. welcher äbnlihe atelungen einges 

Caravanenthee, hochfein 5 M. di 5 28 0 bon nommen und hierüber gute Zeugn. 


Gebrauchsanweiſung geſchle per Nuch⸗ aufweiſen kann. Kaution erforder⸗ 
Femme wu: Einſendung von Mark so einzig lich. Näheres unter Chiffr. H. K. 
und allein durch die vo J. Kaiſersfelde. 


Engel⸗Apothele 
zu Bad Kottes EL 8) Wegen Krankbeit memes 


Gebr. Miethe, 


Wilhelmsſtr. 8. 


Mayfartb's 25 Patent-Dreschmaschine 
— ist eine wlohtige Hrfindung für Speolalarzt 
die Landwirthschaft; sie reinig 


Be 5 ie "Betrieb 2 g ‚ist uber vorräthig.' Dr. med. Mey er, 
etreide vollständi a 
rados glattes Stroß und koste eee eee a Berlin, Leipzigerſir. gl, 


kaum mehr als eine sonstige get. eilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
wöhnliche Dreschmaschine. Ganz. Malafoff, ruf. Mageneſſxir, e 18 5 und] werber wollen ſich unter Einſendung 


erſten Gehülfen 


iſt die Stelle deſſelben in meinem 
combinirten Bureau ſofort und 
dauernd anderweitig zu beſetzen. 
Gehalt neben freier Wohnung nach 
Leiſtung und Uebereinkunft. Be⸗ 


eiserne Construction, einfachster Franziskaner, Magen⸗Wein⸗ 95 NE Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart: der Abichriften ihrer Zeugniſſe 
Mechanismus sind die Vorzüge Liqueur, ö 1 näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit franco an mich wenden. enntniß 
dieses neuen Systems. — Letzt- Chartreuſe u. Benedictiner, N 8 beſtem Erfolge. beider Landesſprachen Bedingung. 


Görchen, den 8. Oktober 1883. 


Med. Dr. Bisenz Mengel, 


Wion I., Gonzagagaſſe 7, 5 
heilt gründlich und andauernd die ne; n 


eſchwächte Manneskraft. Auch brief 
5 ö 1 Ziegelmeiſter, 


lich ſammt Beſorgung der 3 
mit Ringoſenbetrieb vertraut, der 


ee 9 = ee 9 
be eee it) feine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
ine per 1. W. nuar 1884 Stellung. 


reis 1 Mk. 
Dom. Weidenvorwerk 


Perallele Syphilis, bei Bentſchen. 


jährige Campagne vorzüglich be- 
währt, Br ie und re 

— ER ste Anerkennungsbriefe aus allen] in Berlin find echt zu haben bei 
Theilen Deutschlands auf Wunsch franco und gratis, j at zub 


5 Mayfarth & Co,, Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. Krug & Fabricius 


N 1 Jacob Appel. 
Cunplil Wand⸗Galender; 


Kräntermagenbitter 
aus der Fabrit von Klas & Co. 


Daberſche 
(zweiſeitig zum Aufkleben) 
. 22 
unter 5 Ctr., bitte entweder durch! Zu haben in Känimtlidien feinen Ausbildu, druckerei, Buchhandl 
Postkarte an mich zu richten oder Colonialwaaren“, Delikateſwaa⸗ iſroeliziſch unge Madchen auch Budbrudere, Bu in Ene. und 
bei Herrn Rudolph Chaym, Alterſren⸗ und Droguenhandlungen. ſchulpflichtige Kinder — freundliche Der em Mfatenalwaarengeſchaft 
ird 


[Speiſekartoffel 
liefert das Dominlum Eduardsfelde 
Do 1884 | 
< ( Wartt Nr. 39, abzugeben. D ugpacht von Hotel Aufnabme in dem Penſionate der 
8 Boas ,, ent if andemeiig zu | Stan Alnd Silbermann, ” 1 Gehilfe 
nd 1 Lehrling, 


Bettnäſſen u. Nervenſchwäche heilt | ———— 
bei Poſen in ausgezeichneter Qua⸗ 
25 P = 1,50, a Fabrik und Lager von on eifer: vergeben. geprüfte Lehrerin, 
79 97 Landesſprachen mächtig, ge, 


f Dr. Hirſch, lin, K 63 
8 lität, a Ctr. 2 M. frei Poſen ins Feten e Buchbinder. Gehilfe 
0 1 0 ven Pumpen jeder Berlin, Neue Schönbauſerſtr. 2. 
1 2 ü 9 t durch 


Haus. Beſtellungen, jedoch nicht d. Medikam. 10 Mk. Mecet 5 Mk.) geſucht von C. H. Däring, 
t komplette Ab linie 
ion, komplette 5 
bene, 5 Zabrikkartoffeln, 1 Schüler 


mpfi i franto jeder Bahnſtation, kauft findet eine gute und billige Penſion 
en Fran Seine einen . Werner. e . Fras Null 
j \ K - Noch zwei junge Mädchen finden Poſen. 
0 I Tub bel ; 00 eT 0. 0 Pins Sen J. Horacek, freundliche e e 3 bewand Drogen, und 
(Emil Röstel. n — eier 107 
. fü auft und verkauft neue und a ö De mein Fee 
9 Harmoniums a: Auzablg . Inſtrumente. Neue Klaviere, pe = 1 e 7 5 if r 8 7 Colonialwaaren- 2 
POSEN. Nur Prima-Fabrikate. drei Weltausſtellungen prämiirt. 2 


Pensionäre 
finden sofort freundliche Aufnahme 
Wienerstrasse 7, 3 Tr., rechts. 
Po 


Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte-Fabriken. 
Berlin, Leipzigerstrasse 30. 
Preiscourant gratis u, franco. 


. e 
Bofen, Kite 4, I. Hinter 


einen Lehrling. 
Rudolf Roestel, Filehna. 
Sc eee Len 


Stebriefserledigung. 


Der von dem Königlichen Amts⸗ 
ericht zu Poſen in Nr. 60 pro 1883 
inter den Cigarrenmacher Bruno 

Weißenborn aus Poſen erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. 


Handelsregiſter. 


1. In unſer Firmenxegiſter iſt unter 
2 Nr. 2144 zufolge Verfügung von 
— die Firma F. Polaklewlez zu 
oſen und als deren Inbaber der 
Kaufmann Falk Polaklewios hier⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 
Poſen, den 13. Oktober 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bonkutsverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Aron Jorael von hier iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußver⸗ 
eichniß der bei der Vertheilung zu 
erückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 30. Oktbr. 1883, freſwilige Derfeigerung. 
Vormittags 10 Uhr, Am 15. Oktober c, Vormittags 

5 vor dem Königlichen Amtsgerichte 10 Uhr, werde ich im Pfandlokal, 
hierſelbſt beſtimmt. Wilhelmsſtr. 32. 16 junge Harzer 
Schubin, den 6. Oktober 1883. Kanarienvögel öffentlich versteigern. 


n dreizehn fremden Spraen. 
Die Modenmwelt, 


Illuſtrirte Zeitung 
für Toilette u. 2 
arbeiten. Alle 14 
Tage eine Nummer. 
3 vierteljährlich 
R. 1.25. — Jäbr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das 
anze Gebiet der 
arderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für dag zartere Kindegalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche füle Herren und die 
Bett» und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ 
ftickerei, Namens⸗Chiffxen ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe Nummern gratis und franco 
— — Expedition, Berlin W, Potsdamer 

r. 38. 


e a 
t 2 2 


» Baugewerkschule 


Eokernförde, 


8 


Wunderlich, Hohenſee, Gerichts vollzieher. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen] Am 15. Oktober c, Vormittags 
Amtsgerichts. 2 Bid um re met un 
go 3 ilder. iſch öffentl. meiſtb. im 
Vom 16. d. M. ab bin ich Pfandlokal der Ger Vollz. verſtei⸗ 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem gern. Hohonsee, 
Amtsgericht in Koſten zugelaſſen, Gerichtsvollzieber. 


und gleichzeitig zum Notar im M 
Bezirke des en ran 
zu Poſen, mit Anweiſung meines mode von Eichenholz gegen Baar⸗ 
Wohnſitzes in Koſten, ernannt. zahlung — — 

Rogaſen, den 13. Okt. 1883. Kunz, Geric t vollzieber in Poſen. 


Hermann Mitſchke, Aura. Uarlar 


EEE nn Elbinger Nennaugen 
Große Auktion. ügenwalder Gänsebräste 


Kieler Sprotten 
Montag, den 15. d. Mts., von 
früh 9 Uhr — werde ich im Pro⸗ und Büoklinge 
vinzial⸗Ständeſaale (alte Landschaft. Görzer Maronen 
Wübelnsfraße vis-A-vis der Poſt Bayonner Schinken 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich Jerzyce Nr. 63 eine Kom⸗ 


ens! 2 
En Kgl. Auktions ⸗Komiſſ. 


Braunschw. Rauchenden 


Am Mittwoch, den 17. Limburger, Nonfohäteller 
80 


Oktober er., Vormittags 11 Julius Roeder, 

| Uhr, werden am Kanonen⸗ Magdeburger —MWödenſtraße 6. 
platz 3 ausrangirte Weln-Sauerkohl, A n 20 bf. 2 Cr 10 M. 

Pferde der Poſener Pferde⸗ . — dr . an 15121 ie 

Ciiſenbahn⸗Geſellſchaft meiſt⸗ J Gebirgspreisselbeeren, Alter * ar u 


bietend verkauft werden. 


ſowie ſämmtliche 
Manheimer, 


friſch konſervirten Gemüſe 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. und Früchte, ſtraße 19, a bien N 
CCC ER ER - und WER Heute Stettiner Hechte 
Gerichtlicher Ausverkauf. —— En zum billigſten Vorzugspreiſe. 


Das zur Konkursmaſſe Elias Ad. Gottſchalk, 


Brand's Wwe. gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus 


Kurz U. Wollwaaren, 
wird im Laden Breiteſtr. Nr. 9 zu 
billigen Preiſen ausverkauft. 

Ludwig Manheimer, 
Verwalter. 

Am 15. Oktover er., 

Vorm. 114 Uhr, werde ich hierſelbſt 


Teltower Rübchen 
hält ſtets vorräthig und em⸗ 
pfiehlt billigſt 


Büuard Feckert jun. 
Chee’s neuer Ernte, 


per Pfd. 2 bis 9 M., 
echte Cognaes und Cognac⸗ 


(Cognac] 


Weizenmehl Nr. 0 
(Semmelmehl) in vorzüglicher Qua⸗ 
lität, auswuchsfrei, à Ctr. 14 M. 

offerirt 
H. Lipschitz, 

Poſen, Krämerſtraße Nr. 14. 

Sein reich aſſortirtes Lager von 
Lampen, Laternen, ſelbſt gefert. 
Petroleum -Mehapparaten empf. 


Paul Heinrich, 


Klempnermeiſter, 


Sapiehaplatz 11. 


Gerichts vollzieber. 


— Aufgabe des Can 


iſt eine vollftändige == 
| Restaurations - Kinrichtung, 
Billard, 


Bierdruck⸗ Apparat ze. 
Billig absugeben, — Auktion Dons 


* en 18. d. M. 
alther’s Hötel, Tremessen 


zu haben. 


gewinne im Werthe 


4000, 3000 x. 


Ein langer, warmer, farbechter 
Winter-Paletoi 
mit Plüſch ſchon von 
Mk. 10,00 an. 


Ein Papiergeſchäſt, 


die auf unverkaufte Looſe der Pro raunschwelger verbunden mit einer kleinen Buch⸗ 
— 3 3 handlung ie serqugäbalber fofort 
* ewin ee aufen. 
f Nützliche Gegenſtände, vaſſende Ge- Trüffel- und Sardellen- Näberes bei Herrn K. Szule, 
ſchenke. Kamieüski leberwurst Poſen, Breslauerſtr. 12. 


00, bochfein A Pfd. 
IM. ; 


7 Weizenmehl 
2 Echter Sohweizer 20 Pf, ug Ctr. 
Pferde ⸗ Auktion. Holländer, Tilsiter, f aclente wretßelbeeren a Bid. 30 Hf. 


M., von 


Ein guter Contra⸗Baß billig zu 
verkaufen bei C. Niebel, Louiſen⸗ 


aſſerſtr. 26. 


Deutsches 
Product 
der 


Sxpoch-Comp. für Deuftfchen 
Cognac, Höln a. Rh, garantirt 
frei von jeder künstl. Essenz, rein- 
schmeckend und von feinem Aroma, 
ist ganz bedeutend billiger als 
französ. Erzeugniss gleicher Qualit, 
ilVerireter für die.Kreise Grätz 
und Buk Herr M. D. Cohn, 


im Pfandlokale Wübelmsſtr. 32 verſchnitte der auch Lager unterhält. 

in Flügelinſtru : ? „Um- 
— 855 . Jamaica⸗Rums, Goa⸗Aracs, 0 B fr 1 
am 16. Oktober er. in loco Punſcheſſenzen erkaufsstelle Wresohen 


Kunſtansſtellungs⸗Looſe 
ſind a Mk. 2,30 in der 
Expedition der Poſener Ztg. 


Die Ziehung findet am 
31. Oktober cr. ſtatt. Haupt⸗ 


Mk. 10,000, 6000, 5000, 


9 


Winter-Mäntel 


SAISON: 1883-84. 


Aus unſerer 


Dresdner Fabrik 


erhalten wir täglich die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen diesjähriger Wintermoden und zeichnen 
ſich unſere Fabrikate durch gutes Sitzen 
aufs Vortheilhafteſte aus. 

Wir bieten die 


grösste Auswahl 
in allen Genres, dabei aber auch 


billigste Preise. 


chüder Jacoby in. 


— - 


Teatr Hire 


mit modernem Futter von rein 
wollenem Stoff 
von Mk. 18,00 an. 


Mädohen-Mäntel 

für das Alter von 2—16 Jab⸗ 

ren aus gutem Stoffe ſchon von 
Mk. 7,00 an. 


3 


S. Neugedachter, 
84. Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke 84. 


empfiehlt die zur Herbſl⸗aiſon in ſehr großer Auswahl neu eingetroffenen Stritk⸗, Jephir⸗, 
Moos-, Gobelin- und Caſtor⸗Wollen, Damen: und Mädchen⸗Weſten, Jagd⸗Weſten, geſtrickte 
Herren: und Anaben⸗Jachen, Filzröne, geſtricte und gehäkelte Damen: und Mädchen⸗Auterrätke, 
Caillen- und Kopftücher, Capotten, das Neueſte der Saiſon, geſchmackvoll garnirt, 
Damen: und Kinder⸗ Strümpfe, Socken, Bukskin, Tritot⸗ und Lama⸗Handſchuhe, ferner 
Kinder⸗ZJäckchen, Kleidchen und Küken. 


Specialité in Tricotagen. 


Rein wollene Gefundheitshemden für Herren, Damen und Kinder, Herren: und 
Anaben⸗Anterbeinkleider, Damen: und Mädchen⸗Hoſen, Fricot⸗Höschen mit Leibchen in 
Wolle und Vigogne in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 

Dieſem Zweige meines Geſchäfts widme ich meine größte Sorgfalt und führe 
darin nur die anerkannt beſten Fabrikate. 


Der Eingang zu meinem Geſchäft befindet ſich nur 
84. Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke 84. 


S. Neugedachter. 


Aufträge nach Auswärts werden prompt effektulrt. Nichtkonvenirendes 
bereitwilligſt umgetauſcht. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 5 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


ahn mi samsung aun vun Inv monad ang 


Gebirgs⸗Preißel⸗ 
beeren in Gelte 


empfiehlt 3 
Berliner Laden, St. Martin 54. 


1 Probekiste 
mit 12 ganzen Flaschen, 
12 ausgewählte Sorten von 
Cephalonia, Corinth, Pa- 
tras und Santorin. — 
Flaschen und Kiste 
frei. Ab hier zu 


1 Postprobekiste 
mit 2 ganzen Flaschen, % 
herb und süss. Franco 
nach allen deutschen u. 
österreich-ungarischen 
Poststationen gegen 
Einsendung von 


4 Mk. 


Grätz, 


J. T. Menzer, 


Neckargemünd, 


weg - ; der renommirteſten Fabriken Heilmann, Wresohen. Nürnberger y Ritter des Kal. Griech. Erlöserordens, 
zwei Schweine und zwei e pen 3 8 eee 
Ziegen, März⸗Porter, abgelagertes | Herren B. Marous & Schulz. 7 = 
ſowie daſelbſt, unweit der Ephralm- Pale und Burton Ale Weitere Verkaufsstellen werden Amiirt Nürnberg 1882. Katarrb, Be- = 
ſchen Ziegelei auf dem Felde, gern unter günstigen Bedingun- Direkter Bezug aller erdenk⸗ Asthme klemmung und Nevralgies 
88 Furchen Kartoffeln und empfehlen gen vergeben. lichen in dieſes Fach einſchla⸗ f alle Krank- wer 
ub 22 ender Artikel. Solide Fabri⸗ heiten der Respirations- Organe] Augenblickliche Heilung durch 
— — he 100 0 — = bIET l. Münchener alle Bede. Preife; ftreng f werden dureh die (die mervenstärkenden Pillen des 
zwangsweiſe öffentlich verfteigern. 1. , Balle Bere de 
e AZnuteruationale r. ORONIER 


heilt. 
LEVASSEUR, Apoth. & Chem. 1. Cl., 23 r. de la Monnaie, Paris, 


Carl Quehl, Nürnberg, 


Spielwaarenfabrikant, Depots in allen guten Apoth. 
ee. amd a rn En-Gros: Elnain & Oo., Frankfurt a. M. 
e „ Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Halbdorfſtraße Nr. 5 ein 
ber 30 Jahre. 8 a” * 
Uener Catalog gratis Kurz, Weißwaaren, Wäſche⸗ und Leinen⸗ 


und france. Geſchäft 
Es lohnt ſich für jede Familie 
direkt zu beziehen; der kleinſte 
Auftrag wird prompt erledigt. 


eröffnet habe. 


Waaren zu billigem Preiſe abzuge 
Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Erwina Mewes, Halbdorfſtraße Nr. 5, 


von 


Bei ſtreng reeller Bebienung werde bemüht fein, ſtets nur gute 


10 


ö Einladung 
Ikichnung auf 6, Priorifaks - Aulehen 


5 
* 


lkerelnik „eus u Tue 


25 


71 


8 In Folge meiner Erwiderung auf die von der „Concordia“ in 
ihrer bekannten Manier abgefaßten Annonce bat Kr 
Clemens Müller in Dresden die Erklärung veröffentlicht, daß 
meine Behauptung, in Amſterdam ſei den Original Singer Näh⸗ 
maſchinen der böͤchſte Preis — das Ehrendiplom — verliehen, nicht der 
Wahrheit gemäß ſei. 3 ; 
Dieſer Erklärung gegenüber kann ich nur wiederholt auf die 
officielle Preisvertheilungsliſte verweiſen, in der es, ohne jede nähere 
Angabe, Seite 27. heißt: 5 J 
* 
Das Ehrendiplom: Che Singer Manufacturing Co., 
EEE BES 123 
| See 5 Ren⸗ Bot. 
Die Zuckerfabrik „Tuczno“ bei Güldenhof iſt mit einem Capital von Mark Here Müller erklärt auch, daß er als Mitglied der internationalen 
Jury und als alleiniger Fachmann in der Nähmaſchinen⸗Branche, die 


1,200,000 gegründet worden, und zwar 
. höchſte . das Ehrendiplom, nur für die neueren 
o. 


e eee, 


60% Framfurter 80% 


Essig O Essenz 


— 
— 


1 Flasche für 1 Mark 


a durch Wasserzusatz laut 
ebrauchs-Anweisung 
14 Weinflaschen felm- 


sten Speise- Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
28 bereitet werden. 
Die enz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garant 


Verein für chem. Industrie 
ankfurt a- M. 
— in: Mombach, Laufach, 


Oerentrop, 
Friedrichshütte & Lorch a. R. 


28 
u 


Zu haben in den Apotheken, Colonial & Pelikateßwaaten⸗Handl. 


eee e eee rn ee 


Mark 600,000 in Actien, s 8 nur . 
> 2 M der S beantragt habe. : 
0 5 Mark 600,000 in 8 une, mi fe n e ane 16 meine 
5 Die techniſche Oberleitung hat Herr Direktor Relmann zu Amſee, ieh kt nenn Ses erhellt Se daraus 
2 i Win bten Vorgänge nicht unterrichtet ſein kann, es erhellt aber daraus, 
klaufmänniſche die Firma Selig Auerbach & Söhne in Poſen übernommen. daß [et der Sen, Ader an Ae der eins G0, und dieser 
* Dias geſammte Aetienkapital iſt feſt begeben. i ee en bog en Aus kihnung werte pelt. n Nüled] Neftettanten belieben dich zu mens 
Die Prioritäten, welche mit 6 pCt. p. a. verzinſt werden, müſſen zum Herr Clemens Müller hat auch ſonſt ſchon den Beweis geliefert, De on 7 Sache Saduftsie 
Gourſe von 108 pCt. wie folgt getilgt werden: 77. ̃ , 7]. 
am 1. Januar 1886, am 1. Januar 1887, am 1. Januar 1888, am 1. En — . — Stelle, wo die Original Singer Maſchinen in Golddruck W ee 
= Januar 1889, am 1. Januar 1890, je Mark 30,000, The Singer Mannfachning Co., 2.3. 5 
8 am 1. Jaguar 1891, am 1. Januar 1892, am 1. Januar 1893, [tragen, bei feinen Maſchinen in gleicher Schrift und ebenfalls mit 1 Reſtitutions⸗ I 
. am 1. Januar 1894, am 1. Januar 1895 je Mark 90,000. Ehe Semi Mahl die 14. . eee! 
Ben Dem Aufſichtsrath ſteht jedoch das Recht zu, die Amortiſation ſchneller zu he Sewing 5 1115 Man. 8 97 
bewirken. Warum verfiebt nun Herr Müller feine Mafchinen, trotzdem es Dresdener das vortreffliche Mattel 
1 a 5 8 5 um t nu Run 0 „ Mittel, 
k Die Zinſen, am 1. April und 1. Oktober zahlbar, ſowie die verlooſten |Bebitak it, mit einer ameritaniihen Josch nnn Müglied der Turm. in . ee "ah 
Prioritäten find in Berlin und in Poſen einlösbar. 8 Aae dg er Rähmafäinen-Brandıe der außfclag: hoffen "Sammer, Filz. 
2 * * +» 2 * * € nn. tes Sn I A [4 
* Die Prioritäten nebſt Zinſen haben ein unbedingtes Vorrecht Fe ae Original, Singer dae Ja onde ei Viren J Slditsrttelder . r 
5 — * 2 eiü 1 3 7 5 SE an 8 
vor dem Aktienkapital von Mark 600,000, deren Zinſen und des verdiene bürde aber auch nur biejen Maſchinen Flle ahnte n denn. 
* Dividenden — (Paragraph 36 der Statuten.) allein der Preis verliehen worden ſein, ſo weiß das 2 2 Ge 
E * ar . 1 i 1 7 7 i i e e nen e einen! 
n Von den Mark 600,000 Prioritäten ſind Mark 100,000 feſt übernommen, eee A die Serbe rte = Saft su 60 Pf. u. 1 art bi 
deer verbleibende Reſt von Mark 500,000 gelangt zum Courſe ſchinen der Singer Co. find, und Jeder wird ſich ne H n 
von 100 ꝓCt zuzüglich 6 pCt. Zinſen vom 1. Oktober 1883 vom 15. aten 8 Shehſten . J. Schleyer in Poſen. 
bis 20. Oktober a. o. 0 feen n von e die 8 F Aenfelwein-Champanter | 
16 . s elben Coneurrenz nachgemacht werden, das Höchſte APDIelWEiN- ampagner 
bei dem Bankhaufe Hirschfeld & Wolff in Polen unsere leisten mp. AbpielWein-LIAmpagner 
* ek e, Reönetihung 86, 17 Mer — u WM ee = N 
3 . 22 . 5 9 ie 7) 5 * m 
* Bei der Subſkription muß eine Kaution von 10 pCt. der gezeichneten mich und meine Waare berabzuſetzen. Es widerſtrebt meinen Grund⸗ eee eee. | 
8 i 1 i ſätzen, auf die bandgreiflichen Unmabrheiten dieſer Bereinigung zu i 10 ee 
Summe hinterlegt werden. Im Falle der Ueberzeichnung findet Reduktion ſtatt antworten. Das Pudlikum weib, daß, die Gone R e BER: ‚frischendes „Getzänk, liefert a m 
Der Modus der Reduktion bleibt den Emittenten überlaſſen. angreift und meine Waare herabwürdigt; das Publikum weiß auch,] Flaschen und a M.8— pfl... 
1 Die Lieferung der Stücke erfolgt am 1. November a. er. Näheres beſagen daß der Kiste von $ Fl. gegen Nach- 
die Statuten, die bei dem Bankhauſe Hirschfeld & Wolff ausliegen. Singer Maunfaoturing Go. nahme ab Sachsenhausen. 
Be’ Tuczno, den 12. Oktober 1883. 
Zuckerfabrik 8 
ucker fabrik „Tuczno 
Der Auſſichtsrath: Die Direktion: 
3 H. Hinrichsen, Fr. v. 3 R. Reimann. 
J. v. Trzebinski, Fr. Kunckell, S. Auerbach. 
. — — | Her C. Kober 
* — 7 7 | 8 E 
Van Houten’s in Wronke 


und keinem einzigen Mitgliede der „Concordia“ 
der erste und höchste Preis x J. G. Bauer, 

verlieben ift. Wenn dieſen klar erwieſenen Thatſachen zum Trotz die Frankfurta.M.-Saohsonhausen. } 
„Concordia“ nach wie vor glaubt, auf meine Maſchinen ſchimpfen zu 1 
müſſen um für ibre eigenen Fabrikate Abnehmer zu finden, fo ſteht Deulſ che Schmiere 
ihnen dieſes ſchlecht an, denn fait alle exiſtiren leviglich dadurch, daß 3 
ſie die Original Singer Maſchinen nachahmen und in Handel bringen. anerkannt befte Lederſchmiere, das 
Dabei beuten fie den Namen „Singer“ ſchonungslos aus und überbieten Schuhwerk waſſerdicht zu machen 
ſich gleichzeitig in Herabſetzung der Singer Maſchinen. : und das Leber zu konſerviren, vor⸗ 
; Ob dieſes der richtige Weg ift, eine Waare zu empfehlen überlaſſe räthig in Dücfen & 40 und 7OB 
10 — 3 „ 5 . an I 99 5 5 bei Ad Asch Söhne. 
täuſchen, es ſchließt mit Recht, daß die Reklamebedürftigen itglieder Ne 8 
der „Concordia“ zwar im Schmühen und Schimpfen der Singer Co. » ſtf 
über ſind, in der Güte ihrer Maſchinen derſelben aber weit nachſtehen Welt 9 eder, 


8 hat den Verkauf meiner von mir 
Ber in % Ko. Mk. 3.30, reiner löslichor Eswird gebeten ſabrizi äl 4 2 1 . 
i 1 Bo. “ia CA CAO de Pre 1 za e vor Fälſchung geſetz G. Neidlinger, Poſen, Wilhelmsſtraße . e Feder, 


— * 13 Qualität. Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen, Hongrie“ ET SEE TE bbb 
Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. (ungariſche Kräuter: Magen- Efiens) 2 ne 
apierhandlung. 


„Zu haben in den meisten feinen Delieatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ erhalten. Ich empfehle dieſen Liqueur 2 
— Fabien een uon e al ! ! ! Erwiederung ! ! ! Wildelmeſlraze Nr. 24. 
eibigkeit fettigen Aufſtoß ꝛc. als a ) ; ; ; Hiermit die ergebenſte Anzeige, 
0 d Die Handlung J. Neuhunſen's Billardfabrik in Berlin macht g 
ſchr mohlshuend Ind RER: unter Nr. 687 Yen der „Roi. Ztg. bekannt, daß fie die big; daß die neuefien 


e herige Filiale mit dem Herrn Eaeſar Mann in Poſen aufgelöft habe Pariser Modelle in Hüten 
1 7 


= Franz Kreskl, Bromberg, x - 
Erfinder und alleiniger Deftillateur. Um Irrihümer aber zu vermeiden, erkläre ich darauf, daß FIT Blumen, Federn u. . w. bereits eins 
das getroffen. die ich ſehr preiswürdig 


Hauptgewinne2mal 75000M. die Handlung J. Neuhuſen's Billardfabrik, ſondern ich ddl 


Verhältniß wegen der vielen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen uns Nofalie Gutzmann, 
2ma! 30 000 M. Baargeld. ] ſeit Anfang dieſes Jahres aufgelöft habe, Waſſerſtr. 22, . Etage. 
Cölner Dombauloose à 3,50 M. 


Caesar Mann 
Ulme 2 3,00 „ 3 
Wiederverkäufer höchsten Gummi- 1 


NB. Sowie vor 10 Jahren halte auch 628 1 8 für eigene 

abatt. . Sowie vor 10 Jahren halte auch heute wiederum für et S0 wie 1. L Schwinn 

Ludwig Müller & Co. A H Theising jr, Dresden. 
Hauptagentur. 


Rechnung ein großes Lager meiner ſchon zur damaligen Zeit rübmlichſt 
Preisl. versende gratis geg. 
Nürnberg und Hamburg 


J. Schwersenz, 
| Berlinerſtraße 16, 
offerirt Ungar⸗, VBordeaux⸗, Port-, Ma⸗ 


deira⸗, Sherry⸗ und Champagnerweine, 
ſowie Cognac fine Champ., Arac de 
Batavia u. Jamaica - Rum in jedem beliebigen 
Quantum zum billigſten En- gros - Breife, 
In Original ⸗Gebinden vom hieſigen 
Hauptſtener Amt tranfito. 


bekannten Billards in jeder gewünſchten Größe und Holzart vorräthig, 
Freimarke. 


und bin ich in der Billardbranche in den Stand geſetzt, durch Lieferung 
* 
‚SoenneckenSs 


einer korrekten, ſauberen und reellen Arbeit, ſowie durch billige Preis: 
— . kỹraotirung jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. 

Prima Mainzer Sauerkraut. Da bei meinen Billards die Banden wie bekannt nur aus dem 
Ohm Mk. 24, + Ohm M. 14. beſten Paragummi beſſehen und die Arbeit der Spielfläche auf das 
Ohm M. 7,50, 3 Ohm M. 4,50 Allerſorgfältigſte ausgeführt wird, iſt es mir daher möglich, jedem 
Feine Salzgurken 1 Obm Mi 20, Abnehmer eine langjährige Garantie zu gewähren. 

Dbm N. 10,50, 3 Dim M. 6 Das Bureau der Haupt⸗Agentur der Glad: 


von Ferd. Scheller in Hildburghausen bacher Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft befindet 


. 12155 und wan . unter Anderen dur die 8 44 ſich von nun ab Wronkerſtr. 10, 1 Tr. rechts. 
rſuchungsämter für Nahrungsmittel in Gotha und Hannover : at a a 5 Sort 
e ß . , . 
En in Seen und Siaspalions von, 15, bis 8 1250 r Großer Heiz⸗ und Ventilations⸗Effekt r — 
alt zu beziehen. Elegante kleine Originalflacon Grm. Inba Dr ainröhr en ohne Geruch, Ruß oder Staub. "Bonn, Leipzig, Berlin. 


dieſer für jeden Hauspalt äußert praktiſchen und billigen Eſſig⸗Eſſenz, 9 9 92 
wieder vorräthig, werden offerirt Ventilations 2 Gasöfen 


55 De Be. 7 7 ee er e a ung und 

wörtlichem ruck obiger Gutachten ſind zu haben bei: „Gottſchalk. und bei größeren Poſten biligf 
berechnet für Zimmer, Schulen, Kirchen ze. 

Patentirt im In⸗ u. Auslande. 


En Nomen Barecikowski. H. Jaſinski & Comp. Paul Vorwerg. 

FJ se nee, fahren k. Boh 
„ N. Jabezyüski. A. Memelsdorf in Samter. Fr. Miskiewicz. 9 ik R. B 8 = 

3 Witte M. Ehrenfried in Wreſchen. auptagentur für Poſen au ven hrt Bonne b 

sc und Bein M. er B Rial 18. ar i fabrik k. ? Robert Kutschor . Leipzig. 


B — 0 —— 
Eſſig⸗Eſſenz Schreib federn 


anerkannt vorzüglichste Oualltät 
und Konstruktion. Systematisch 


Kinder⸗Garderobe 


für Wiuterſaiſon empfiehlt 
J. Sikorska, 
Weiß waaren⸗Geſchäft, Bergſtr. 9. 


„ 


— 1 Haunouerſche Sebensverfrhermngs Anfall | 
Berlin J A Heese Ber lin 15 nu ven 52, de gen dee hu em geb e 7 
SW B 5 3 SW bn VOR eiherungsteiand 42851 Personen mit 33 006832 M. Verf 

0 0 


Kapital; 756 Kinder⸗Verſicherungen mit 1057 760 M. Jahres⸗Einnahme 
1281 356,50 M. Jabrees Ausgabe 887 207,60 M. Activa 4398 707,00 


Königlicher Holieferant, r En eng fir Di 


_ 5 iin 8 vom 1: su ee 0 Prozent 
er Jabres⸗Prämie zur Vertheilung. gleich dieſelbe erſt mit dem 
St A 87 1. Juni n. Jahres in Wirkſamkeit tritt, werden wir vorausſichtlich d 
87. Leipziger T SS6 * ſchon in der Lage ſein, bis zum März n. J. die "Dipibenderteheine — 
5 5 8 betreſſenden Verſicherten zuzuſtellen, damit dieſe ihre Kurons ſchon zu 
beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass die Prämienzahlungen mit verwenden können, welche bis zu diei Monaten 
. Der Wirkſamkeit der Dividende, alſo vor dem 1. Juni 1884, fällig 
werden. 


1 Angeſichts der vorſtebhenden günſtigen Reſultate empfehlen wir 
” = unſere Anſtalt allen Verſicherungs bedürftigen angelegentlichſt. 

Weitere Auskunft über die Verwaltung der Anſtalt giebt der 

Rechenſchaftsbericht, der bei der Direltion und ſämmtlichen Vertretern 


gratis verabfolgt wird. 


R “ - - A Hannover, im Oktober 1883. 

in seidenen, halbseidenen, wollenen u. halbwollenen Fantasie-Kleider- x Die Direktion. 
stoffen, Besatzstoffen jeder Art, schwarzen u. couleurten Sammeten, Wittstein. Hugo Klapproth. 
Plüschen, uni und faconnirt, Reisedecken, Plaids, Regenschirmen, Auf Vorftebendes bezugnehmend und zu leder fonft_gemünfchten 


= f N . Au“ kunfts⸗Ertbeilung gern bereit, empfehlen wir uns, ſowi 
Tüchern, Cachenez, Spitzen, Weisswaaren, Fächern, Gardinen, e von Berfiherunge-Mnträgen, 


Teppichen, Tischdecken etc. etc. 


Die Jubdirektion Breslau. Die General⸗Agentur Poſen, 
M. Wehlau. Ed 1 a 

g . ; 5 5 1 ; uar einhagen. 

in reichhaltigster Auswahl auf seinen Lägern eingegangen sind und 8 


empfiehlt solche zu billigsten Preisen. 


Agenten finden vortheilhafte Aufteilung. 
Lehrlingsgeſuch. 
Agenten — 34 8 für dagen 50 


ſofortigen Antritt einen Lehrling 
mit den nötbigen Vorkenntniſſen, 
gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- i 
Loose werden bei guter Provision an allen 


Proben, Modebilder und feste Aufträge im Betrage von 20 Mark an postirei. 

CCC ENTER TREU BRONERREDTTNEREGRIRTENERERTZER Loose werden bo der ri Sorache einigermaßen 
Sochen omgetrofen irg erste ef desmenen (2öten) Jahrgangs von] Schatz gefunden] Ein Laden,? 85 ‚Radlauer, 
Ueber Land u. Meer, zz B Be 2%... gi n man seine alten Bestim Gangen, au selbe une mil m er veatüigen 
DD Briloner a. d. Jahren 1852| Siotel zum weißen Schwan. Generalagent geſucht! Deſtillateur, 


bis 1866 zahlt die Exped. des 5 N meu 
Unlversum (H. J. Dauth), Frank- Das Generalmandat einer deutſchen der zugleich Materialiſt, mit Comp⸗ 

Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft für tolrarbeiten vertraut, der polniſchen 
die Provinz Poſen ift zu vergeben. Sprache mächtig und prima Refe⸗ 


Oſtrowo, im Oftober 1883 

Louiſenſtraße 14 iſt eine 
elegante Parterrewohnung 
von 5—6 Zimmern ſof. zu 
verm. Näheres Bergſtr. 4 
im Comtoir. 


CCC TTT 
Soeben eingetroffen das erste Heft des neuen (26 ten) Jahrgangs von 


Ueber Land u. Meer, 4%, 


Arnst Rehfeld’s Buchhandlung, Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome) 
... T.-̃᷑ TT.... 8 


Sämmtliche Schulbücher fur 1 
in dauerhaften — — 5 es 15 padde Len en Eine heriich. Wohnung. ertſch Wohnung 
werben feinfte ageftellen geſu + , 
Ernst Rehfeld s Buchhandlung, Nur Seed aan m sage 2° gen, Alan 


deutfehgefchriebene ſpezifticate Frco.⸗ von Neuſahr zu vermiethen. Näheres 
Offerten unter A. 8804 unter Bei⸗ im zen 5 b 9 


9 fügung einer Retourmarfe entgegen. Juſtizr aths a Szuman. 
...... ̃ _ 


furt a M.3 Pf. = 30 M p Stück. 


Fur größere deuiſche 44—5 Proz. 


breitetes Agentennetz verfügen, de ernde Stellung. 
verzinsliche und auf Wunſch amor⸗ 


lieben ihre Adreſſe sub P. W. 418 
an Haasensteln & Vogler, Berlin C. N eumann, 
SW. einzuſenden. Sarne. 


Einen Lehrling Herberge, Tauben r 


ſucht unter günſtigen Bedingungen befinden ſich fremde Bäckergeſellen: 
Herrmann Lubinski, Feng der und Schubmacher finden 


ſowie auch andere Mädchen 5 
Ein Lehrling ac un  fofortigen Antritt zu 
findet Stellung bei haben bei 5 

Frau Caarth, Wilbelmsſtr. 20. 

Moritz Schoenlank. — #29, bee. U 

e Neiſende für Herren⸗Confection di 

„„ findet gute Ster ere 8 en a Schank finden 
f. Stell. ifſ. 

M. Zadek jr., Neueſtr. 6. Breiter. a ee or 


Lehrmädchen z. Domenichneiderei| . Stellenuachiveis . männl. 


ein möbl. Zimmer 

Der Dung von den Pferden der zu vermietben. 

Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaftf 2 eleg. möbl. Immer ſoſort qu 

ſoll vom 1. Dezember er. ab aufs verm. Bismarkſtr. 3, 1 Etage 

9 f 5 werden. Möbl. Immer für 2 Herren gef. 
e TBERNEN Offerten X. Z 1000 postl. 

bis zum 1. Hovember ft, Halbdorfſtr. 29. ſ. 2 Zimmer und 


an welchem Tage über den Zuſchlag Küche ſof. zu vermiethen. 


Werd 


den 
A 2 2 
Poſen, Bäckerſtraße 14, 
aufs Sorgfaltigſte und Geſchmackvollſte angefertigt. 
Während meiner Praktik in Paris habe ich 
mich mit dem ſogenannten Pariſer Schnitt — ; age üt ) Ba 101." Pa DERINIER DER. =. 
n Y . A t. l. W * 
5 - = als der beſte oil, Bar 5 een nieiben. Näheres Sindenfts, 8, 
gründlich vertraut gemacht. ür. das gute und W.. re aufTenen. _ Wronkerplatz 6 
elegante Sitzen der Taillen mit Pariſer Schnitt ver⸗ Costume, 1 J. Stoch ein platz für 


fertigt wird garantirt. r ſehr billig 72 Thlr. zu vermielhen. 
Sonſt auch auf Verlangen gewöhnlicher Schnitt. Granerhleiber ett da => in fein möbl. 3. zu derm. © 


M J Jezewska Ebenſo werden Stoffe zur Anfertie| Martin 50, 2. Et. 
L a u 


gung der neueften Fagons ange⸗ Zwei freundliche unmöbl. Zimmer, 
7 3 ä tae Nr. 13 zu vermiethen. 
Grünberger Weintrauben! n de u, Auge, su KOST 
5 5 zu verm St. Martin 67, r. 
2 verſenden nur vorzügliche Waare: bfälle eme Wohnung für zwe Deren 


3 
nommen. für einen Lehrer paſſend, Schützen⸗ 

10 Pfd. franco gegen Nachnahme M. 3.60 i u ohne Wi aße 6, Hof, Part. 

N " „ „ Enſend. des Betr. „ 8,50, ee 0m Sean Fi — a eng 

für Händler geb. geſckälte Birnen pro Pfd. „ 0.48. wolle; ferner von Pelz, Filz und Laden mit Schaufenſter und an⸗ 
illi 8 ürſiche i ker 5 1 — Horn werden in größeren Ponen grenzendem Jim mer zu vermietben. 
migere rſiche in ngelegt . „ 1,00, 5 
8 Preiſe elikateß⸗Zirnen pro Pfd. „ 0,65. per bald und auch auf Lieferung zu 


gegen ſofortige baare Bezahlung] Näheres beim Wirth. 
j f 7, I., r., ein eleg. großes 
R lauſen geſucht. Die Abfälle müſſen „ Graben 
E. A. Pilz & Co., Weinbergsbeſitzer gi das Horn vollſtändig knochen⸗ 5 15. Okt. ab, 
rei ſein. ballig zu vermieihen. 
— — Offerten unter Angabe des Preiſesſ, Büttelſtr. 23, find I Etage 


. — 
0 
ſowie des Juantums in jeder Sorte 2 Zimmer ſofort zu vermiethen E 0 a 
werden sub C. 73 an Rudolf Ein möbl. Zimmer, ſep. Eing., In ommi Die Mittel gegen 


Prima Magdeburger Sarerkrant [Weiz e ee Stel. e zung Sr vag, , Bettnäſſen 


* 1 e —— —— Leden u. Wohn. verſch. Gröfeſ det vom 1. November cr. oder früber 
2 N 4 baltbarer Wfarg oferien in Bord. Drboft ca. 500 pd „ Meine Wohnung beiindet ſichper fol. u. fpäter. Nah. Comifs in meinem Colonialwaarengeſchäft 


: boft ca. 215 Pfd. 16 M. Eimer ca. 105 Pfd. 10 M., Breslauerſtr. 13 und empfehle t 1 
Anker ca. 55 Pfd. 6 M., 1 Anker ca. 25 = N Poſffaß 1.75 Pf. nnch den Damen zu Bällen u. Ge⸗ e et r Zr Dann — Thorn. 
(Württemberg). — Atteſt: „Dieſe 


Salzgurken, ſaure, + Anker 10 M., 3 Ant. „ Poſtfaß 2 M.| ſellſchaften. 
. . ſchengelaß u. 2 Zimmer zum Bureau 7 
Sifiogemlrsansten, ca 4 e. lang, 4 Af. 15 M. 3 Un 80 I Branche, e et 18 Sinterhaufe, im Einen Lehrling Mittel haben mein Leiden beſeitigt 
engagirt unter günſtigen Bedingungen und empfehle Jedermann dieſe ein⸗ 


u * 0 15 „ 1 * . — 
ee rögurken, ca. 4 C. lang, + Ank. 15 M., 1 Ank. 8 M., 1 wie Er 8 e Feen 
er A . S. in der Poſ. Zta. abzugeben 
arimbl. ertbeilt Bagel 23, 1 Te Wenden 20 part . 3 Zn Rudolph Chaym, Gf, Saul, Metooe; — Want 
Marlt 39. ſagung: „Jedem im Dienſt befindl. 


— — Tbeaterfir. Nr. 3, II Tr. Berlin, Spandauerſtr. 38. 
Ein gebildeter junger Mann, 
23 Jahr alt, mit Guts⸗ und Amts⸗ 
vorſteher⸗Geſchäften vertraut, ſucht 
B auf einem größeren Gute 9 ; 
„ohne Penſionszahlung.“ — Gefl. fahren w. Beſchäfti 
Offerten erbeten an Haasensteln & 
Vogler, Berlin sub T. R. 413. 


Eine ſehr gewandte 


Verkäuferin 8 


findet dauernde Stellung bei für Privatkundſchaft gegen 10 PC 


Ein j. Mann ſ. ein an 
Breslauerſtr. 13, 


1. 8x3 


„Eine Cigarrenfabrik in Otte 
bei Hamburg ſucht 


Eine tüchtige Eine ordentliche Dedienungs 


i III verlangt Halbdorfſtr. 35, 1 Tr. 
wird per ſofort verlangt Wirthinnen geſucht, Diener zu 
ee at 28.2. Etage. baben. We 26. 
Zum fofortigen Eintritt ſucht einen (Dt: 2 - 
L ehrlin Gef. 3. ſof. Antr. ein ält. Fi be 
8 renes Mädchen od. Frau 1 Pflege 
. fi Schulkenntniſſen und Beſchäftigung von 3 Kindern 


redes Buchhandlung,. bee 10 L. 


Eine perfekte Nöchin findet Enga⸗ 


theker Dr. Werner in Endersbach 


Grüne Schmitelboßnen, 1 Ank. 16 M. J Ant 970 5 ments 3M, „an dee 20 Sen anne 
m t M 5 — — —— äUmäA — . art. r. im: 
n er 12 M. Ein Ober Prim. wünſcht Stunden „ ſofort billig zu 


Poſtfaß 5 M. — Beſte Brabanter Sardellen per J Anker 12 M 


Alles incl Gefätz gegen Nachnabme od. Einſendung des Betrages zu erth. Gefl. Off. unter F. H. vermiethen. Näheres zwiſchen 12 Ein tüchtiger Mädchen empfehle bei dieſen Um⸗ 
T. A. Köhler 00 in Magdeburg, gegründet 1835. vofil. u. 1 Ubr reſp. 2 u. 3 Uhr part. r B ft ſtänden obige Mittel. 
m vn: Ti n 2 jüngere Knaben find. b billiger] daſelbſt. uch a et, Soſie Stückler.“ 
= e Pienſion freundl. Aufn. u. Nachhilje 


Prämiirt bei allen Konkurrenz Arbeiten! f Ein Lehrling es 


Kartoffel⸗Ernte⸗Maſchinen. 
J. Moegelin in Posen. 


in der Schularbeit Beraſtr. 14. I. 


Penſionaire 


finden freundliche Aufnahme in einer 
Beamtenfamilie 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


f J, Arne empfreblt und 

5 * 2 und v 

zum ſofortigen Antritt für Laden) Exp edient, Gummi⸗ cad i Güte 
für eine hieſige Brauerei per 1. Ja⸗ E. Kroening, Magdeburg. Neueſt. 


wird verlangt von se 
nuar geſucht. 18 t tis. 
G. Schoenecker. D geugnifabichriften und Lebenslauf — — ——— 0 
sub A. Z. 5. 8 


Markt 8. 


[2 


ſämmtlichen Vertreter beſtens zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen. 


Nur Herren, welche über ein ausge renzen aufzuweiſen hat, findet dau- = 


Markt 44, — x 
Manuf., Wäſche⸗ u. Damenkonfektion. Recht brauchbare Wachen iin 8 


können ſich melden. u. weibl. Perſonal durch G. Klein. 
ſt. Togis 5 
f ; ild⸗ 5 1 in Küche und 

u ſeiner weiteren Ausbildung Stel Eine J. Frau. Wäsche te 
* a 

Fiſcherei Nr. 15. Hof, Part. 


einen Vertreten 


M. Zadek jr., Neueſtraße 6. eg 8 Gps E. 17 


gement Wilhelmsſtr. 28, 1 Tr., 


(Blaſenſchwäche) incontin. d'urine ze. 
bei jedem Alter und Geſchlecht ber 
währt, verſend. gegen 2,70 M. Apo⸗ 


. 
a 
y 


OFEN 


* 4 


F. Gorski bun d. Ale Mat 6 


1 


2 
Gewerbliche Vorſchule. nur 


ben 
Der Winterkurſus, Unterricht im Zeichnen und Gtiſlliches Contert 


* 
N 


2 i 
Wolle wird nur nach Gewicht verkauft! Modelliren, beginnt am Montag den 15. Oktober. gi 
— nn zu demſelben werden in der Wallifchei- ie 
5 Apotheke entgegengenommen. hieſigen Ferien⸗Colonien, 
Montag, den 15. und Dieuftag, den 16. Oktober Poſen, den 12. Oktober 1883. a 


Hermann Merk, Kantor, 


Der Vorſtand der polytechniſchen geln erde te 
Geſellſchaft. er 


kunſtgeübter Dilettanten. 
Herzogl. Baugewerkschule Holzminden 


kommt ein Poſten 


Tricot⸗Taillen für Damen 


nebſt den dazu paſſenden, modernften Stoffen zu Röcken zum 


Ausverkauf. 


Programm: 


Mein aue n la 1 FSF aiehlunban soMueraömge SH | 2. Seat: 00. ehnan 
Damen und Kinder, 1 4 90 BZ Mein Pelz⸗, Hut⸗ und Mützenlager 8. a 585 „Hoch thut 9. len 
und Jucken, Damen: und Kinder⸗Weſte sendet ie jeh Schloßſtraße 4 (Ehe b Niere yo 

mit und ohne Aermel, Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in > = 9 5 a nes: 
Kinderkleidchen (Handarbeit), doc aon Geh⸗, Jagd⸗ U. Beifepehen, Jagd⸗ U. Jußtaſchen, 7 1 85 . 
Damen⸗Capolten ö nsgun udd sda Schlittendecken, Peljgarnituren und Mützen e (dee d gg 

x ’ 8 A 5 75 1 au Een billigen Preiſen. Schwarze Muffen für Damen] 8. Romanze (Cello und 1 
K l U d k U 5 Ca UI U f t k U, 4 09% pr 29 von Beftellungen und Modernifirungen werden auf das Getiffen: 15 Der jüngſte Tag 5 Mul 


Knaben⸗Hütchen, 
Corſets jeder Art, 


iſt mit ſämmtlichen 4 
Neuheiten ausgeſtattet. S 


uv Rab 06˙ uca usch! 
aunlanog 

uszpiong and ‘uazuunjag wg u; 
op 

9 wdungaguagaug uayanau uaq un 

Pa auen qun qe nog haun u 
wu qun Man une 251 Bipnfsſpt 
ö 4096 auge eee ayuınBar a0d 
gun tuvd guvajocca mu zap 
ubupfiunng n nao dmg 


gan v q LB uv nozg 
ü pn N u,in r f 
“Billige aber feſte Preiſe! WE 


; NB. Lieferungen auf Unterhoſen und Jacken für Militärs und Anftalten können ſofort von 
meinem Berliner Lager Erledigung finden, wenn die Quantität nicht 100 Did. pro Nummer überſteigt, für 


größere Poſten behalte mir 2 Tage Lieferzeit vor. 5 
Poſen, Alter Markt 66. ki 
F. Gorski, F. Gorski. 


Etwaige Beſchwerden über mein Perſonal bitte direkt au mich zu richten! 


blitzen ıtpyu noqung mag najarnadun yorumıag sinn yı junojrag e 


Königsberg i. Pr., Schloßberg 2. 
Berlin N., Brunnenfir. 151/152. 


hafteſte ausgeführt. Hüte neueſter Façon ſtets auf Lager. 0. Das große Halleluja 
für Violine, Viola, Cello 
A. & F. Zeuschner, gel eee na 
„ Hof-Photogtaphen und akadem. Porkraitmaler, Blasinſtrumente) E. Robde. 
3 1 Mark ſind zu haben 
1 5 2 $ 5 
photogr. Aufnahmen jeden Genre's — Portraits NaN Beal, om 
A7 manns Herrn Grlebsoh, Neue Str. 1. 
Bierbrauerei zum Pſch Drr An den Kirchenthüren findet kein 
in Zoologiſcher Garten. 
München. Sonntag 
in Nürnberg oh 05 100 in Amſterdam 1883. Der Herbf⸗Curſus 
öchſte Auszeichnungen 7 9 fi rſus 
Goldene Medaillen. für 
E. Mähl in Poſen den Alleinverkauf meines Bieres für dort und die Auſtandslehte l. Can 
Provinz Poſen übertragen babe. 
Sonntag, 
G. Pschorr ; den 14. Oktober er. 
S fſtunden. 
Auf Obiges Bezug nebmend, empfehle für Stadt und Provinz] Einſicht des Lehrplanes, ſowie 
Pſchorr⸗Bier in Gebinden zu +, 5, 4 Hectol, ſowie auch kleinere Quan⸗ Anmeldungen vom 30. Septbr. 
Hochachtungsvoll Dienſtag, Vormittags von 11 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
A Werner Wirthſchaftsinſpektor zu Breslau, Taſchenſtr. 8. Balletmeiſter Plaesterer. 
Polniſch ſprechende Ober⸗Inſpeltoren, Inſpektoren, Beamte, Aſſiſtenten.Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7, 
Tauſende habe ich ſchon zur Zufriedenheit plazirt; Liſten ſtehen gern - 
zur Dispolition. Freitag den 19. Oktober, 
Abends 74 Uhr: 
der iſt. Brüdergemeinde. Otto Cetzlaft. unt r freundlicher Mitwirkung zweier 
r Verlobte, eſchätzter Dilettantinnen, ſowie der 
Dienſtag, den 16, Oktober. Vor- — ...... — etun i 
f . 8 tung des n Kapellmeiſters 
mittags 93. Uhr: Feſtgotte . unuumu Fischen, gegeben von 
Dienſtag, den 16. Oktober, Abds. 5 
54 Uhr: Feſtgottesdienſt. fie gelebt unſere heißgeliebte > > 
dt 2, 4. . königl. Muſikdirektor. 
Mutter, ocz Um, min Numer Bille a 1 38.60 Pf. 


7 3 nach F. Schubert. 
M. Norden, Kürſchnermeiſter. 11. ‚in Aocsine” Cee 
12. Concertſück (Orgel und 4 
Poſen, Wilhelmsſtr. 27, gegenüber der Poſt, | Ein! 
in Oelfarben bis zur Lebens⸗Größe. (Spezialität: Kinderbilder.) in der Eigarrenhandlung des Kauf⸗ 
Verkauf von Einlaßkarten ſtatt. 
Bayeriſche Landesausſtellung Internationale Ausſtellung halbe Eintrittspreiſe. 
iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Herrn 
Munchen, den 6. Oktober 1883. beginnt am 
Bierbrauerei zum Pſchorr. ſund enthält 24 bis 30 Doppel: 
titäten für Geſellſchaften zu ſoliden Preiſen. ab jeden Sonntag, Montag und 
E. Mähl, Dictotia⸗Beſtaurant. 3 ur 
Brenner, Jäger u. Gärtner, empfehle unentgeltlich und ſuche ich ſtets. Lamb ert 8 Saal 
ur Dieren T—.:8öññĩ⸗; 
Im Cempel Anna Poeſtel, co RT 
i Uhr: Feſtgottesdienſt, Samter, im Oktober 1883. pelle des 99. Regiments unter 
dienst und Predigt. 3 5 5 
Geſtern entſchlief ſanft wie Herm. Engel, 
Mittwoch, den 17. Oktober, Vor⸗ 
tter, Schr d 
Sa e unnumerirte Billets a 1 M. ſind in 


mittags 9% Uhr: Feſtgottes 
dienſt. 


Schwiegermutter a 
Fran Täubchen Jaffb, Bote & Book und Pelzer au baben 
geb. Goloman, fi Stadt-Theater 
in 


a des Humanitäts- Vereins, 


22 


——— — nm — 15. Oktober, Abds. In ibrem 83. Lebensjahre. Bern 
. (Patent. ) Jabrikoreiſe.) Handels⸗Kurſus. ae 55 Neude esdienſt. Schmerzerfüllt widmen dieſe w Sonntag . 1883: 
Sicherer Erfolg! Ariston Aufgabhme bis zum 22. d. Mte.] Dienstag, den 10. Oktober, Vor- An eige i Auf vieles Verlangen. 
s : Prof. Szafarklewioz. mittags 97 Ubr: Feſigottes- |} die trauernden Hinterbliebenen, WI Mit durchweg neuen Dekorationen: 


; * f Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz. 
Wer sein but verkau en, oder muſik, 2 RER vorzüg⸗ Heirath i b 
5 7 ß licher, dauerhafter Ausführung, uns - genbeit erhalten Herren u. 
‚wer ein Solshes kaufen will, beſchränkt in des Zahl der e Dt aller Flände, teiche Hei: 
R : . Programmes der dazu gehörigen rathsauträge durch Benutzung des 
Nes * reel nuran den Notenblätter liefere franko u. gratis. Familien⸗Journals Berlin, Frie⸗ 
Güteragenten LICHT in Posen. 
eee. 


drichſtr. 218. © d 
N. Ruteckl, e 
Gewandte, gewissen heſte u. discrete . Su W K il 8 S al 
Bedienung für Verkäufer u. Käufer. illige Drivatfinnden | En ſunger Mann wünſcht auff eiler gal. a 
* ilt za Miba Lebrer in dieſen Wege ein einfaches Dienſtag den 16. edi 3 unfern, heben 3 6 297 zur legten Die d ei, Da 1883: 
2 U Latein, Fran öſiſch. Engliſch, ſowie aber liebens: ürdi es Pre At. 9 2 — en ge Lohe e we ße ame, 
allen andern Disziplinen. Zu er U 8 Familien = Nachrichten. für die troſtreichen Worte am Grabe. 5 
fragen in der Exbed. d. Zta fl 1 g i 8. Heilbronn’s 
Bu nen same junges Mädchen tennen| . nein Bm. „ggg. Theater 
neu N * zu lernen und erbittet hierauf bezüg⸗ e £ 
patentirt, gegen Feuer und Geſangunterricht liche Briefe (mit Angabe einer Adreſſe . en Lamberts Konzertsaal. . Ptiober da den 
Einbruch bewährt, empfiehlt zum Correſpondiren) an die Exped. Wilhelm Schneider Heute Sonntag, den 14. d.: Große Künſtler⸗Vorſtellung 


ertheiit Anna v. Blelinska 
f Schülern des Prof Lamperti, dieſer Zeitung unter „Verhältniß“. d aged 

in größter Auswahl zu bil Diskretion Ebrenſache. om 12. d. M. nach kurzen ſchweren Großes onzert mit v6 ftändig neuem 

ligſten Preiſen die Haupt⸗ 


nach deſſen erfolgreicher Methode. Programm. 
5 etundene Pucfedern dbtuboden Leiden entichlafen tft. 2 Auftreten ſämmtlicher Künſtl 
95 Paloge 55 2 gefundene Hurfedern abzubolen Die Beerdigung findet Montag, Streich 2 Konzert. i 4 ſtler 
c 


9 8 5 2 St. Martin 
— — f und Spezialitäten. 
Bi = a ede und ben 5 5 8 = uk, - is “Th Entrée 25 Pf. S 
Moritz Tuch, Sfarierunter richt und 9rd ; x rauerhauſe, Halbdorſſtr. 13, 0 
5 klavierunterricht wird gründlich Kaſtanien iſt Abnehmer ˖ mas 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. lertbeilt Mienerftr. 7, Bart, r. a ſtat'. Die trauernde Wittwe R 
SENT TILSTEEERTE EEE 


dienſt und Predigt. 
Abends 54 Uhr: Feſtgottes⸗ 


dienſt. 

Mittwoch, den 17. Oktober, Vor⸗ 
mittags 91 Uhr: Feſtgottes⸗ 
dienſt. 


Interimsbetſchule 


Poſen, Santomiſchel, Berlin, 
Breslau, Schrimm, 
den 13. Oktober 1883. 
Die Beerdigung findet vom 
Trauerhauſe, Wilbelmsplatz 8, 
aus Sonntag, Nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. 


Die Zauberflöte. 


Große Oper in 3 era von W. 9. 
ozart. 

Montag, den 185 Oktober 1883: 
Zum 3. Male: 
Durchlaucht haben geruht. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Fritz 

Brentano. 


Herzlichen Dank allen Denen, welche 


der Zoologiſche Garten. nebſt Kinder. Kapellmeiſter des Inft.⸗Rat. Nr. 46 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


